
Protokolle
zu den Sitzungen des 40. Rheinischen Provinziallandtags.





Erste Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaal des Ständehauses zu Düsseldorf

am Sonntag den 7. März 1897.

Nach Beendigung des in beiden HauptkirchenstattgehabtenFestgottesdienstesversammelten
sich die Mitglieder des auf heute einberufenen40. Rheinischen Provinziallandtags gegen 12 Uhr
im Sitzungssaale des Ständehauses.

Um 12'/< Uhr trat der KöuiglicheLcmdtagscommissarHerr Ober-Präsident Nasse,
Excellenz, in den Saal und eröffnete den Landtag mit einer Ansprache (vgl, stenographischen Bericht).

Als das an Jahren älteste Mitglied des Landtags wurde der AbgeordneteEisenlohr
ermittelt. Derselbe übernimmt als Alterspräsident den Vorsitz und ersucht die beiden jüngsten
Mitglieder des Landtags, Guilleaume und Freiherr von Dalwigk zu Lichtenfels, als
Schriftführer bezw. Stimmzähler zu fungiren.

Bei der auf Anordnung des Altcrsvorsitzenden durch Namensaufruf stattfindenden
Auszählung des Landtags ergiebt sich, daß von 145 Mitgliedern 124 anwesend sind. Die Ver¬
sammlung ist also beschlußfähig.

Der Altersvorfitzende bringt zunächst ein dreifaches Hoch auf Seine Majestät den Kaiser
und König aus, in welches die Versammlungbegeisterteinstimmt.

Nunmehr fordert der Altersvorfitzende die Versammlung auf, in Gemäßheit des § 32
der Piovinzialordnung zur Wahl eines Vorsitzenden zu schreiten.

Der AbgeordneteFritzen schlägt vor, die Wahl durch Akklamationvorzunehmenund den
Vorsitzenden auf dem letzten Landtage,OberbürgermeisterBecker, zum Vorsitzendenwiederzuwählen.
Es erfolgt kein Widerspruch und erklärt der Altersvorsitzende den Ober-BürgermeisterBecker ein¬
stimmig zum Vorsitzenden des Landtags für gewählt.

Derselbe nimmt auf Befragen unter dem Ausdrucke des Dankes für das ihm von Neuem
bewieseneVertrauen die Wahl an und bittet die Versammlung, ihm seine Amtsführung durch
freundliche Nachsicht zu erleichtern.

Hierauf ersucht der Altersvorsitzende, die Wahl des stellvertretendenVorsitzenden vor¬
zunehmen.

Der AbgeordneteCourth schlägtvor, den stellvertretendenVorsitzenden auf dem vorigen
Landtage, Graf von Fürstenberg-Stammheim, durch Akklamationwiederzuwählen.

Da kein Widerspruch erfolgt, erklärt der Altersvorfitzende den Genannten einstimmig zum
stellvertretendenVorsitzenden des Landtags für gewählt und richtet die Frage an ihn, ob er die
Wahl annehme.
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Graf von Fürstenberg-Stammheim erklärt sich mit dem Ausdruckdes Dankes für
das ihm wiederholt übertragene Ehrenamt und mit der Bitte, ihm auch diesmal vollste Nachsicht
zu Theil werden zu lassen, zur Annahme der Wahl bereit.

Bei der hierauf erfolgenden Wahl der Schriftführer werden auf Vorschlag aus der
Versammlung die Schriftführer auf dem vorigen Landtage, LcmdrcithFreiherr von Loels,
Landrath Linz, Oberbürgermeister Spiritus und Landrath Brüning, durch Akklamation
wiedergewählt.

Schriftführer für heute sind Freiherr von Coels und OberbürgermeisterSpiritus.
Der Altersvorsitzcndc ersucht nunmehr den OberbürgermeisterBecker, den Vorsitz zu

übernehmen,was geschieht.
Der Vorsitzende macht zunächst dem HerrnLandtagscommissardie Anzeige, daß der Land¬

tag seinen Vorstand gewählt habe, und fordert sodann die Versammlung auf, dem Alterspräsidenten
für seine Mühewaltung bei Einführung in die Geschäfte den wohlverdientenDank zu bezeigen durch
Erheben von den Sitzen. (Geschieht.)

Sodann erbittet und erhält der Vorsitzende die Ermächtigung,dem früheren langjährigen
Vorsitzenden des Landtags, Seiner Durchlaucht Fürst zu Wied, welcher wiederum aus Ge¬
sundheitsrücksichtenvon der Theilnahme an den Lcmdtagssitzungen abgehalten sei, telegraphischdas
Bedauern des Landtags über seine Verhinderung zu übermitteln mit dem Wuusche, daß es Seiner
Durchlauchtrecht bald vergönnt sein möge, wieder inmitten des Landtags seines Amtes walten
zu können.

Vor Eintritt in die eigentlichen Geschäfte nimmt der Vorsitzende Veranlassung,unter
Hinweis darauf, daß der Landtag heute zum ersten Male in dem neu eingerichteten Sitzungssaals
tage, den Beginn der ersten Berathung in diesem Saale mit dem Wunsche einzuleiten, daß, so
lange die Berathungen des Landtags daselbst vor sich gehen, dieselben jederzeitwie bisher getragen
sein möchten von der Liebe zu Kaiser und Reich, von treuer Anhänglichkeitan die Provinz, und
daß alle Beschlüsse, die hier gefaßt werden, der Provinz und ihrer Bewohnerschaftimmerdar zum
Segen gereichen mögen.

Der Vorsitzende theilt sodann die Namen der seit der letzten Tagung des Landtags
ausgeschiedenen Mitglieder mit. Es sind ausgeschieden:

1. durch Mandatsniederleguug:
Landrath Po ich er,
Landrath Graf von Brühl,
Geheimer Regierungsrath und Stadtverordneter Kühlwetter,
Bergrath Graeff;

2. durch Tod-
Geheimer CommerzienrathScheidt,
Gutsbesitzer,OekonomierathRautenstrauch,
GutsbesitzerFreiherr Felix von Lo«,
GutsbesitzerSchlick,
GutsbesitzerHoffstadt,
RittergutsbesitzerFreiherr Max von Böselager,
Gewerkc Franken.

Der Vorsitzende ersucht die Versammlung, sich zum ehrendenAndenken an die Ver»
storbenen von den Sitzen zu erheben. (Geschieht.)
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Nunmehr macht der Vorsitzende folgende geschäftlicheMittheilungen:
1. Von dem Herrn Landtagscommissarist ein Schreiben eingegangen, nach welchem die

Prouinziallaudtags-NbgeordnetenFürst zu Wied, Graf Eugen von Hoensbroech,
Schieß, Dr. von Sandt und von Bohlen ihres körperlichen Befindens wegen
verhindert sind, an den Sitzungen Theil zu nehmen, (Landrath Dr. von Sandt
hat auch telegraphisch um Urlaub für die Session gcbeleu,)

2. Von demselben ein Schreiben, wonach der Abgeordnete Gutsbesitzer Esser zu Rodderhof
seine Theilnahmean den Sitzungenvon einer Besserungseines derzeitige« leidenden
Zustandes abhängig gemacht hat.

3. AbgeordneterGeheimer CommerzienrathKrupp hat sich für die ersten Sitzungstage
entschuldigt.

4. AbgeordneterBarthels hat für den 8. und 9. dss. Mts. Urlaub erbeten.
5. Die Verwaltung der Kunsthallezu Düsseldorf hat durch Uebersendungvon Eintritts¬

karten zum Besuche der Kuusthalle eingeladen
6. Von dem Vorstande des Künstleruereins „Malkasten" ist eine Einladung an die

Mitglieder des Landtags zum Besuche ihres Lokals während der Dauer des Landtags
eingegangen.

In Gemäßheit des 8 3 der Geschäftsordnung erfolgt nunmehr die Verloosungder Landtags¬
mitglieder in 5 Abtheilungenzum Zwecke der Wahl der geschäftsordnungsmäßig zu bildenden Com¬
missionen und war das Ergebniß der Verloosungfolgendes:

I. Abtheilung:
Blum, Bönniger, Courth, Theodor Croon, Dick, Effertz, Eich, Engelsmann, Graf
von Fürstenberg-Stammheim, von Hagen, Dr. Haniel, Graf und Marquis von
und zu Hoensbroech, Wilhelm Leopold Ianßen, Kratz, von Kühlwetter, Lekebusch,
Lieven, Lingenbrint, Michels, Römer, Dr. von Sandt, Schmidt von Schwind,
Schulz-Briesen, Servaes, Freiherr von Solemacher-Antweiler, Spilles, Freiherr

von Stumm-Halberg, Dr. Venn, Wegeler.

II. Abtheilung:
Becker, Graf Beissel von Gymnich, von Boch, von Bohlen, Freiherr von Dalwigk,
Destr^e, Dietze, Fischer, von Grand-Ry, Guilleaume, Richard Haldy, Heising,
Huesgen, Franz Iansen, Dr. Wilhelm Klein, Krupp, Limbourg, Freiherr Eugen von
Loe, Heinrich Lueg, von Monschaw, Mooren, von Niesewand, Oster, Pelizaeus,

Freiherr von Scheibler, Schönnenbeck, Talbot, Vogt, Weidenfeld.

III. Abtheilung:
Freiherr von Ayx, Blank, Johann Adolf Breucr, Brockhoff, Elaeßen, Freiherr von
Coels, Albert Croon, Friederichs, Frings, von Groote, Emil Haldy, Herrmann.
Freiherr August von Hövel, Iörißen, Kattwinkel, Laeis, Lindemann, Lohmann,
vr. Lucas, Melchers, Merrem, Moritz, Dr. von Nell, Pastor, Schieß, Schneemann,

Simons, Vopelius, Freiherr von Wenge-Wulffen.

2*
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IV. Abtheilung:
Baumann, von Beulwitz, Brüning, Caspers, Eisenluhr, Esser, de Greifs, Hardt,
Graf von und zu Hoensbroech, Freiherr Clemens von Hövel, Hupertz, Iorissen,
Kelders, Kirchmann, Kunz, Lehr, Linz, Neussel, Freiherr von Plettenberg, Preuß,
Quack, Rnab, Rey, Ludwig Heinrich Roechling, Rossis, Sauerwein, von Wätjen,

Fürst zu Wied, Zerwes.

V. Abtheilung:
Barthels, Beppler, Werner Breuer, von Breuning, Conze, Freiherr von Diergardt,
Dingelstad, von Ehrenberg, Fritzen, Freiherr von Geyr-Schweppenburg, Helfferich,
Heuser, Eduard Klein, Knebel, Carl Lueg, Meuser, Nels, Peters, Radermacher,
von Randow, vom Rath, Carl Röchling, Sasse, Schmitz, Schrakamp, Spiritus,

von Stedman, Waldthausen, Zweigert,

Der Vorsitzende ersucht die Mitglieder der einzelnenAbtheilungen,morgen Vormittag
um 10 Uhr zusammenzutreten,um alsbald nach Constituirung der Abtheilungen die Wahlen für
die einzelnen Commissionen zu thätigen. Da die 5 Commissionen aus je 15 Mitgliedern beständen,
so hätten die Abtheilungen je 3 Mitglieder für jede Commission zu wählen. Die in die Com¬
missionen gewählten Mitglieder könnten dann um 11 Uhr zusammentreten,um die Constituirung
vorzunehmen.

Der AbgeordneteFreiherr von Solemacher-Antweiler stellt den Antrag, in Ab¬
änderung der Geschäftsordnungdie Zahl der Mitglieder der drei Fachcommissionen um je 10, also
von 15 auf 25 zu erhöhen. Bei der Abstimmung über diesen Antrag bleibt derselbe in der
Minderheit. Ein hierauf von dem AbgeordnetenFreiherr von Plettenberg gestellterAntrag,
die Mitgliederzahl der drei Fachcommissionenje auf 20 zu erhöhen, wird mit großer Mehrheit
angenommen.

Dem Vorsitzenden ist noch telegraphisch vom Oberbürgermeistemmtzu Köln die Mit¬
theilung zugegangen,es seien daselbst zwei für den Landtag bestimmteSchreiben eingelaufen:

1. von Seiner Excellenzdem Herrn Cultusminister, daß er sich bei der Enthüllungsfeier
des Denkmals vor dem Ständehause durch Se. Excellenzden Herrn Ober-Präsidenten
vertreten lasse,

2. von Seiner Excellenzdem Herrn Minister des Innern, daß er an der Theilnahme
bei der Feier verhindert sei.

Weiteres war für heute nicht zu verhandeln.
Mit Zustimmung der Versammlungwird die nächste Plenarsitzung auf morgen Vormittag

11'/o Uhr festgesetzt mit nachstehender Tagesordnung und die Sitzung sodann von dem Vor¬
sitzenden geschlossen.

1. Eingänge.
2. Bericht des Provinzialausschussesüber die Ergebnisse der Provinzialverwaltung für das

Gtatsjahr 1894/95.
3. Bericht des Provinzialausschussesüber die Ergebnisseder Provinzialverwaltung für das

Etatsjahr 1895/96.
4. Vorberichtzu dem Hauptetat der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz sowie zu den

zu demselben gehörendenEtats der einzelnenVerwaltungszweigeund Anstalten für
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VorsitzenderDr. Iarres: Wortmeldungen liegen
nicht vor. Es ist so beschlossen, da Widerspruch nicht
erhoben wird.

Zu Punkt 9 8 ist Berichterstatter für den I. Fach¬
ausschuß Herr Abgeordneter Bongarh, für den
UI. FachausschußHerr Abgeordneter Fischer.

Abgeordneter Bongartz: Der I. Fachausschuß
schlägt der Versammlung vor, den Antrag, der in Druck¬
sache 92 vorliegt, anzunehmen.

Abgeordneter Fischer: Der III. Fachausschuß
schließt sich dem Autrage des I. Fachausschusses an.

VorsitzenderDr. Iarres: Wortmeldungen liegen
nicht vor. Widerspruch erhebt sich nicht. Es ist so be¬
schlossen.

Damit ist die heutige Lagesordnung erschöpft. Der
Aeltestenrat schlägt Ihnen vor, die nächste Vollsitzung
morgen früh um 9^ Uhr zu beginnen.

Tagesordnung: Rest der Tagesordnung und Rest
der Anträge, die aus den verschiedenenAusschüssen
vorliegen. Sie entbinden mich Wohl davon, sie vor¬
zulesen, und ermächtigen mich demgemäß, die Tages¬
ordnung für morgen festzusetzen?Dagegen erhebt sich
kein Widerspruch. Gs ist so beschlossen.

Die Zentrumsfrattion läßt durch mich mitteilen,
daß morgen um 9 Uhr Frattioussihung sein soll.

Wird noch das Wort gewünscht? — Nein. Die
Sitzung ist geschlossen.

(Schluß: 1? Uhr 55 Minuten.)

FUnfte Sitzung
im Ständehause zu Düsseldorf. Samstag, den 9. März 1929.

(Beginn 9 Uhr 45 Minuten.)

Tagesordnung:
1. Eingänge.
2. Antrag des IV. Fachausschusseszu dem Haus¬

haltsplan der ProvinzilllstraßenVerwaltung für
das Rechnungsjahr 1929.

5 Antrag des IV. Fachausschusseszu dem Haus¬
haltsplan über die Unterstützung zum Bau und
Betrieb von Kleinbahnen für das Rechnungs¬
jahr 1929.

4- Antrag des IV. Fachausschusseszu dem Haus¬
haltsplan über die Unterstützung des Gemeinde-
und Kreiswegebaues für das Rechnungsjahr 1929.

5- Antrag des IV. Fachausschusseszu dem Antrage
der KPD.-Fraktion dahingehend, bei der Reichs¬
und Staatsregierung auf Abänderung des Ge¬
setzes über eine Sonderfürsorge bei berufsüblicher
Arbeitslosigkeit vorstellig zu werden.

6- Antrag des IV. Fachausschusseszu dem Antrage
der KPD-Frattion, bei der Reichs- und Landes¬
regierung auf Abänderung des Gesetzes über die
Arbeitslosenversicherung hinzuwirken.

7- Antrag des IV. Fachausschusseszu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses, betr. den
Bau einer Kraftwagenstraße von Bonn über
Köln nach Düsseldorf mit späterer Fortsetzung
Mm rechtsrheinischenIndustriegebiet.

6- In Verbindung hiermit
2) Zusatzantrag der Zentrumsfrattion auf Er¬

mächtigung des Provinzialausschusses,mit dem
Bau der Kraftwagenstraße Köln—Düsseldorf

zwecks Schaffung von Arbeitsgelegenheit be¬
reits im Winter 1929 zu beginnen;

K) Antrag der Zentrumsfrattion, bei Ausführung
von Straßenbnuten das Material der rhei¬
nischen Hartstein- und Basaltlavaindustrie in
besonderer Weise zu berücksichtigen und

9. ll) Antrag des Gemeinderats zu Urfeld auf
Aenderung der Linienführung der Kraft¬
wagenstraße Köln—Bonn.

10. Antrag des IV. Fachausschusseszu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses,betr. den
Stand des Ausbaues und der Uebernahme
weiterer Straßen in die Unterhaltung und Ver¬
waltung des Provinzialverbandes.

I I. Antrag des IV. Fachausschusses zu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses, betr. An¬
legung von Fußgänger- und Radfahrwegen an
Provinzialstraßen.

12. Antrag des IV. Fachausschusses
-,) zu dem Bericht uud Antrag des Provinzial¬

ausschusses, betr. die Verwendung der für
außerordentlicheZwecke des Straßenbaues für
das Rechnungsjahr 1929 bereitzustellenden
Mittel,

15 t>) zu dem Zusatzantrag der Arbeitsgemeinschaft,
1 Million RM an den Verbandsausschuß des
Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirkmit der
Maßgabe zu überweisen, daß der Verbands-
ausschuß eiuen Nachweis der Baustellen und
der Verteilung der Mittel dem Provinzial-
ausschußübergibt.
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14. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. die Er¬
weiterung des Landeshauses.

15. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Antrage
der Direktoren der Provinzial-Heil- und Pflege-
anstalten auf Aenderung ihrer Besoldung.

16. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Antrage der
Vereinigung der Beamten des schwierigen
Bureaudienstes der Rheinischen Provinzialver-
waltung auf Aenderung ihrer Besoldung.

17. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Antrage
der Verwaltungsoberinspektoren und der Rent¬
meister an den Provinzial-Heil- und Pflege¬
anstalten auf Aenderung ihrer Besoldung.

18. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Antrage
des Zentrciluerbllndes der Beamten und Ange¬
stellten der preußischen Provinzialverwaltungen,
Landesverband Rheinland, auf Nachprüfung der
am 1. Juni 1928 vom Provinzialausschuß ver¬
abschiedeten Besoldungsordnung für die rhei¬
nischen Provinzialbeamten.

19. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses, betr. Ge¬
währung von Arbeitgeberdarlehcn zur Beschaf¬
fung von Wohnuugen für Beamte und Ange¬
stellte der Provinzialvcrwllltung.

20. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. Verbil-
ligung von Darlehen für Wohnungen minder¬
bemittelter kinderreicher Familien.

21. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Antrage
des Abgeordneten Dörr u. a., betr. besondereFür¬
sorge für die kinderreichenFamilien.

22. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses über die Ver¬
wendung der auf Veranlassung des 74. Provin-
ziallandtages von der üandesbank der Rheinpro¬
vinz bereitgestellten Mittel zur Förderung des
gemeinnützigen Klcinwohnungsbaues und über
die Bewilligung neuer Mittel.

23. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Antrage der
SPD-Fraktion, zur Förderung des Kleinwoh¬
nungswesens weitere Mittel als vorgesehenzur
Verfügung zu stellen.

24. Antrag des l. Fachansschusses zu dem Antrage der
KPD.-Frattion, betr. Wohnungsnut.

25. Antrag des V. und I. Fachausschusses zu dem An¬
trage des Abgeordneten Dr. Saaßen u. a., betr.
Durchführung und Finanzierung von Gruppen-
Wasserwerken.

In Verbindung hiermit
Antrag der Wirtschaftlichen Vereinigung, betr.
Bereitstellung von Mitteln zur Erleichterung der
Wasserversorgung des flachen Landes.

26. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. Auf¬
nahme einer Anleihe von 20 263 0UU RM.

27. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan der Vermögens- und Schuldenverwaltung
für das Rechnungsjahr 1929.

28. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan über Steuern und Ueberweisungen aus
Reichs- und Staatsmitteln für das Rechnungs¬
jahr 1929.

29. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Haushalts¬
plan der Prouinzilllverwaltung für das Rech'
nungssnhr 1929 und Vorbericht hierzu.

30. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. Ersatz¬
wahl für ein ausgeschiedenesMitglied der Pro-
vinzialkommission für die Provinzial-Heil- und
Pflegeanstalten und die Provinzial-Arbeitsnnstalt
in Brauweiler.

31. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. Vor¬
nahme einer Ersatzwahl zum Wasserbeirat.

32. Antrag des I. Fachausschusses zu dem Bericht und
Antrag des Provinzialausschusses, betr. die Miß-
stände, die sich im rheinischen Brauntohlenrevier
durch den Abbau der Braunkohle ergeben haben.

33. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Antrage
der KPD.-Frattion, betr. Aushändigung eines
Personalausweises an die Mitglieder des Provin-
zillllandtages und -ausschusseszum unangemel¬
deten Betreten der Provinzialanstalten.

34. Antrag des I. Fachausschusseszu dem Antrage
der KPD.-Frattion, die Reichsregierung um
Ausdehnung der Krisenfürsorge zu ersuchen.

35. Anträge des I., II., III., IV. und V. Fachausschusses
auf Entlastung von Rechnungen.

Vorsitzender Dr. Iarrcs: Die Sitzung ist er¬
öffnet. Die Niederschrift über die gestrige Vollsitzung
liegt auf dem Tische des Hauses offen.

Schriftführer für die heutige Sitzung sind die Ab¬
geordneten Dr. Dichgans und Dr. Kirchner.

Das vierte Jahrbuch der rheinischen Denkmal-
Pflege, herausgegeben im Auftrage des Prouinzial-
verbcmdesvon dem Provinzialkonservator der Rhein-
Provinz, sowie das von dem Herrn Landeshauptmann
herausgegebene Nachrichtenblatt des Verbandes der
rheinischen Heimatmuseen, Heft 1 und 2, liegen auf
Ihren Plätzen. Ich bitte, von dem Inhalt dieser
Schriften Kenntnis zu nehmen.

Für die heutige Sitzung haben sich als Mitglieder
des Gingemeindungsausschusses des Preußischen
Staatsrats die Herren Dr. Kaiser und Dr. Wesen¬
feld entschuldigt. Auch ich bitte, mich ab ,1 Uhr zu
entschuldigen, weil ich zu den Verhandlungen dieses
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Eingemeindungsausschusses nach Duisburg zurück
muß.

Der Aeltestenrat hat sich mit der geschäftlichen Be¬
handlung der heutigen Tagesordnung befaßt und
schlägt Ihnen folgende Behandlung bor:
die P « ntte 2 bis 13 zusammengefaßt mit

einer Beschränkung der Redezeit ans 5 Minuten,
den Punkt 14 für sich. 5 Minuten,
die Punkte 15 bis l8 zusammengefaßt,

5 Minuten,
die Punkte 19 bis einschließlich 21 zu¬

sammengefaßt, 15 Minuten,
die Punkte 25 und 26 je 5 Minuten,
die Punkte 27 bis 29 einschließlich, zu¬

sammengefaßt, 5 Minuten,
dann die folgenden Pu n kte 3 0 b is 3 5 besonders mit

einer Beschränkung der Redezeit auf 5 Minuten.
Sie haben diese Vorschlägegehört. Um sie bindend

zu machen, bedarf es der Zustimmung Uon drei Vier¬
en des Hauses. Ich bitte diejenigen, die für diese
Erschlage des Aeltestenrates sind, sich zu erheben. —
Das ist die erforderlicheMehrheit.

Wir treten dann in die Tagesordnung ein.
Zunächst kommen verbunden die Punkte 2 bis

einschließlich 13.
Berichterstatter zu den Puukten 2 bis 10 ist Herr

Freiherr von Salis-Soglio.
Abgeordneter Freiherr Uon Salis-Soglio:

^eine Damen und Herren! Die Aufgaben der Pro-
bmzial-Straßenverwaltung wachsen Uon Jahr zu
Jahr. Eß s^h ^^ hauptsächlichdrei Aufgaben zu
erfüllen. Die eine besteht darin, die Unterhaltung der
bisherigen Straßen dem geänderten Verkehr anzu¬
passen. Die zweite Aufgabe liegt darin, die Gefahren
in beseitigen, die durch den überlasteten Verkehr auf
den Straßen eingetreten sind, und die dritte Aufgabe
betrifft die Uebernahme derjenigen Kommunal- und
«reisstraßen, die durch den weiter ausholenden Auto¬
verkehr als Durchgangsstraßen anzusprechen sind.

Die erste Aufgabe, die Unterhaltung des vorhan¬
denen Straßennetzes, das rund 6000 Kilometer um-
Wßt, lostet heute, Pro Kilometer berechnet,330U RM.
Dlese hohe Summe ist dadurch begründet, daß ein
Drittel des Straßennetzes, also ruud 2000 Kilometer,
emen so starkenVerkehr aufweist, daß die bisherigeArt
er Straßendeckenbefestigung nicht mehr ausreicht;

Man muß von der Schotterdeckeabsehen und schwere
Decken aufbringen. Die beste schwere Decke ist und
°l"bt das Kleinpflaster. Das Kleinpflaster ist in seiner
^auer fast unbeschränkt,es verlangt fast keine Unter¬
haltungskostenund hat weiter den großen Vorteil, daß
°as Material ausschließlich in dem Inlande, und zwarhier
Zud !N unseren rheinischen Brüchen, gewonnen wird,

em. verlangt keine Art der Befestigung so viel Ar¬
beitslöhne wie gerade diese Art der Befestigung

67 Prozent der Gesamtkostenfallen auf Arbeitslöhne,
und jeder Kilometer Kleinpflaster gibt bei der Her¬
stellung der Steine und bei dem Verlegen 8 Stein¬
arbeitern ein Iahrsverdienst. Dieses Kleinpflaster hat
aber den großen Nachteil, daß es pro Kilometer 70 000
RM kostet. Bei dieser großen Summe, die die alte
Schotterstraße fast um das Sechsfache übersteigt — die
Schotterstraße wurde mit ungefähr 12 000 RM neu
aufgebracht — hat die Verwaltung Ersatzdecken ver¬
sucht, und zwar die Asphaltdecke,Kostenpreis 40 000
RM, und die Teerdecke, Kostenpreis 30 000 RM. Ob
diese Grsatzdeckenwirklich die Erwartungen recht¬
fertigen, welche die Verwaltung stellt, wird sich in der
allernächsten Zeit Wohl zeigen, da bei diesem starken
Winter Ansprüche an die Decke gestellt werden, auf
die sonst in unserer Provinz nicht zu rechnen ist. Je
nach dem Ausfall dieses Versuches wird die Provinz
sich diesen Grsatzdeckengegenüber einstellen.

Die zweite Aufgabe ist die Beseitigung der Ge¬
fahren. Die Gefahren auf der Straße siud heute um
das Zehnfachegrößer als auf der Eisenbahn. Während
die Eisenbahn ungefähr 400 Tote pro Jahr hat, bleiben
heute auf der Straße 4000. Die erste gesundheitliche
Gefahr, die heute der verstärkeVerkehr mit sich bringt,
bildet der Staub auf der Schotterstraße. Der Aus¬
schuß bittet die Straßenverwaltung, an all den
Strecken, wo die Schotterstraße wegen ihres an sich ge¬
ringeren Verkehrs dauernd bleibt, Teeremulsione»
aufzubringen, damit die gesundheitsschädliche Wirkung
des Staubes in der Nähe der Dürfer vermieden wird.
Eine solche Emulsion tostet pro Kilometer 5000 RM. Es
ist also Wohl ohne weiteres möglich,da in umfassen¬
derer Weise vorzugehen,als es bisher geschehen ist. Es
handelt sich ja immer nur unmittelbar vor und hinter
den Dörfern um vielleicht 200 oder höchstens 300 Meter.

Der Ausschußbegrüßt es ferner, daß die Gefahren
dadurch in etwa gemildert werden, daß Umgehungs¬
straßen gebaut werde». Er begrüßt es, daß die Gifen-
bahnüberführungen, die sehr viele Gefährdungen mit
sich bringen, nach Möglichkeitbeseitigt werden. Aber
auch hier sind oft so große Kosten aufzuwenden, daß
die Verwaltung in der Ausführung dieser Aufgabe
beschränkt ist. Ich erinnere daran, daß die Beseitigung
zweier Unterführungen zwischen Koblenz und Binger-
urück über 700 000 RM kostet, uon denen die Straßen-
blluverwllltung die Hälfte und die andere Hälfte die
Reichsbahnzahlt.

Der Ausschuß ist sich ferner darüber klar, daß
alle diese Mittel absolut nichts nuheu bei den
Straßen, die mit einem SpitzenUerkehr von 800
und 1000 Autos pro Stunde belastet sind. Da
hilft nichts anderes, als Trennung der Fahrbahn.
Aus diesem Gesichtspunkte heraus wurde Ihnen bereits
im vorigen Jahre die Autostraße Bonn—Köln vorge¬
schlagen. Sie sehen in diesem Jahr, daß der Grund-
erwerb auch für die Fortsetzung Köln—Düsseldorfge¬
fordert wird. Diese Autostraße ist dazu bestimmt, den
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Krnftwagenverkehr aufzunehmen, und zwar nur den
Kraftwagenvertctzr. Die ganze Strecke kostet nach dein
Anschlag30 000 000 RM. Davon haben Sie im vorigen
Jahr bereits 2 000 000 NM bewilligt. In diesem Jahr
werden 4 000 000 NM gefordert. Der Rest beträgt
24 000 000 NM die im Laufe von 3 bis 4 Jahren wohl
zum Abruf kommen werden, denn so viel Bauzeit wird
nötig sein, bis die ganze Straße ausgebaut ist.

Der Provinzialausschuß hatte für die Strecke Köln
—Düsseldorfnur den Grunderwerb und nicht auch den
Beginn des Ausbaues vorgesehen. Gs ist aber — Sie
finden das in der Vorlage 101 — beantragt worden,
daß auch da schon mit den Vorarbeiten begonnen
werden kann, wenn sehr viele Arbeitslose auf dieser
Strecke beschäftigtwerden müssen, Gs kann nur auf
Teilstrecken sein, weil das ganze Projekt noch nicht fest¬
liegt und nur einzelne Teilstreckenfetzt fchon klar in
ihrer Lage sind.

Meine Fraktion hat außerdem deu Antrag gestellt,
daß möglichst nur einheimisches Steinmatcrial bei
dieser Autostraße verwendet wird. Auch diesen Wunsch
wird die Verwaltung erfüllen, indem sie die ganze
Straße nur mit Kleinpflaster versieht.

Das, meine Damen und Herren, sind die Aufgaben,
die zur Beseitigung der Gefahren auf den Straßen
vorgesehensind.

Die dritte Aufgabe, die Straßeu zu übernehmen,
die früher nur ganz gering belastet und fetzt durch
den Autoverkehr übermäßig beschwert sind, wird da¬
durch erfüllt, daß zwischender Provinzialverwaltung
und der Regierung ein Projekt aufgestellt worden ist,
das die Uebernahme von rund 2000 Kilometer umfaßt.
Diese 2000 Kilometer müssenaber von den Gemeinden
bzw. den Kreisen vorher chausseemäßigso ausgebaut
Werden,wie das Reglement der Provinzialstrahenver-
waltuug es verlangt. Um den Gemeinden diese Kosten
zu erleichtern, sind im ordentlichen Etat 1 Million
und im außerordentlichen Etat 2 Millionen vorge¬
sehen. Sie werden mit einem Drittel bzw. mit der
Hälfte den Gemeinden als Unterstützung gegeben.

Die Gesamtkosten,die in diesem Jahre der Pro-
vinzialstraßenverwaltung aus Mitteln der Provinz
zur Verfügung gestelltwerden, betragen 39 Millionen.
Dazu kommt, daß wenn Sie das Darlehn im außer¬
ordentlichen Etat mit 10 Millionen bewilligen, eine
Schuld der Provinzialstraßenverwaltung von 26 Mil¬
lionen besteht, die ausschließlich für Zwecke der
Straßenverwllltung verwendet wird. Diese ungeheuren
großen Summen können wir aber, glaube ich, mit
Vertrauen in die Hand der Verwaltung legen, weil
wir sicher sind, daß die vorsichtige, vorausschauende
und sachverständigeLeitung der Verwaltung die zweck¬
mäßige Verwendung dieser Gelder sicherstellt.

Meine Damen und Herren! Gs sind schon eine
Menge Anträge eingegangen, die die Autostraße ver¬

längert haben wollen, sei es nach dem Industriegebiet,
sei es nach anderen Orten, auch sind diese 2000 Kilo¬
meter Uebernahmestraßen noch lange nicht dem Be¬
dürfnis der Provinz angepaßt. Aber alles dies kann
nur durchgeführt und weiter gefördert werden, wenn
die Kraftfahrzengsteuer der Provinz in unveränderter
Weise zugewiesenwird. Der Provinz fließen zur Zeit
aus der Kraftfahrzeugstcuer 18 Millionen zu. Am
1. April soll nun ein neuer Verteilungsschlüssel ge¬
macht werden. Wir müssen unbedingt erwarten, daß
dieser Schlüssel die Anzahl der Einwohner und die
Aufbringung der Steuer als zwei der wichtigstenFak¬
toren ansieht, und daß diese Faktoren bei der Be¬
rechnung des Schlüssels durchaus deu Ausschlag geben
müssen.

Meine Damen und Herren! Gs ist außerdem hier
»och ein Antrag gestellt— Sie finden das unter Nr. 9
—, daß eine kleine Aenderung in der Linienführung
der Strecke Köln—Bonn vorgenommen werden soll.
Auf diese Einzelheiten kann sich das Plenum nicht ein¬
lassen; es wird begehrt, das an den Provinzialaus-
schuß zu überweisen.

Sie finden ferner unter Nr. 5 und 6 Anträge der
KPD., die auf Abänderung des Gesetzes über die Ar¬
beitslosigkeit hinzielen. Wir stehen auf dem Stand¬
punkt, daß diese Anträge unbegründet sind, und der
Ausschuß war, natürlich mit Ausnahme der Kom¬
munisten, einstimmig der Ansicht, daß es nicht Sache
des IV. Fachausschussesist, eine derartig wichtige und
durchschlagendeFrage an dieser Stelle zu behandeln.

Meine Damen und Herren! Der Antrag des Fach¬
ausschussesgeht also dahin, die Punkte 2, 3, ?, 8 und
IN unverändert anzunehmen und Nr. 9 an den Pro-
vinzialausschuß zu überweisen.

VorsitzenderDr. Juries: Das Wort zu Punkt 11
hat als Berichterstatter Herr Abgeordneter Lenz.

Abgeordneter Lenz: Meine Damen und Herren!
Der IV. Fachausschuß empfiehlt «»veränderte An¬
nahme der Vorlage unter Drucksache 28.

VorsitzenderDr. Iarres: Berichterstatter zu den
Punkten 12 und 13 ist Herr Abgeordneter Degenring,

Abgeordneter Degenring: Meine Damen und
Herren! Der IV. Fachausschußempfiehlt Ihnen, 1. den
Bericht und Antrag des Provinzialausschusses in
Drucksache 30 mit der Maßgabe anzunehmen, daß der

, zur Förderung des Ausbaues zwischengcmeindlicher
Straßen und Verkehrsanlagen im niederrheinischen
Industriegebiet vorgeseheneBetrag von 1 Million RM
dem Verbandsausschuß des Siedlungsverbandes Nuhr-
kohlenbezirk unter der Voraussetzung überwiesen wird,
daß über die auszuführenden Arbeiten eine Verstän¬
digung mit der Provinzialverwaltung erzielt und der
Verwendungsvorschlag vom Provinzialausschuß ge¬
nehmigt wird.
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2. den Zusatzantrag der Arbeitsgemeinschaft unter
Nr. 60 der Drucksachen durch den vorstehenden Antrag
als erledigt zu erklären.

Ferner empfiehlt der Fachausschuß als Anregung,
daß in Zukunft der Provinzialausschuß und der Ruhr-
siedlungsverband im Straßenbau zusammenarbeiten
sollen.

Vorsitzender Dr. Iarres: Wir kommen zur
Erörterung. Das Wort hat zunächst Herr Abgeord¬
neter Holten.

Abgeordneter Holten: Meine Damen und Herren!
In dem Antrage der kommunistischen Fraktion wird in
Albsatz 1 gesagt, daß die Zahl derjenigen (erwerbslosen,
die auf Grund des Arbeitslosenversicherungsgesetzes
keine Unterstützung erhalten, also ausgesteuert sind,
dauernd steigt, daß sie von den Gemeinden und Ge¬
meindeverbänden unterstützt werden müssen und somit
die Gemeinden erheblich belastet werden. Das ist richtig.
Jeder amtlich oder ehrenamtlich in der Kommune
Tätige weiß, wie trotz der Milderung durch die Krisen¬
fürsorge auch heute noch die Gemeinden ganz erheblich
durch die Ausgesteuerten und durch diejenigen, die aus
anderen Gründen leine Arbeitslosenunterstützung be¬
kommen, belastet sind, (Abgeordneter Hoffmann: Hört,
hört!) Es wird aber meines Erachtcns Aufgabe der
Gemeinden und deren Organisation sein, bei den zu¬
ständigen Stellen Schritte zu unternehmen, um von
dieser Belastung herunterzukommen. Der Rheinische
Provinziallandtag wird wohl kaum in der Lage sein,
den Gemeinden zu helfen.

Der kommunistische Antrag verlaugt dann aber
weiter die Aufhebung des Arueitslosenversicherungs-
gcsetzes. Jahrzehntelang haben die deutschen Gewerk¬
schaften um die Gingliederung der Arbeitslosenversiche¬
rung in das Sozialversichcruugssystem gerümpft. Und
nun, nachdem das Ziel erreicht ist und die Arbeits¬
losenversicherung auf der Grundlage der Selbstverwal¬
tung, dem Arbeiter einen Rechtsanspruch auf Arbeits¬
losenunterstützung gebend, eingeführt ist, wollen die
Kommunisten wieder abbauen uud das Gesetz aufheben.
Sie «vollen an Stelle des Arbeitslusenversicherungs-
nesetzes eine allgemeine Arbeitslosenfürsurge einführen,
o. h, eine Fürsorge mit allen ihren Schikanen und
Demütigungen, wie wir sie früher gekannt haben. (Zu¬
ruf des Abgeordneten Dunder: Die besteht doch auch
jetzt noch!) Das ist der Weisheit letzter Schluß, die die
Kommunisten hier verzapfen. Die deutsche Arbeiter¬
schaft wird sich für eine solche stümperhafte Gesetzes-
macherei nicht erwärmen können. (Abgeordneter Hoff-
mann: Sehr richtig!) Sie wird kein Verständnis dafür
hauen. Die deutsche Arbeiterschaft wird am Arbeits-
loscnversicherungsgesetz festhalten, sie wird es aus¬
bauen (Abgeordneter Gerlach: Sehr richtig!), wie sie ^
alle anderen sozialen Gesetze ausgebaut hat und noch
weiter ausbauen wird. (Zuruf des Abgeordneten Hoff-
wann: Sie wird die kommunistische Stümperei ab¬

lehnen!) Meine Damen und Herren von der Kommu¬
nistischen Partei, Sie können uns nicht zumutcu, daß
wir einem solchen unüberlegten Antrage die anderen
sind ebenso zu werten — zustimmen. Wir werden ^
und über den Zeitpunkt bestimmen wir selbst — unsere
Anträge zur Verbesserung des Arbeitslosenversiche-
rungsgesetzes bei den Stellen anbringen, die zuständig
sind. (Zuruf des Abgeordneten Nohl: Wenn Sie aus
den Ministersesseln hinausgeworfen sind, dann kommen

^ unsere Anträge!)
Meine Damen und Herren! Dem Antrag der Zen¬

trumsfraktion, auch mit dem Bau der Straße Köln^
Düsseldorf zu beginnen, und zwar mit Rücksicht auf die
große Arbeitslosigkeit, stimmen wir zu. Wir begrüßen
jede Notstandsmaßnahme, die von den öffentlichen
Körperschaften getroffen wird. Ganz besonders jetzt,
wo wir uns ganz bedenklich den Höchstzahlen der Ar¬
beitslosen nähern, ist es Aufgabe der öffentlichen
Körperschaften, in erhöhtem Mähe Notstandsarbeiten
bereit zu stellen. (Abgeordneter Hoffmann: Sehr
richtig!) Die Wirtschaft vermag dem Heer der Arbeits¬
losen keine Beschäftigung zu geben. Deshalb sollte
auch die Wirtschaft es begrüßen, wenn die öffentlichen
Körperschaften in weitestem Maße Arbeitsgelegenheit
schaffen. Leider finden die Städte und Gemeinden bei
manchen Vertretern der Wirtschaft recht wenig Ver¬
ständnis für ihre Bestrebungen. (Abgeordneter Ger¬
lach: Sehr richtig!) Man sieht es lieber, wenn taufende
Arbeitslose untätig Unterstützung beziehen, als daß sie
bei Notstandsmaßnahmen der öffentlichen Körper¬
schaften beschäftigt werden. Ich hoffe, daß es doch ge¬
lingen wird, auch die Vertreter der Wirtschaft davon
zu überzeugen, daß es besser ist, die Bestrebungen der
Städte und Gemeinden, Notstandsmaßnahmen bereit¬
zustellen, zu unterstützen.

Meine Damen nnd Herren! Bei dem Straßenbau
Köln—Bonn sollen 50« Erwerbslose beschäftigt werden.
Bestimmungsgemäß müssen die Notstandsarbeiter nach
einer dreimonatigen Beschäftigung ausgewechselt wer¬
den. Der Zweck dieser Bestimmung ist, möglichst viele
Arbeiter bei den Notstandsarbeiten zu beschäftigen —
an sich ein ganz löbliches Beginnen. Und doch bedeutet
diese Bestimmung eine große Härte, besonders für die
langfristig Erwerbslosen, die nach wenigen Wochen
Notstandsarbeit wieder auf die Arbeitslosenunter¬
stützung bzw,, wenn sie ausgesteuert sind, ans die Wohl-
fahrtsnnterstützung augewiesen sind, (Abgeordneter
Haas: Sehr richtig!) In unzähligen Fällen habe ich
von Notstandsarbeitern hören müssen: Nun haben wir
nach mouatclllnger Arbeitslosigkeit einmal wieder ge¬
glaubt, einige Monate arbeiten zu können, geglaubt, uus
aus dem Dreck herauszuarbeiten, um wieder besser essen und
uns wieder etwas anschaffen zu künueu, und nun geht
das Elend wieder von neuem los. Da, meine Damen
und Herren, bitte ich den Herrn Landeshauptmann,
in seiner Eigenschaft als Vorstandsmitglied der Reichs-
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anstatt dahin zu wirken, daß die Beschaftigungsdauer
der Notstandsarbeiter — ich denke insbesondere an die
langfristigen, die 10, 11 und noch mehr Monate be»
schäftigt sind — verlängert wird (Sehr richtig!), nicht
nur für den Bau der Straße Köln—Bonn, sondern
allgemein. (Abgeordneter Hoffmann: Sehr richtig!)

Meine Damen und Herren! Es spricht aber noch
ein Umstandfür eine Verlängerung der Beschäftigungs-
dauer. Die Notstandsarbeiten sollen auch einer Wieder¬
gewöhnung an die körperliche Arbeit, einer körperlichen
Ertüchtigung dienen, und zwar im Interesse des Ar¬
beitssuchendenselbst und auch im Interesse der Wirt¬
schaft. Aber die Erfahrungen haben gezeigt, daß eine
nur dreizehnwöchigeBeschäftigung, von denen 2 bis 3
Wochen Einarbeit abgehen — die Notstandsarbeiter
rekrutieren sich durchweg aus Berufen, die nicht ge¬
wöhnt sind, Erdarbeiten zu machen— es handelt sich
ja meistens um Grdarbeiten —, zu kurz ist, um das
Ziel, die Leute wieder arbeitsvermittlungsfähig zu
machen, zu erreichen. Eine längere Beschäftigung liegt
also durchaus im Interesse der Vermittlungstätigteit
der Neichsanstalt, ist also auch aus diesem Grunde zu
fordern.

Ich weiß, gegen eine Verlängerung der Befchäfti-
gungsdlluer wird das Bedenken erhoben, es könne ein
Kreislauf Notstandsarbeit - Arbeitslosenunterstützung-
Notstandsarbeit entstehen.Diese Bedenken dürfen aber
nicht ausschlaggebendsein. Höher ist die Tatsache zu
werten, daß durch eine längere Beschäftigungsdauer
die Arbeitslosen wieder körperlichso ertüchtigt werden,
daß sie, wenn sie wieder in den Produktionsprozeß ein¬
gegliedert werden, allen Anforderungen gerecht werden
können. Von einer längeren Beschäftigungsdauer der
Notstandsarbeiter — ich denke immer, ich wiederhole
das, an die Langfristigen — profitiert der Arbeitslose:
Er hat Gelegenheit, wieder einmal durch regulären
Verdienst seine Lebensbedürfnisse zu bestreiten. Es
profitiert die Wirtschaft, der das Arbeitsamt bei Be¬
darf brauchbare Arbeitskräfte vermitteln kann. Des¬
halb bitte ich nochmals den Herrn Landeshauptmann,
im Vorstand der Reichsanstalt für den Gedanken einer
Verlängerung der Beschäftigungsfrist einzutreten.
(Bravo! bei den Sozialdemokraten.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Franken.

Abgeordneter Franken: Wir können es verstehen,
wenn die Sozialdemokraten sich so warm für das Ar-
beitslosenversichcrungsgesetzeinsetzen, hat es ihnen doch
wieder Tausende von Stellen für ihre Parteigenossen
gebracht. (Sehr richtig! bei den Kommunisten.) Fast
jeder Kreistagsabgeordnete auf dem Lnude ist heute
in der Erwerbslosenversicherungsanstalt untergebracht.
(Sehr richtig! bei den Kommunisten.) Er ist dort mit
dafür da, die Arbeiterschaft zurückzuhalten, wenn sie
irgendwie Forderungen stellt. Sie sind es, die sich dazu

hergeben, um die unterdrückten Erwerbslosen von not¬
wendigen Schritten, die unbedingt getan werden
müssen,zurückzuhalten. Wir können deshalb schon die
Haltung der Sogialdemokraten verstehen. Aber bitte,
Ihr Herren Sozialdemotraten, wollt Ihr wirklich
dieses Gcsetz ausbauen? Ihr hattet doch Anträge dazu
gestellt; Ihr wißt doch sehr gut, wie Ihr die Geschichte
im Reichstag gedreht habt. Als das Zentrum Euch zu
verstehen gab, daß es ebenfalls für Eure Anträge
stimmen würde, die allerdings dem Reich einen Batzen
Geld gekostet hätten, da habt Ihr aus reichs- und
staatspolitischen Gründen Eure eigenen Anträge zu¬
rückgezogen. Und die Arbeiter, die erwerbslos sind,
wissen das. Ihr werdet nicht dieses Arbeitslosenver-
sicherungsgesetzverbessern, sondern es höchstens noch
verschlechtern.Die Vergangenheit hat das gezeigt. Ich
weiß nicht, ob man im Zusammenhang damit sagen
kann, daß der Dank der Bourgeoisie schon einigermaßen
Ihrem famosen Reichsminister Wissell dadurch aus¬
gesprochen wurde, daß die Universität Kiel ihn zum
Ehrendoktor ernannte. (Zuruf des Abgeordneten
Pilard: Unverschämter Bengel! Große Erregung bei
den Kommunisten. Glocke des Vorsitzenden.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Ich bitte um Ruhe.
Soweit ich habe feststellen können, hat Herr Abgeord¬
neter Nohl eben den beleidigniden Ausruf gemacht:
„UnverschämterBengel!" (Zuruf: Nein, Herr Pikard!)
— Es steht setzt einwandfrei fest, daß diesen Ausruf der
Herr Abgeordnete Pikard gemacht hat. Ich rufe ihn
deshalb zur Ordnung. Ich bitte, jetzt Ruhe zu halten.

Das Wort hat Herr Abgeordneter Franken.
Abgeordneter Franken (fortfahrend): Wenn der

Herr Abgeordnete Pikard das als Unverschämtheit
hinstellt, so möchte ich ihn daran erinnern, daß ein
Erwerbsloser, der dem Bauberuf angehört und durch
Ihre famofe Gesetzgebungin die Sonderfürsorge ein¬
gereiht wurde, nach dem Sie Ihren eigenen Antrag
nicht aufrecht erhalten haben, mit einer fünfköpfigen
Familie wöchentlich24,28 RM verdient. Herr Holten,
Sie verdienen mehr, nicht wahr? Sie haben ein Ein¬
kommen,das Ihnen gestattet, sehr gut auszukommen.
Aber bitte, wo nehmen Sie sich dieser Erwerbs¬
losen an?

Etwas anderes. Laut Beschluß des Verwaltungs-
ausschusses des Landcsarbeitsamts Köln vom 14. Febr.
1929 wurde die Industriegruppe Stein und Erde —
das ist Basalt- und Lavaindustrie — iu die regel¬
mäßige Arbeitslosenversicherung zurückgeführt. Nicht
berücksichtigt wurden dabei die gesamten anderen Bau¬
arbeiter, vor allen Dingen auch die Arbeiter der Bims-
industrie. Wenn wir nun einmal bedenken,daß diese
Arbeiter alle wieder unter die Sonderfüvsorge fallen
und in dem Falle, wenn die 6 Wochen um sind und
sie in die Sonderfürforge hineinkommen,die Bedürftig-
teitsfrage geprüft wird, daß die Arbeiter der Bims-
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Industrie im Koblenzer Gebiet meistens Arbeiter vom
Lande sind, so steht fest, daß von diesen Arbeitern durch
die Gesetzesmacherei der Sozialdemokraten 75 Prozent
keine Erwerbslosenunterstützung bekommen. Es ist nach
meiner Ansicht eine Unverschämtheit, wenn man
solche Gesetze hier in der sogenannten Deutschen
Republik, die eine demokratische Republik sein soll, in
der vier Minister des Reichs Sozialdemokraten sind,
macht und handhabt. (Abgeordneter Nohl: Sehr
richtig!)

Nun zu etwas anderem. Der FachausschußIV hat
den Antrag auf Verlegung der Linienführung für die
Autobahn Köln—Bonn abgelehnt und hat ihn, wie wir
hier sehen, an den Provinzialausschuß überwiesen. Wir
stehen auf dem Standpunkt, daß die Eingabe der Ge¬
meinde Urfeld unbedingt am Platze ist, daß man ihr
stattgeben muh und daß man unbedingt die alte
Linienführung hier heute morgen beschließen soll.
Warum? Weil erstens die alte Linienführnng nach
unserer Ansicht besser ist und weil zweitens dadurch
vor allen Dingen die Anwesen der Klein- und Mittel¬
bauern in diesem Gebiet nicht berührt werden. Sie
wollen beschließen, daß das Gut eines Großgrund¬
besitzers, das durch die alte Linienführung durch¬
schnitten wurde, nicht berührt wird. (Abgeordneter
Freiherr von Salis-Soglio macht einen Zuruf.) Wir
stehen, wie gesagt, auf dem Standpunkt, daß man hier
unbedingt die alte Linienführung beibehalten muß.

Weiter haben wir die beiden Anträge eingebracht,
wonach das Arbeitslosenversicherungsglffetzaufgehoben
werden soll. Ich habe dazu schon gesprochen.Wir sind
der Auffassung, wenn die Erwerbslosenfürsorge wieder
eingeführt wird, wie sie früher war, dann haben die
Arbeitslosen die Stellen, woran sie sich zu wenden
haben (Zuruf des Abgeordneten Hauck: Bedürftigkeits¬
prüfung!), viel näher als jetzt. Jetzt müssen sie immer
wieder an die Reichsanstalt in Berlin, oder sie müssen
an Köln appellieren. Sonst war es so, daß die Ar¬
beitslosen an die Rathäuser appellierten und, wenn im
Rathaus eine starke kommunistische Stadtverordneten-
fraltion war, so hat sie zur Zeit der Grwerbslosen-
fürsurge für die Erwerbslosen mehr herausholen
können, als es jetzt möglich ist.

Es liegt hier ein Antrag der Arbeitsgemeinschaft
vor, daß I Million RM der insgesamt 10-Millionen-
Anleihe, die für den Straßenbau für das Rechnungs¬
jahr 1929 aufgenommen werden soll, dem Ruhr-
siedlungsverband zur Verfügung gestellt werden soll.
Diese l Million wird jetzt natürlich für den not¬
wendigen Kreis- und Gemeindewegebauwieder abge¬
nommen. Wir sind der Auffassung, daß Wohl diese
> Million in dem Gebiet des Ruhrsiedlungsvervandes
angebracht ist, daß aber die Summe von 19 Millionen
unbedingt erhöht werden muß, um den Betrag auf
II Millionen zu bringen.

Wie die Straßen und Wege aussehen, dafür braucht
man nur ein Beispiel Zu geben. Ich hatte vor einigen
Wochen Gelegenheit, einmal mit der Autobuslinie von
Neuß nach Dormagen zu fahren, und zwar das Stück,
das von der Hauptstraße, die uach Dormagen auf Zons
hinführt, abzweigt. Da weigerte sich einfach der
Autobusführer, bis nach Zons weiter zn fahren. Noch
ein Stückchen ist er gefahren. Was war zu verzeichnen?
Die Fensterscheibenklirrten dermaßen und die Fahr-
gaste wurden derart durcheinandcrgcschüttclt,daß sie
selbst den Führer des Kraftwagens baten, nicht mehr
weiter zu fahren. Ich habe mich dann erkundigt,
warum die Straße nicht ausgebaut wird. Da hieß es:
Ja, es ist keine Provinzialstraße, sie muß durch die
Gemeinde Zons und durch den Landkreis Neuß aus¬
gebaut werden, und das kostet N4N00 RM. Wir sehen
schon an diesem einen Beispiel, daß wir mit den
10 Millionen, die zu diesem Zweck bereitgestelltworden
sind, absolut nicht auskommen können.

Zu den Anträgen, die das Zentrum gestellt hat,
daß bei dem Bau der Autobuslinie vor allen Dingen
die Basalt- und Lava-Industrie zur Beschaffung des
Materials herangezogen werden soll. Die kommu¬
nistische Fraktion hat nicht nur in der letzten Tagung,
sondern auch in der vorletzten schon darauf hin¬
gewiesen, daß es unbedingt notwendig ist, die Arbeiter
in der Steinindustrie, wie wir sie in der Provinz haben,
mehr heranzuziehen, als es bis jetzt der Fall ist. Ich
glaube also, daß diese Anträge des Zentrums, das sich
hier so ein wenig an die Anträge der kommunistischen
Fraktion aus den letzten Jahren angeschmiegt hat, voll¬
kommen überflüssig waren. Wir sind der Auffassung,
daß es unbedingte Pflicht der Provinzialuerwaltung
ist, diese Steinbrüche usw. zu berücksichtigen.

VorsitzenderDr. Iarres: Das Wort hat der Herr
Abgeordnete von Stedman.

Darf ich bitten, sofern Aenderungen gegen die Mel¬
dungen von gestern vorgenommen sind, das hier zur
Rednerliste anzumelden. Es könnten sonst Mißver¬
ständnisse vorkommen.

Abgeordneter von Stedman: Namens der
Fraktion der Arbeitsgemeinschaft habe ich zum
Straßenbau eine Erklärung abzugeben.

Die Fraktion hat sich, nachdem der Ausschußgetagt
hat, entgegen seiner ursprünglichen Auffassung davon
überzeugt, daß es praktisch ist, auch den Grunderwerb
für die Straße Köln—Düsseldorf vorzunehmen. Die
Arbeitsgemeinschaft steht allerdings auf dem Stand¬
punkte, daß ein Ausbau dieser Straße für dieses Jahr
nicht in Frage kommt und nicht in Frage kommen
kann, weil die Vorbereitungen nicht weit genug fort¬
geschritten sind. Die Fraktion wird also für den An¬
trag des Provinzialausschusses bzw. der Fach¬
kommissionstimmen, aber nicht für den Ausbau in
diesemJahr.
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Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Flohdorf.

Abgeordneter Floßdorf: Weine Damen und
Herren! Das Arbeitslosenversicherungsgesetzist ein
Gesetz, für das die christliche Arbeiterschaft mit den
freien Gewerkschaftenseit Jahrzehnten gekämpft hat.
(Abgeordneter Hoffmann: Sehr richtig!) Dasselbe ist
vor zwei Jahren im Deutschen Reichstag genehmigt
worden. Es ist erklärlich, daß wir nicht dazu über¬
gehen werden, heute dem kommunistischen Antrage ge¬
mäß Anträge zu stellen, das Gesetz abzubauen. (Zu¬
ruf des Abgeordneten Hoffmann: Wir wollen es nur
verbessern!) Deshalb auch die einmütige Stellung¬
nahme des Provinzialausschusses, mit Ausnahme der
Kommunisten gegen den kommunistischen Antrag. Es
ist selbstverständlich — das wurde ja auch durch meinen
Vorredner, den Kollegen Hollen, schon erklärt —, daß
dieses Gesetz noch sehr weit ausgebaut werden muß,
daß noch ungeheure Aufgaben zu erfüllen sind, um dem
Arbeitslosenversicherungsgesetzdas zu geben, was wir
davon wünschenund erhoffen.

Der gegenwärtigen Krise, die besonders durch den
überaus langen, außergewöhnlichen Winter hervor¬
gerufen worden ist, mußte das Arbeitslosenversicherungs-
geseh durch den 8 101 Rechnung tragen, der vorsieht,
daß in besonderenKrisenfällen auf Antrag des Neichs-
arbcitsamtes der Reichsarbeitsminister eine ander¬
weitige Regelung durch eine sogenannte Sonderfür¬
sorge vornehmen muß. Es stimmt, die Sonderfür-
sorgc ist besonders für die Saisonarbeiter eine
empfindliche Ginbuße, zunächst dadurch, daß diese
Saisonarbeiter, die in diese Sonderfürsorgc aufge¬
nommen worden sind, zunächstnur 6 Wocheneine ge¬
ringe Unterstützung bekommenund daun unter die so¬
genannte Krisenfürsorge fallen, in der die Bcdürfnis-
frage geprüft wird. Wir wisseil auch, daß auch in den
Reihen der christlichenund freien Gewerkschaften,so¬
weit es sich um arbeitslose Mitglieder dieser Be¬
wegungen handelt, die unter diese sogenannte Sondcr-
fürsorge fallen, Mißstimmungen sind, daß sie nun den
anderen gegenüber benachteiligt werden sollen. Aber
hier muß der Allgemeinheit Rechnung getragen
werden. Es ist nach dem Willen des Gesetzgebersund
auch nach der Auffassuug der Versichertennicht richtig,
wenn der eine Teil der Versicherte»'jahraus jahrein
die Mittel aufbringen soll, die dann zur Zeit der
saisonmäßigen Krise von dem anderen Teil aufge¬
braucht werden. So war es für die Versicherungselbst
eine absolute Notwendigkeit, sie durch die Sonderfür¬
sorge zu entlasten.

Der kommunistische Antrag geht dahin, das
Arbeitslusenversicherungsgesetzabzubauen und wieder,
wie früher, die Arbeitslosen in die sogenannte Arbeits¬
losenfürsorge zu bringen. Ich mache darauf aufmerk¬
sam, daß das Arbeitslosenversicheruugsgeseh dem
Arbeiter einen Rechtsanspruch gibt (Sehr richtig! bei

den Sozialdemokraten), während die frühere Arbeits¬
losenfürsorge zum größten Teil von dem Wohlwollen
der kommunalen Behörde abhängig war (Zuruf: Be¬
dürftigkeit!), wobei manchmal die Arbeiterschaft sehr
schlecht davon kam und wobei manchmal die Spür¬
nasen dieser kommunalen Behörden bis in die äußer¬
sten Eckchen der Verhältnisse des Arbeiters hinein¬
gingen. Erfreulicherweise sind mittlerweile die Dinge
durch eiu Arbeitslosenversicherungsgesetz geändert.
Meine PolitischenFreunde innerhalb der Zentrums¬
partei werden sich nie dazu hergeben, dem kommu¬
nistischen Antrage zuzustimmen,der m. E. auch nichts
weiter ist als ein Ngitationsantrag. (Zuruf des Abg.
Hoffmann: Eine kommuuistischeStümperei!)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Wihler.

Abgeordneter Wihler: Die Fraktion der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung hat ihre Stellung zu der Vor¬
lage über den Bau der Kraftwagenstraße ja schon
zum Ausdruck gebracht. Wir stehen auf dem Stand-
Punkt, daß jede Verkehrsverbesserung der Wirtschaft
dient, und daß wir für diese Vorlage uud für die
Auträge, die dazu vorliegen, das Projekt recht bald zu
verwirklichen, besonders auch mit Rücksicht auf die
außerordentlich tiefstehende wirtschaftliche Lage des
Mittelstandes eintreten wollen. Der Mittelstand im
Handel, Handwerk und Gewerbe ist ja auch iu aller¬
letzten Zeit wieder der Gegenstand verschiedenster Pro¬
jekte geworden, die ihren Ausdruck nicht nur hier, son¬
dern auch im Preußischen Landtag gefunden haben.
Man beabsichtigtangeblich, wegen der zu hohen Ge¬
winne des Zwischenhandels den Zwischenhandel aus¬
zuschalten und irgendwelche andere Gebilde an seine
Stelle zu setzen, um diese angeblichzu hoheu Gewinne
zu beschneiden oder zu beseitigen. Mail hat auch hier
im Hause von einem unangemessen hohen Verkaufs¬
preise für Brot gesprochen.Wir möchten deshalb nicht
unterlassen, von dieser Stelle aus doch vor solchen
Experimenten nachdrücklich zu warnen. Man hat schon
vor Jahren, zur Zeit der Inflation namentlich,
allerlei Maßnahmen und Vorschriften erlassen, um bei
dem Verkäufer von irgendwelchen Lebensbedarfs-
artikeln die Preise zu regulieren oder zu korrigieren-
Damals hat man doch recht üble Erfahrungen mit
diesen Versuchen gemacht und selbst Severing, der
heutige Reichsinnenminister, hat zugegeben, daß der
weitaus größte Teil aller Wuchcrprozessedoch recht
kläglich für die Herren Ankläger verlaufen ist. Es hat
sich herausgestellt, daß man auch auf diesem Gebiete
von der Sache etwas verstehenmuß, wenn man sich in
diesen Prozeß der Warenuerteilung und der -Her¬
stellung einmischt. Wir können hier im Interesse des
so außerordentlich bedrängten mittelständischen Ge¬
werbes in Stadt und Land, des Handels und des
Handwerts namentlich, auch nichts anderes als
erklären: Wir müssen vor diesen neuen Versuchen,
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auf dem Rücken des Mittelstandes wiederum Gesetze
zu fabrizieren, die den Mittelstand weiter erdrosseln,
warnen, aus dem einfachen Grunde, weil bei all den
Dingen, die man an die Stelle des hier auszuschalten¬
den Mittelstandes sehen will, höchstwahrscheinlich, und
wir behaupten sogar: mit Sicherheit, nachträglichfest¬
gestellt werden wird, daß sie nicht nur nicht imstande
sind, den Zwischenhandelund die Warenverteilung zu
billigeren Preisen vorzunehmen, sondern daß sie
wegen der bekanntenGeschäftspraxis aller derartig auf¬
gezogenenStellen teurer werden arbeiten müssen,als
der gegenwärtig in Privathandel: befindliche Zwischen¬
handel und das Handwerk. (Zuruf des Abg. Hoff-
Mllnn: Was hat das mit dem Straßenbau zu tun?)
Das hat mit der Straßenbau insofern zu tun, als wir
auch im Interesse des Mittelstandes für den Straßen¬
bau eintreten, weil der Mittelstand derartig Not
leidet, daß er auch mit Rücksicht auf den Straßenbau
Wohl Berücksichtigungverdient. In Verbindung damit
habe ich mir erlaubt, darüber zu sprechen, warum die
Not des Mittelstandes derart groß ist, wie eben aus¬
geführt, Herr Kollege.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat der
Herr Landeshauptmann.

Landeshauptmann Dr. Horion: Meine Damen
und Herren! Ich möchte doch diesen Augenblicknicht
vorübergehen lassen, ohne auf die ebenso erfreuliche
wie wichtige Tatsache hinzuweisen, daß der Provin¬
ziallandtag sich im vorliegenden Falle einstimmig
hinter der Provinztalausschuß und hinter die Vor¬
schläge der Provinzialverwaltung über die Durch¬
führung des neuen großen Vertehrsprojekts der Her¬
stellung der Nord—Süd-Autostraße der Rheinprovinz,
Industriegebiet—Bonn gestellt hat. Möge der wichtige
und bedeutungsvolle Beschluß, de» Sie heute fassen,
dem Rheinlnude zum Segen gereichenund eine glück¬
liche Durchführung sich ermöglichen lassen. (Bravo!)

VorsitzenderDr. Iarres: Wir kommenzur Ab¬
stimmung. Es ist getrennte Abstimmung beantragt
worden.

Ich bitte diejenigen, die dem Vorschlage des
IV. Fachausschusseszu Nr. 2 zustimmen, sich zu er¬
heben. — Das ist die Mehrheit.

Zu Nr. 3. — Das ist ebenfalls die Mehrheit
Zu Nr. 4. — Desgleichen.
Zu Nr. 5, zu Nr. 6, zu Nr. 7. Ebenfalls die Mehr¬

heit.
Zu Nr. 8 wird auch getrennte Abstimmung ver¬

langt.
Wer für 8 a ist, den bitte ich, sich zu erheben. —

Das ist die Mehrheit.
Zu 8d. — Das ist die Mehrheit.

Zu 9, 1«, 11, 12, 13. Ich stelle die Annahme zu sämt¬
lichen Punkten durch Mehrheitsbeschluß fest.

Wir kommen zu
Punkt 14: Antrag des I. Fachaus¬

schusses zu dem Bericht und Antrag des
Provinzialausschusses, betr. die Er¬
weiterung des Landes Hauses.

Berichterstatter ist Herr Abg. Hauck.
Abgeordneter Hauck: Meine Damen und Herren,

es hat Wohl selten ein Antrag im I. Fachausschußeine
so umfassendeErörterung erfahren, wie der Antrag,
der Ihnen heute vorliegt, und zwar waren es ins¬
besondere die Erwägungen, daß es bei der gegenwär¬
tigen wirtschaftlichen Not bedenklicherscheint, daß
öffentliche Verwaltungen zu Um- oder Neubauten
schreiten. Es wurde besonders erwogen, ob nicht der
Raumnot der Provinzialverwaltung auf andere Weise
abgeholfen werden kann, ob nicht evtl. durch An-
mietung von Räumen die Raumnot behoben werden
tonne. Aber alle Vertreter waren sich darin einig, daß
der Provinzialverwaltung neuer Raum geschaffen
werden müsse. Streit bestand nur darüber, ob ein
Erweiterungsbau in diesem oder im nächstenJahre,
oder vielleichterst in zwei Jahren erfolgen soll. Selbst
diejenigen Vertreter, die gegen den Antrag stimmten,
haben sich der Notwendigkeit weiterer Raumbeschaffung
in keiner Weise verschlossen.Nur glaubte man eben,
daß gegenwärtig der Zeitpunkt für einen Erweite¬
rungsbau noch nicht gekommen sei. Dem gegenüber
ist aber die Mehrheit des Ausschussesder Ueber¬
zeugung, daß die Raumnot unter allen Umständen
so bald wie möglich behoben werden muß. Eine An-
mietung von Räumen wäre ja nur möglich, indem be¬
stehende Wohnräume aus Miethäusern zu Bureau¬
räumen umgestaltet würden. Die Freimachung von
Wohnräumen bei der heutigen Wohnungsnot er¬
fordert aber auch außerordentliche Mittel. Hinzu
kommen die Umänderungskosten, denn Wohnräume,
die zu Bürozweckengebraucht werden sollen, erfordern
immerhin Umänderungen, die wesentlicheKosten ver¬
ursachen. Die hierfür erforderliche Summe erreicht
daher die Zinsenlast, die für den Erweiterungsbau
erforderlich ist, wenn sie diese nicht im ersten Jahre
sogar noch überschreitet.

Der Fachausschußist deshalb der Auffassung, daß
eine Hinausschiebung nicht unmöglich ist und auch
nicht wirtschaftlichwäre. Insbesondere ist zu beachten,
daß gegenwärtig infolge der Erweiterung des Auf¬
gabengebietes der Provinzialverwaltung unbedingt
Räume geschaffen werden müssen. In der Vorkriegs¬
zeit, in der das Landeshaus geschaffen worden ist, war
in diesem Hause Raum für 242 Beamte und An¬
gestellte,während heute infolge der erweiterten Auf¬
gaben die Provinzialverwaltung ein bedeutend
größeres Heer von Beamten und Angestellten be¬
schäftigen muß, nämlich 374. Das ergibt eine Diffe¬
renz von 132. Um diese Beamten unterzubringen,
mußte in den Räumen eine außerordentliche Zu-
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sammendrängung erfolgen, so daß eine wirtschaftliche
Arbeitsweise gar nicht möglich war. Insbesondere
aber mußten auch hier im Ständehaus eine große
Reihe von Räumen, die dem Provinziallandtag
dienen, belegt werden, und zwar sind hier im Stände¬
haus allein 80 Personen untergebracht. Ich erwähne
nur, daß als neue Aufgaben an die Provinzial-Ver-
waltuug herangetreten sind: die Krüppclfürsorge, in
der ungefähr 11 Beamten und Angestellte beschäftigt
werden, die Kriegsbeschädigtenfürsorgemit 15 Be¬
amten und Angestellten, die unbedingt Räume haben
müssen. Aber auch im Straßen- und Hochbau wurde
eine Vermehrung der Beamten infolge der erweiterten
Aufgaben dieser Abteilungen erforderlich. In der
Straßenbauverwaltung werden anstatt 24 Beamte im
Jahre 1914 heute 46 beschäftigt,in der Hochbauverwal¬
tung anstatt 19 jetzt 24.

Alle diese Erwägungen haben dem Fachausschuß
Veranlassung gegeben, Ihnen dringend zu empfehlen,
die Vorlage anzunehmen, weil es auf die Dauer das
wirtschaftlichbilligere Verfahre» ist. Er glaubt auch
die gegenwärtige Notlage nach der Richtung zu be¬
rücksichtigen, daß nicht unnötigerweife für anderweitige
RllumbeschaffungMittel aufgewendet werden.

In dem Kostenanschlag sind vor allen Dingen
aber auch Verbesserungen der gegenwärtigen maschi¬
nellen Anlagen einbegriffen, die wärmetechnischso¬
wieso Aenderungen erforderlich gemacht hätten.
Ebenso ist es beim Telephonbetrieb, der nunmehr auf
automatischen Betrieb umgestellt werden soll. Diese
Kosten sind ebenfalls mit 80 00N RM in dem Kosten¬
anschlag enthalten, so daß von den eigentlichen Bau¬
kosten doch wesentlicheBeträge in Abgang zu stellen
sind, die im Interesse der Wirtschaftlichkeitsowieso er¬
forderlichwürden.

Ich muß aber eins noch richtigstellen: In Ihrer
Tagesordnung ist gesagt, daß unveränderte Annahme
empfohlen wird. Nach dem Bericht des Herrn Landes¬
hauptmanns ist seitens der Stadt Düsseldorf zu¬
gesichertworden, daß der Provinzialverwaltung die
Straßenbau- und Anliegerkosten in Höhe von 75 000
Reichsmark erlassen werden sollen. Infolgedessen
ermäßigt sich der hier im dem Beschlußentwurf
enthaltene Betrag von 980 000 auf 905 000 RM. Der
Fachausschußbittet, in dieser veränderten Form dem
Beschlußentwurf ihre Zustimmung zu geben,

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat der
Herr Abgeordnete Weber-Krah.

Abgeordneter Weber-Krah: Der Vortrag des
Herrn Berichterstatters läßt erkennen, daß das Haus
bei dieser Vorlage nicht zu einer einmütigen Stel¬
lungnahme kommenwird. Man kann anerkennen, daß
die Vorlage bei der gegenwärtigen Zeitlage tntsächlich
Anlaß zu ernster Prüfung geben muß. Man kann
weiter anerkennen, daß je nachdem man sich gegen¬
wärtig grundsätzlich zu solchen Vorlagen stellt, man

vielleicht zu ciuer Zurückstellungim Augenblick kommen
kann. Auf der anderen Seite wird nicht zu verkennen
sein, daß eine Reihe von gewichtigen Gründen dafür
spricht, sich im gegenwärtigen Augenblick positiv zu
der Vorlage zu stellen. Es ist zunächst zu bedenken,
daß eine derartige Arbeit nicht etwa in Raten be¬
willigt Werden kann, sondern die Entscheidung dar¬
über, ob das Projekt an sich durchgeführt werden soll,
muß im Augenblick getroffen werden. Weiter muß
man berücksichtigen,daß das Bauen als Schlüssel¬
industrie gilt und es notwendig ist, daß im Rahmen
einer kommunalen Bautätigkeit auch größere Objekte
durchgeführt werden. Wenn die Provinzialverwal-
tuug dazu eine Gelegenheit gibt, kann man dies an
und für sich begrüßen. Nun beweist im übrigen der
dieser Tage bewilligt? Etat, daß unter diesem neuen
Projekt nicht etwa Aufweudungen für sonst Notwen¬
digeres leiden. Der Kleinwohnungsbau und die Sorge
für Kinderreiche haben doch auch cineu Raum in
unserem Etat gefunden.

Aber auch andere Verwaltungen, nicht allein die
Provinzialverwaltung, handeln im gegenwärtigen
Augenblick nach dem Gedanken, daß man im Bauen
nicht ganz sich zurückzuhalten braucht. Wenn man
Gerüchten glauben schenken darf, so gibt es Ver¬
waltungen, die gegenwärtig Hochhäuser bauen, die
Ausstellungshallen glaubeu »otwcndig zu haben; ja,
es sollen sogar städtischerseitsHotels gebaut werden,
wobei man darin auch Verwaltungsräumc unter¬
zubringen versteht. Auch die Großindustrie beschränkt
sich — wenn man es so nennen darf — im Augenblick
nicht nur auf rein werbende Anlagen. So behauptet
man — es soll keine Polemik von mir daran geknüpft
werden —, daß man gegenwärtig unter Nutzbar¬
machung aller Erfahrungen modernster Ausstattungs¬
kunst auch Wohnungen für die leitenden Beamten
baut.

Ich möchte glaube», fiir eine positive Stellung zu
der Vorlage bürgt auch das Wort unserer Provinzial¬
verwaltung, die dieser Tage mit Vertrauen und An¬
erkennung geradezu überschüttet worden ist. Für den,
der wie ich im Augenblicknoch vor der Tatsache steht,
daß er seinen kommunalen Etat uoch nicht unter Dach
und Fach hat, ist es doch ein Gegenstand des Neides,
wenn er sieht, wie man hier so nett seinen Etat durch¬
bringen kann. Ich glaube, für den, der will, mag es
auch ein besonderes Moment für die freundliche Gin¬
stellung sein, daß so ganz scharf die Baukosten im
voraus berechnet wurden sind. (Sehr richtig! rechts.)
Ich finde es überaus nett und beachtenswert, daß der
Kostenanschlag gerade genau auf 980 000 RM aus¬
gerechnet worden ist. Nehmen Sie auch eine sonst
übliche Ueberschreitungvon 5 Prozent, so ist doch tat¬
sächlich anzuerkennen, daß man hier nicht zur nahe¬
liegenden Abrundung auf 1 volle Million gekommen
ist. Wenn im Laufe der Debatte von einem der Herren



75. Rheinischer Proviuziallandtag, 5. Sitzung am 9. März 1929. 165

Kollegender Provinzialverwaltung sogar vorgerechnet
»norden ist, daß durch nachweisbare Ersparnisse an be¬
stimmten Ausgaben die Mittel schon gewonnen seien
um 11 neue Flügel zu bauen, so, meine ich, darf man
ruhig auch aus diesem Moment heraus sich zu der vor¬
liegenden Vorlage positiv einstellen.

Einen Vorbehalt muß das Haus allerdings machen,
daß durch die Aufnahme der Anleihemittel für diesen
Neubau uicht die Anleihegelder für andere, wichtigere
Sachen beschnittenwerden. Aber auch hier dürfen wir
uns auf die auch dieser Tage anerkannte treue Arbeit
der Iandesbauk verlassen, die im Verein mit der Pro¬
uinzialverwaltung diese Frage jedenfalls ohne Schaden
lösen wird.

Meine politischen Freunde stellen sich deshalb
Positiv zu der Vorlage und werden ihr zustimmen.
Wir hoffen, daß damit für die Verwaltung der Pro¬
vinz Licht, Luft und Raum geschaffen wird zur Be¬
arbeitung und Ausführung ihrer großen Aufgaben,
deren Anwachsen und Vermehrung von keiner Seite
des Hauses bestritten worden ist. (Bravo I)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Hommelsheim.

Abgeordneter Hommelsheim: Meine Damen
und Herren, wir befinden uns bei dieser Vorlage inso¬
fern in einer etwas eigenartigen Lage, als gestern das
Extraordinarium bereits angenommen worden ist. Ich
betone dies besonders, um zu begründen, daß wir trotz
unserer Ginstellung zu der fetzigen Spczinlvorlage dem
Eztraordinarium zugestimmt habeu, weil wir unsere
Zustimmung zu dem Gesamtantrage nicht von der
Entscheidung abhängig machenwollten. Das kann uns
aber nicht abhalten, zu dieser Spezialvorlage, die
sonderbarerweise nachher zu Erörterung steht, Stel¬
lung zu nehmen.

Unser Haushaltsredner, Herr Kollege Wassermeher,
hat schon dargetan, daß und weshalb wir glauben,
diesen Vorschlag ablehnen zu müssen. Die weitgehen¬
den Erörterungen im Fachausschuß,die Aufklärungen,
die uns von der Verwaltung gegebenwurden, und das
dankenswerterweise überlasseue Material sind selbst¬
verständlich nochmals einer eingehenden Prüfung
unterzogen worden. Es konnte uns aber nicht ver¬
anlassen, unsere Stellungnahme zu ändern. Wir
müssen dabei bleiben, daß wir aus Gründen der
Finanzlage der Provinz und aus allgemein wirtschaft¬
lichen Gründen die Annahme dieses Antrages nicht
verantworten können.

Gewiß wird der Betrag von etwa 1 Million oder
9U0 000 RM aus einer Anleihe genommen. Er gehört
zum außerordentlichen Haushalt, aber das hat doch
schließlich nichts damit zu tun, daß in ihm eine Be¬
lastung liegt, die wirtschaftlich,wenn auch nicht für sich
allein genommen, so doch zusammen mit vielen anderen
Posten, die an den verschiedenstenStellen des Deut¬
schen Reichs unproduktiv durch öffentliche Anleihen

aufgenommen werden, den Kapitalmarkt schwächen
und das Kapitalbedürfnis der Wirtschaft, die um sich
weiter entwickelnzu können, dringend der Kapitalien
bedarf, verteuert oder gar ins Ausland verweist. Das
ist ein Gesichtspunkt,den keine öffentlicheKörperschaft
bei der Aufnahme von Anleihen übersehen darf. (Sehr
richtig! bei der Arbeitsgemeinschaft.) Die Anleihe be¬
dingt in Zukunft auch eine Belastung des ordentlichen
Haushalts. Wenn wir uns heute den ordentlichen
Haushalt ansehen, so glaube ich, werden wir uns alle
sagen, daß es dank der großen Gcschicklichkeitdes
Herrn Landeshauptmanns zwar gelungen ist den
ordentlichen Haushalt zu balancieren; aber keiner von
uns wird das Vertrauen in die Zukunft haben, daß es
auch weiterhin ohne Erhöhung der Provinzialumlage
gehen wird. Schließlichsehen wir dann, wie auch hier
wieder die Steuerkraft des Volkes herangezogen wer¬
den muß, um die weiteren Lasten zu tragen, wie die
Steuerschraube weiter gedreht wird, der die Wirtschaft
heute schon zu erliegen droht. Wir müssen deshalb
größte Sparsamkeit anwenden.

Mit schwerem Herzen haben wir manchen anderen
Ausgaben zugestimmt, wo wir aber glaubten, daß
zwingende wirtschaftliche, soziale oder kulturelle
Gründe vorlagen, die uns eine Ablehnung unmöglich
machten.

Nu» ist ja nicht zu verteunen, daß ein gewisser
Mißstand vorhanden ist. Wir müssen selbstverständlich
den Ausführungen des Herrn Landeshauptmauns
als des VerantwortlichenLeiters der Verwaltung ganz
besondere Berücksichtigung zuteil werdcu lassen.
Aber andererseits wird man es uns nicht verübeln
können, wenn wir sagen, daß doch in den letzten Jahren
eine nennenswerte Vermehrung der Zahl der Be¬
amten und Angestellten nicht eingetreten ist. Ich sehe
nicht ein, weshalb man sich nicht wie bisher, so auch
noch einige Zeit weiter behelfen kann. Ich sehe auch
uicht ein, weshalb man nicht die größten Mißstände
durch Anmietung von Räumen beseitigen kann, wobei
man durchaus nicht auf Wohnräume zurückzugreifen
braucht. Es kämen in erster Linie dafür gewerbliche,
insbesondere Büroräume in Betracht. Wenn wir also
ein gewisses Bedürfnis anerkennen, so können wir es
doch nicht als so zwingend ansehen, um unsere Be¬
denken aus wirtschaftlichenund finanziellen Gründen
zurückzustellen.

Gestatten Sie mir im Anschluß daran noch eine
kurze Bemerkung. Es ist uns bekannt geworden, daß
von einigen Seiten des Hauses in unserer Ginstellung
zu dieser Vorlage eine Frontstellung gegen die Pro¬
vinzialverwaltung, eine Unfreundlichkeit gegen den
Herrn Landeshauptmann gesehen worden ist. Ich habe
den ausdrücklichenAuftrag meiner Fraktion, dies mit
aller Entschiedenheit als irrig zurückzuweisen. Das¬
selbe Vertrauen, das wir bisher zu der Persönlichkeit
des Herrn Landeshauptmanns gehabt haben, und die-
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selbe Anerkennung seiner Tätigkeit besteht auch heute
bei uns in unverminderter Weise fort. (Sehr richtig!
rechts.) Im selben Maße, wie wir bisher die Verwal¬
tung unterstützt haben, werden wir es bei gleichen Vor¬
aussetzungen auch weiterhin tun. Es war mir ein Be¬
dürfnis, dem hier Ausdruck zu geben. (Beifall bei
der Arbeitsgemeinschaft.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter von Detten.

Abgeordneter von Detten: Meine Damen und
Herren! Unser Frattionsredner beim allgemeinen Gtat
hat sich die Stellungnahme der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung zu dem Erweiterungsbau des Landeshauses
vorbehalten. Der Herr Berichterstatter der Sozial-
demokratischen Partei ist mir dadurch besonders aufge¬
fallen, daß er den Ginfluß der Verwaltungsreform
und all der großen Dinge, auf die das deutsche und
auch das rheinische Volt die allergrüßten Hoffnungen
seht, bei dieser Angelegenheit überhaupt nicht zur
Sprache gebracht hat. Wie denkt denn eigentlich der
Herr Landeshauptmann darüber? Sollen die Ver¬
waltungsreform und ab die großen Dinge, die damit
zusammenhängen, an dem Provinziallandtag und der
ProvinzialUcrwaltung spurlos vorübergehen?

Meine Damen und Herren! Bereits im Jahre 1911
ist der heute geplante Umbau in den Plänen in An¬
griff genommen worden. Da kam die Inflation mit
den ungeheuren Erfordernissen an Bureauarbeiten;
sie sind bewältigt worden. Gs kam die Deflation, und
sie ist ebenfalls mit der großen Belastung der Vureau-
tätigkeit gut vorbeigegangen. Wir haben den Personal¬
abbau erzielt. Ich weiß nicht, wie weit er auf die
Provinzialverwaltung Anwendung gefunden hat.
Jedenfalls steht fest, daß wir, als die Vertreter der Pro¬
vinz, bis heute nicht im geringsten gemerkt haben, daß
die Provinzialverwaltung nicht nur Gutes und, wie
mein Herr Vorredner besonders betont hat, gerade
Vorzügliches geleistet hat. Gr hat mit schwerem Herzen
hier seinen Kummer bezüglich seiner ablehnenden Hal¬
tung zum Ausdruck gebracht. Ich muß sagen, daß es
uns von der Wirtschaftlichen Vereinigung leicht ums
Herz ist, wenn wir diesem Erweiterungsbau ganz
energisch auf den Leib rücken.

Die Rationalisierung, die doch auch im Bauen er¬
forderlich ist, würde doch wahrscheinlich dazu führen,
daß durch den inneren Umbau der heutigen Büro-
Verhältnisse ganz Erhebliches gespart werden könnte,
wenn die Zeiten einmal besser sind. Denken sie an die
großen Bankgebäude, wie sie heute erstellt werden.
Dann haben Sie ungefähr ein Bild dessen, wie wir
von der Wirtschaftlichen Vereinigung uns die künftige
Provinzialverwaltung denken; dann können Sie sich
vorstellen, wie die Verwaltung durch die leichte Ver¬
bindung der Bureaus untereinander und durch das
Sparen der vielen Besuche auf den einzelnen Zimmern
funktionieren würde. Meine Damen und Herren,

denken Sie an die heutige Zeit. Wenn man hier zum
Ständehaus und zur Landesverwaltung kommt, so
sieht man fraglos einen wundervollen Prachtbau. In
diesem Prachtbau und dem Landeshaus soll nun auf
einmal nicht mehr Raum genug sein, nachdem wir die
schwersten Zeiten überwunden haben, und auch die
Verwaltuugsreform doch auch irgendwie mal wirken
muß. Die Grundlage des Ganzen und namentlich der
Verwaltungsreform soll doch die Verbilligung sein
und nicht, daß wir kurz vorher noch eine Millionen-
belastung für die Provinz beschließen, die natürlich in
ihrer ganz unproduktiven Anlage und in ihrer Zu¬
kunftsbelastung noch alles mögliche in sich birgt.
Jedenfalls haben wir das Vertrauen zu dem Herrn
Landeshauptmann, daß es kein Nürburgring wird.

Aber, meine Damen und Herren, denken Sie auch
an den Mittelstand, wie er, namentlich in den letzten
Frostmonaten, sich zusammenducken und zusammen¬
hocken mußte, ganze Familien in einem Zimmer.
Warum sollen denn an den Paar Tagen, die hier der
Provinziallandtag zusammentritt, die Beamten, die
nicht Platz genug haben nicht auch einmal ihre Urlaubs¬
tage in diese Zeit legen können, ganz abgesehen davon,
daß es fraglos eine Uebertreibung ist, wenn man sagt,
Mieträume seien dafür nicht zu bekommen. Warum
sollen die Konferenz- und Beratungszimmer in dem
übrigen Teil des Jahres leerstehen? Jedenfalls haben wir
trotz des Lobes, mit dem mein Herr Vorredner und
auch der Vertreter des Zentrums den Herrn Landes¬
hauptmann überschüttet haben, die Empfindung, daß
dem Herrn Landeshauptmann bei dieser Vorlage
absolut nicht so Wohl ums Herz ist, wenn er an die
großen mittelstandischen Schichten denkt, die ja hier
auch noch von einer Anzahl anderer Parteien bis zu
einem gewissen Grade vertreten werden, die aber frag¬
los ein außerordentliches Agitationsmaterial gegen
sich für uns bereitstellen. Denn wie in der Bauern¬
schaft sowohl als auch im städtischen Mittelstande über
diese Inflationsideen der Millionenbauten gedacht
wird, das weiß hoffentlich der größere Teil von uns.

Werden denn die Rationalisierung und die Wahl-
reform, die ja auch eines Tages kommen wird, den
Parteien hier auch in Zukunft den Spielraum lassen,
den sie heute haben? (Glocke des Vorsitzenden.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Herr Abgeordneter,
Ihre Redezeit ist abgelaufen.

Abgeordneter von Detten (fortfahrend): Ich be°
daure das außerordentlich, ich hätte noch manches zu
sagen gehabt. Jedenfalls find wir gegen den Erweite¬
rungsbau und sind fest davon überzeugt, daß der größte
Teil des rheinischen Mittelstandes unter keinen Um¬
ständen mit diesem Erweiterungsbau einverstanden ist.

Vorsitzender Dr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Steinbüchel.

Abgeordneter Steinbüchel: Meine Damen und
Herreu, wir sind der Ansicht, daß dieser Punkt wohl
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der ungeeignetste ist, hier allgemeine Fragen der Ver¬
waltungsrcform, oder solche des außerordentlichen
Etats zu erörtern, wie es Herr Weber und Herr
von Detten getan haben. (Widerspruch.) Um was
handelt es sich hier? Ganz einfach darum, daß die
Provinzialverwaltung einmal infolge ihrer ver¬
mehrten und «erstarkten Tätigkeit auf den verschie¬
denen Gebieten, die wir ja sämtlich etatlich gebilligt
haben, einfach nicht mehr genügend Raum hat. Den
Notwendigkeiten muh sie nachkomme» und ist sie
nachgekommen, indem sie uns das Projekt eines
außerordentlich einfachen Bureaunuhbaues, ' eines
Anbaues an das bisherige Landeshaus vorgelegt
hat. Das ist der ganz einfache Tatbestand, wie
Sie sich im Finanzausschuß I überzeugen konnten.
Aus den Vorlagen ergibt sich, daß es sich in der
Tat um einen sehr einfachenBau handelt, der lediglich
Vureauzweckendient. Sie finden darin keine großen
Beratungszimmer, keine Dezernentenzimmer mit kost¬
baren Täfelungen, wie Sie sie in den Generaldirek¬
torenräumen der Privatindustrie sehen, mit teuren
Ledersesselnund dergl. Wie gesagt, es ist ein außer¬
ordentlich einfacherBau, der nichts weiter tun soll, als
seinen Zweck erfüllen.

Ich finde es auch außerordentlich inkonsequent von
den Parteien, die die Vorlage ablehnen wollen, denn
sie haben doch sämtlich den Etat bewilligt, sowie die
Stellen die darin vorgesehen sind. Beispielsweise
haben die Vertreter der Arbeitsgemeinschaftund, wie
ich glaube, auch die Vertreter der Wirtschaftspartei
gestern noch die Archivüeratungsstelle bewilligt, die
zwei Akademikerund noch mindestens ein oder zwei
Bürobeamte, sowie Tippfräulein und dergl. beschäftigt
und zum mindesten drei bis vier Räume haben muß.
Also die Herren sind tatsächlich außerordentlich inkon¬
sequent in ihrem Vorgehen. Man soll eben nicht an
den Symptomen kurieren, sondern, wenn man schon
einmal Sparkommissar spielen will, zu den Quellen
gehen, wenn eine neue Behörde, wie es hier der Fall
ist, gebildet wird, und dann das entscheidendeNein
sagen und nicht erst nachher, wenn es zu spät ist.

Im übrigen ist es auch inkonsequent, auf diesen
m. G. sehr einfachenBau hinzuweisen. Wenn Sie sich
einmal ansehen, was die Industrie nicht nur hier in
Düsseldorf, sondern auch an anderen Orten auf
diesem Gebiete leistet, dann werden Sie wahrscheinlich
sehr erstaunt sein. Wenn Sie zum Landeshaus hinaus¬
gehen, finden Sie sofort das großartige Mannesmann-
Gebäude; weiter finde» Sie hier das kolossaleGe¬
bäude des Stahlwerlsverbandes. Sie finden dasjenige
des zusammengebrochenen Stumm-Kouzerns, ein
Haus, das jetzt von de» Vereinigten Stahlwerken be¬
nutzt wird. Sie finden weiter in der Nähe des Rheins
das große Gebäude des Phönix, das nie bezogen und
sozusagen auf Vorrat gebaut worden ist. Wenn Sie
durch die Königsallee gehen, finden Sie soundsoviel
Bankgcbaude, die draußen mit kostbaren Marmor-

platten und dergleichen aufgefrischt worden sind.
Meine Damen und Herren, wenn die Provinzialver¬
waltung in diesem Maße vorginge, dann würde sie
sich allerdings mit großem Recht das Mißfallen des
Piovinziallandtllges zuziehen.

Vergleichen Sie auch bitte, was alles hinzu¬
gekommenist; zunächst einmal im Straßenbau. Sie
haben eben die Autostraße bewilligt. Die kann natür¬
lich nicht der Dezernent allein Projektieren, dazu i,st
wieder neues Personal an Vermessungstechnikernusw.
uötig, und es ist mindestens ein Baurat erforderlich,
der die ganze Sache betreut. Sie fiuden, daß diese Ab¬
teilung sich von 24 Beamten auf 46 im Laufe von zehn
Jahren erhöht hat. Der Finanzetat ist in ähnlicher
Weise angeschwollen. Meine Damen uud Herren,
Sie haben hier ja immer die große landwirtschaftliche
Debatte. Die landwirtschaftlicheAbteilung hat sich in
zehn Jahren von drei auf zehn Personen vergrößert.
Ganz neu ist hinzugetreten die Krüppelfürsorge, mit
früher 9, jetzt 11 Personen, ferner die Kriegs-
beschädigtenfürsorge, die uns durch das Reichsgeseh
übertragen ist, mit früher 9, heute 45 Beamten. Wenn
Sie das alles zusammenzählen,werden Sie sehen, daß
die Personalvermehrung zwangsläufig durch die Um¬
stände hervorgerufen ist. Dem muß einfach Rechnung
getragen werden. Natürlich spielt für uns auch in ge¬
wissemGrade das Moment mit, die Erwerbslosigkeit
zu bekämpfen. (Glocke des Vorsitzenden.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Herr Abgeordneter,
Ihre Zeit ist abgelaufen.

Abgeordneter Steinbüchel (fortfahrend): Ge¬
rade die Bauarbeiter siud schon seit 19 Monaten auf
der Straße, und nicht nur die Bauarbeiter, sondern
auch die gauze Industrie leidet außerordentlich Not,
Bis zu einem gewissen Grade muß es, wie gesagt, auch
hier möglich sein, die Erwerbslosigkeit zu bekämpfen
und die Wirtschaft mehr und mehr anzukurbeln.

VorsitzenderDr. Iarres: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Pohl.

Abgeordneter Pohl: Meine Damen und Herren,
es wird zweifellos keinem von uns leicht, hier die
beiden Fragen zu entscheiden: Können wir mit dem
vorgeschlagenenNeubau die große Arbeitslosigkeit zum
Teil beheben? Können wir mit dieser Vorlage ein¬
verstanden sein und die großen Ausgaben dafür ver¬
antworten?

Meine Damen und Herren, wenn man die Lage im
Baugewerbe betrachtet, dann ist es für uns unver¬
ständlich, wie die Herren Kollegen von der Wirt-
schaftspartei einen Standpunkt einnehmen können,
wie ihn vorhin der Herr Abgeordnete von Detten hier
zum Ausdruck gebracht hat. (Heiterkeit. Sehr gut!
links.)

Wenn Herr von Detten darauf hinwies, es könnten
Bureauräume gemietet werden, so möchte ich ihn darauf
aufmerksam machen, was dann der Erfolg der Frei-
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gäbe der Geschäftslokaleusw. war: Die Kurve der
Konkurse hat beinahe schon wieder die Zahlen des
Jahres 1926 erreicht. Herr Kollege Steinbüchel hat
die tatsächlich uotwendigen Belange, für die mehr
Bureauräume in Anspruch genommen werden müssen,
richtig gekennzeichnet.Er hat nachgewiesen,daß nur
die äußersten Bedürfnisse durch den Erweiterungsbau
des Landeshauses befriedigt werden sollen. Meine
Damen und Herren, wenn wir die Arbeitslosigkeit
sehen — man braucht doch nur einmal am Arbeits¬
amt Uorbeizngehenund dort die Hunderte von Men¬
schen morgens stehen sehen —, dann müssen wir
Mittelständler unbedingt da, wo Arbeit geschaffen
werden kann, dafür sorgen, daß Arbeit möglich wird.
Vergessen wir doch nicht, meine Damen und Herren,
daß, wenn wir Arbeit schaffen, wir nicht bloß dem
Familienvater Arbeit und Brot geben, sondern das;
wir dann auch etwas am Volke tun, denn Müßig¬
gang ist aller Laster Anfang. (Beifall links.)

Vorsitzender Dr. Iarres: Der Herr Bcrich-
erstatter hat das Schlußwort.

Abgeordneter Hauck: Ich möchte hier nur eines
richtigstellen. Der Herr Abgeordnete von Dctten hatte
die Liebenswürdigkeit, die Fraktionszugehörigteit des
Berichterstatters besonders hervorzuheben. Ich möchte
nur betonen, daß ich hier lediglich die Aufgabe habe,
als Berichterstatter nach Möglichkeitobjektiv die Stel¬
lungnahme des Fachausschusses zu berichten und nicht
die eigene Stellungnahme meiner Fraktion mit¬
zuteilen.

Des weiteren gestatte ich mir aber auch noch auf
einen Trugschluß des Herrn Abgeordneten Hommcls-
heim hinzuweisen, der hier erklärte, daß die Vorlage
auch eine Belastung des Haushalts für die Zukunft
bringt. Diese künftige Belastung des Haushaltes liegt
— auch das ist im Fachausschuß schon eingehend er¬
örtert und anerkannt worden — aber auch vor, wenn
wir eine mietweise Beschaffung von Räumen vor¬
nehmen, denn dann ist die Miete zu zahlen, die schließ¬
lich nicht wesentlich geringer ist. Eine Gutlastuug des
Haushalts wird aber durch die Zusammenfassung der
Arbeitsplätze an einer Stelle erfolgen, wodurch eine
wirtschaftlichereArbeitsweise erreicht wird.

Ich habe aber auch noch nachzutragen, daß ins¬
besondere die Wohnuugsfürsorge, die hier im Hause
untergebracht ist, in diesem Jahre noch nicht einmal
zur Verteilung der bereits zur Verfügung gestellten
7 Millionen gekommenist, weil fast das gesamte Per¬
sonal infolge der Unterbringung in den außerordent¬
lich kalten Räumen des Dachgeschosses erkrankt ist.

Des weiteren habe ich aber noch ausdrücklichdarauf
hinzuweisen, daß die Zcichenräumc, in denen beson¬
ders die Straßenverwaltung und die Hochbauverwal¬
tung untergebracht sind, im üandeshause heute
unmöglich so aufrecht erhalten werden können, weil
dort die Lichtverhältnisseso schlecht sind, daß dadurch

die Gesundheit der dort beteiligten Angestellten außer¬
ordentlich leidet.

Ich bitte deshalb nochmals um Annahme.
VorsitzenderDr. Iarres: Die Erörterung ist ge¬

schlossen. Wir kommen zur Abstimmung. Ich bitte die¬
jenigen, die für den Antrag des I. Fachausschusseszu
Nr. 11 sind, sich zu erheben. Nach meiner Meinung
ist das die Mehrheit. (Zuruf des Abg. Nohl: Die
Kommunisten enthalten sich der Stimme!) Dann ist es
unbedingt die Mehrheit gewesen. Der Antrag des
I. Fachausschussesist angenommen.

Zu den P unten 15 —18, die miteinander ver¬
bunden sind, ist Berichterstatter Herr Abgeordneter
Dr. Saaßen.

Abgeordneter Dr. Saaßen: Der Fachausschuß I
bittet Sie, die sämtlichen Anträge der Beamtenschaft
dem Provinzialnusschuß zu überweisen, da der Pro-
vinzialausschuß allein in der Lage und auch berufen
ist, die teilweise sehr ius einzelne gehenden Eingaben
zu prüfen.

Der Fachausschuß I bittet dabei aber deu Pro¬
vinzialnusschuß,wen» sich bei dieser Prüfuug heraus¬
stellen sollte, daß noch Härten bestehen, diese Härten
zu beseitigen. Unter Härten versteht er allerdings
lediglichsolche Härtefälle, die sich für einzelne Beamte
aus der Durchführung der bestehendenVesoldungs-
beschlüsse ergeben, also nicht etwa eine Aenderung
der Besoldungsbcschlüsseals solche.

Außerdem bittet der Fachausschußden Provinzial-
ausschuß, bei der Beseitigung solcher Härtefällc dafür
zu sorgen, daß die Besoldungsgruudsätzc der Groß¬
städte, die ja immer hier in Parallele gestellt werden
müssen,nicht überschritten werden.

Mit diese» Maßgaben bittet der Fachausschuß I,
beschließenzu wollen, daß die Anträge dem Pro¬
vinzialnusschuß überwiesen werden.

Stellvertretender Vorsitzender Gberle: Wort¬
meldungen zu diesen vier Punkten liegen nicht vor.
In allen Fällen wird Ueberweisung an den Pro¬
vinzialnusschuß beantragt. Ich bitte diejenigen, die
demgemäß beschließen wollen, sich zu erhebe». — Das
ist die Mehrheit. Es ist so beschlossen.

Dann kommen wir zu den Punkten 19 — 21.
Berichterstatter zu 19, 20 und 21 ist Herr Abgeordneter
Nongartz.

Abgeordneter Bongartz: Der I. Fachausschuß
empfiehlt Ihnen, die drei Anträge unverändert anzu¬
nehmen.

Stellvertretender Vorsitzender Gberle: Das
Wort hat Herr Abgeordneter Dunder. (Zuruf: Ist im
ProvinzialnusschußI)

Das Wort hat Frau Abgeordnete Becker.
Abgeordnete Frau Becker: Meine Damen und

i Herren, wir stimmen natürlich dem Antrage der Zen-
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trumsfraktion zu, den Betrag von 200 000 RM auf
309 000 RM zu erhöhen.

Ich brauche Wohl nicht zu betonen, daß meinen
Freunden kein Betrag zu hoch ist, der für Arbeiter¬
kinder, in diesem Falle für kinderreicheFamilien, ge¬
geben wird.

Ich darf Wohl bei der Erörterung dieser Frage
sagen, daß gerade die Wohnungsfrage eine Frage ist,
die bei der Fürsorge im allgemeinen Wohl in den
Vordergrund gestellt werden muß. Gerade die
Wohnungsfürsorgc ist vorbeugende Fürsorge. Wir
haben gestern bei der Aussprache über den Fürsorgeetat
ja auch die vorbeugende Fürsorge in den Vordergrund
gestellt. Ich muß hier betonen, daß es nur vorbeugende
Fürsorge ist, wenn wir unsere Kinder in gesunden,
luftigen Wohnungen aufwachsen lassen. Wer in der
Jugendarbeit tätig ist, wird feststellen, daß die meisten
Fälle, die vor dem Jugendgericht abgeurteilt werden,
in den Obdachlosenasylenwohnen, worin die Familien
mit den Kindern gesteckt wurden. Ich will natürlich
nicht behaupten, daß alle Familien ganz schuldlos
daran sind, daß sie in diese Obdachlosenasylehinein¬
kommen. Aber zum größten Teil sind es doch immer
die wirtschaftlichenVerhältnisse, die die Familien dazu
zwingen, in die Obdachlosenasylehineinzugehen. Wer
einmal das Elend in den Obdachlosenasylensich besieht,
muß zu dem Gedanken kommen, daß es so uicht weiter¬
gehen kann. Wenn man in den Obdachlosenasylen
sieht, wie Familien von 6, 7 und 8 Köpfen dort unter¬
gebracht sind, wie sie auseinaudergcrissen werden, die
Frauen in einem Raum allein, die Männer in einem
Raum allein und die Kinder in einem Raum allein,
und wie groß da die sittliche Gefährdung der Jugend¬
lichen ist, muß man sagen, es kann niemals genug für
die Wohnungen der Kinderreichen getan werden. Es
ist eines Kulturstaates unwürdig, wenn eine Frau ihr
viertes Kindchen in einer Kellerwohnung, die ohne
Fenster und Luft ist, gebären muß. Solche Verhält¬
nisse sind dagewesen, sie sind mit Tatsachen zu be¬
legen. Ich freue mich, daß in den letzten Jahren eine
tiefgehende Wandlung in der Sorge für die Kinder¬
reichen stattgefunden hat. Es war natürlich nicht immer
so. Es werden mir viele in diesem Hause zustimmen
müssen, daß es doch sehr schwer war, für die kinder¬
reichen Familien Wohnungen zu beschaffen. Die
Hausherren wollten niemals Eltern mit vielen Kin¬
dern in ihren Wohnungen haben. Die Eltern mit
vielen Kindern mußten sich ducken, mußten alles über
sich ergehen lassen, um nicht gekündigt zu werden. Das
war schon vor dem Kriege. Auch bei der Wohnungs¬
zwangswirtschaft hat es sich sehr mißlich ausgewirkt.
Ich erinnere Sie an die Zeit, wo noch die Hausherren
die Familien nehmen mußten, die ihnen überwiesen
wurden. Wenn dann einmal Familien dabei waren,
die viele Kinder hatten, sind die Hausherren zu den
anderen Mietern in dem Hause gegangen und haben

dort Unterschriften gesammelt, um gegen diese Maß¬
nahme Protest zu erheben. Das sind keine sozial
denkenden Menschen. Wenn auch von den bürgerlichen
Parteien jedes Jahr ein Muttertag eingerichtet wird
und die kinderreichenMütter an diesem Tage beson¬
ders geehrt werden sollen, so ist das fa nur Spott und
Hohn, wenn wir nicht die Vorbedingungen schaffen,
daß auch diese kinderreichenMütter wirklich geehrt
werden können.

Die Taktik der Unternehmer geht heute dahin,
Väter mit vielen Kindern nicht einzustellen.Man stellt
viel lieber Lcdige ein, weil für die Kinder der
Familienzuschlag gegeben werden muß. Auch da
müssen die Unternehmer sich auders einstellen. Sie
müssen gerade diesen Vätern eine gesicherte Arbeit be¬
reitstellen und sie so löhnen, daß sie auch ihre Kinder
gut und anständig erziehen tonnen.

Ich möchte noch auf eins hinweisen, was ich gestern
bei meiner kurzen Redezeit nicht mehr erörtern konnte.
In diesen kinderreichen Familien wachsen auch die
Kinder bis zu 11 Jahren heran. Der Einzelhandels-
verband ist in vielen Städten dazu übergegangen, ein
Abkommenzu treffen, wonach Mädchen von 11 bis 16
oder 17 Jahren nicht mehr als Lehr- uud Arbeits¬
mädchen eingestelltwerden sollen. Sie wollen sich eben
dem Fortbildungsschulzwang nicht fügen.

Das alles sind Verhältnisse, die keine Fürsorge sind
und nachher auch zu einer Verwahrlosung unserer
Jugend führen.

Es sind ja auch vom Landesiugcndamt Mittel zur
Erholung für kinderreiche Mütter bereitgestelltworden.
Auch das habe ich begrüßt. Ich freue mich, daß auf
diese Weise eine Umwandlung eingetreten ist. Aber
ich möchte doch betonen, daß eine lltägige Erholung
für unsere Mütter nicht das anfwiegt, was im ganzen
Jahr durch schlechte Entlohnung des Mannes, die dar¬
aus sich ergebenden schlechten wirtschaftlichenVerhält¬
nisse und durch die schlechteWohnuug an dem Körper
und der Gesundheit der Mutter gesündigt wird.

Wenn Mittel zur Verfügung gestellt werden, um
billige Wohnungen zu erstellenund dadurch die Miete»
für die kinderreichenFamilien billiger zu gestalten, so
möchte ich bitten, bei der Errichtung dieser Wohnungen
auch die Wohnungsreform möglichst in den Vorder¬
grund zu rücken. Die Wohnungen müssen so einge¬
richtet sein, daß nicht die Kraft und Gesuudheit
unserer kinderreichenMütter, die ihre ganze Kraft an
die Erziehung ihrer Kinder und die Regelung ihres
Haushalts wenden müssen, durch viele unnötige Gänge
in den einzelnen Räumen zu sehr angegriffen wird.
Die Wohnungsreform ist ja heute soweit vorgeschritten,
insbesondere in den Siedeluugen, daß die Gesundheit
der Mutter, überhaupt der arbeitenden Frau, erheblich
geschont werden kann. Ich möchte bitten, daß bei der
Beratung der Entwürfe für die Wohnungen auch
Fraue» herangezogen werden, die als praktische Haus-
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frauen selbst in, Hause wirtschaften,kochen und waschen.
Möglichstviele Wandschränke,Herde, Oefen und dergl.
müssen eingebaut werden, um deu Frauen die Arbeit
zu erleichtern. Ich möchte da besonders au die Ge¬
nossen, die in den Stadtratsfrattionen uud den Bau-
ausfchüssensitzen, appellieren, da die Genossinnen zu
Rate zu ziehen, weil diese viel eher die Nöte und die
Bedürfnisse eines Haushalts kennen und mit Rat und
Tat zur Verfügung stehen können, um die Wohnungen
für die kinderreichenMütter so auszugestalten, wie es
im Interesse der Mutter und der Jugend not¬
wendig ist.

Ich möchte vor allen Dinge» noch einmal betonen,
daß eine gesunde Wohnungsfürsorge unter Umständen
eine jahrelange Fürsorgeerziehung ersparen wird.
Wenn wir gute Wohnungen schaffen und darin unsere
Jugend sich ausleben lassen, so werden wir diese Kinder
später nicht den Fürsorgeerziehungsanstalten zu über¬
weisen brauchen, sondern sie werden Mitglieder einer
Gesellschaftwerden, in der jeder als werteschaffendcr
Staatsbürger leben kann.

Ich begrüße den Antrag. Meine Fraktion stimmt
ihm zu.

Stellv. VorsitzenderGberle: Meine Damen und
Herren! Es ist von mir vorhin übersehen worden,
dem Herrn Berichterstatter zu 22, 23 und 24 das
Wort zu erteilen. Ich bitte den Herrn Abgeordneten
Hagen, das Wort zu nehmen.

Abgeordneter Dr. Hagen: Meine Damen und
Herren! Der I. Fachausschuß empfiehlt Ihnen den
Beschluß,den Ihnen der Provinzialausschuß in Druck¬
sache 12 vorschlägt und zu dem die sozialdemolratische
Fraktion den Antrag Nr. 16 gestellt hat: „Gs wird von
der Landesbant erwartet, daß zur Förderung des
Kleinwohnungswesens, wie im Vorfahr, mindestens
10 Millionen NM baldigst zur Verfügung gestellt
werden und die Verwaltung bestrebt ist, darüber hin¬
aus weitere Mittel für den Kleinwohnungsbau im
Laufe des Jahres zu beschaffen."

Der I. Fachausschußschlägt Ihnen vor, auch diesen
Antrag unverändert anzunehmen, wobei ich bemerken
will, daß die Landesbank im I. Fachausschußbereits die
Erklärung abgegebenhat, daß von den IN Millionen jetzt
schon 7 Millionen zur Verfügung stehen und fiir die
Beschaffungder weiteren 3 Millionen gesorgt ist.

Zu Punkt 21 schlägt der I. FachausschußAblehnung
des Antrages Nr. 5» der KPD vor.

Stellv. VorsitzenderGberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Dunder.

Abgeordneter Dunder: Meine Damen und
Herren! Es ist Wohl nicht zuviel gesagt, wenn man
behauptet, daß der ganze Aufgabenkreis, den die Pro-
vinzialverwllltung zu erfüllen hat, zum erheblichen
Teil auf die erschreckendeWohnungsnot zurückzuführen
ist. Durch das Zusammenpferchenmehrerer Familien
in einer Wohnung, ja sogar in einem Raum, ent¬

steheil natürlich Krankheitskeime, die in ihrer Aus¬
wirkung zu Geschlechtskrankheiten,Tuberkulose, Para-
lysis usw. führen. Das Wohnungswesen ist daher ein
wesentlicherBestandteil der Aufgaben, die die Provin-
zialverwaltung erfüllen muß, um vorbeugend zu
wirken, um die Ursachen all der Krankheiten, über die
wir hier in den Provinziallandtagsverhandlungcn all¬
jährlich tagelang reden, zu beseitigen. Wir sind uns
aber darüber klar, daß die Wohnungsnot und das
Wohnungselend niemals, solange die bürgerlich-
kapitalistischeWirtschaftsordnung bestehen bleibt, be¬
seitigt wird, weil erstens das Interesse daran fehlt und
zweitens der Wohnungsbau bzw. die Vergebung der
Wohnungen nur unter dem Gesichtspunkte,eine mög¬
lichst hohe Profitrate zu erzielen, erfolgt. Nach der
Inflationszeit ist allerdings ein Mittel erdacht worden,
nm die Wohnungsnot zu beseitigen: Man führte die
Wohnungsbauabgabe oder, wie sie jetzt heißt, die Haus-
ziussteuer ein. Man hat die Erhebung der Haus¬
zinssteuer damit begründet, daß die Wohnungsnot
durch die Hauszinssteuer beseitigt werden kann, weil
sie dem Wohnungsbau zugeführt werden soll. Wir
waren von Anfang an Gegner der Hauszinssteuer und
erklären auch heute mit aller Deutlichkeit,daß wir die
Hauszinssteuer nach wie vor ablehnen, vor allem des¬
halb, weil sie nicht ihrer Zweckbestimmungzugeführt
wird. Die Hauszinssteuer wird zu zwei Dritteln für
allgemeine Finanzzweckedes Reiches, der Länder und
Kommunen verwendet, und nur eiu Drittel des Haus¬
zinssteueraufkommens wird für die Förderung des
Wohnungsbaues verwandt. Auch dieses Drittel wird
nicht nur zur Förderung des gemeinnützigen Woh¬
nungsbaues benutzt, sondern der größte Teil fließt in
die Taschen derjenigen, die bei dem Wohnungsbau
Geld verdienen wollen. Die Hauszinssteuer ist aber
auch eine der unsozialsten Steuern, die es gibt, weil
der Mieter die Hauszinssteuer trägt und der Haus¬
besitzer selbst den Betrag, den er in der Miete an
Hauszinssteuer bekommt,nicht einmal ganz abzuführen
braucht. (Zuruf des Abgeordneten Witzler: Das
stimmt nicht!) Das stimmt. Der Hausbesitzer führt
nur einen Prozentsah der Hauszinssteuer auf Grund

^ der Bewertung seines Grundstücksab, wohingegen der
Mieter in Preuße» <t8 Prozent der Miete als Haus¬
zinssteuer dem Hausbesitzer zahlen muß, (Zuruf des
Abgeordneten Witzler: Wenn er sie bezahlt!) Sie
werden jedenfalls keinen Mieter dulden, der seine
Miete nicht zahlt.

Aber wenn nun jemand erwerbslos ist oder aus
sonstigenGründen nicht in der Lage ist, die hohe Miete
zu zahlen, und er bekommt die Hauszinssteuer ge¬
stundet bzw. niedergeschlagen, dann hat der Haus¬
besitzerdeshalb gar kein Recht, auch nur in irgend¬
einer Form dagegen zu polemisieren,daß dieser Mieter
die Hausziussteuer nicht bezahlt. Es ist nachgewiesen,

, daß in den Großstädten Berlin, Hamburg, Köln,
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Düsseldorf usw. die Hausbesitzerjährlich, insgesamt ge¬
nommen, allein auf Grund dieses Verrechnungsmodus
der Hauszinssteuerabführungen von 3 bis 20 Mil¬
lionen im Jahre an der Hauszinssteuer direkt sparen.
Der Unterschiedzwischen dem Betrag, den die Mieter
in Form der Miete an den Hausbesitzer abführen
müssen, und dem Betrage, den der Hausbesitzeran das
Steueramt abführt, macht die Summe aus, die ich
eben genannt habe.

Wir sind, wie ich bereits gesagt habe, gegen die Er¬
hebung der Hauszinssteuer, weil sie ersteus ihrer Zweck¬
bestimmung nicht zugeführt wird, zum zweiten die
unsozialste Steuer ist und zum dritte» durch sie die
Wohnungsnot nicht beseitigt wird und nicht beseitigt
werden kann, solange die bürgerlich-kapitalistischeGe¬
sellschaftsordnungnoch besteht. Erst die Arbeiterschaft
wird die Wohnungsnot beseitigen durch die Beschlag¬
nahme und Rationierung der Großwohnungen, durch
die Beschlagnahme der Villen und Paläste, die mit
Hunderten von Zimmern von einzelnen Personen be¬
wohnt werden. Der ganze Wohnraum in Deutschland
zusammengerechnetund prozentual verteilt, wäre in
der Lage, die Wohnungsnot zu beseitigen.Aber daran
haben Sie kein Interesse. Deshalb wird erst, wie ich
eben schon sagte, die Arbeiterklassenach der stegreichen
Durchführung der proletarischen Revolution diese
Dinge abändern. (Zuruf rechts: Siehe Moskau!) Ich
komme gleich auf Moskau, gedulden Sie sich.

Gin anderes Mittel, die Wohnungsnot zu behebe»,
sollte die Beseitigung der Wohnungszwangswirtschaft
sein, wie sie von Ihnen dauernd gefordert wird. Nun,
die Wohnungszwangswirtschaft besteht ja nicht mehr,
sie ist so gut wie aufgehoben. (Lachen und Widerspruch
rechts.) Die paar Paragraphen, die da noch bestehen,
bieten dem Hausbesitzerjede Möglichkeit,so zu schalteu
und zu walten, wie er es auch dann täte, wenn keine
Wohnungszwangswirtschaft mehr bestände. (Zuruf
des Abgeordneten Witzler: Sie haben jedenfalls kein
Haus!) Ich will auch gar keins haben. Die Woh¬
nungszwangswirtschaft war wenigstens ein Palliativ¬
mittelchen,um die Willtürmaßnahmcn und die Allüren
der Hausbesitzer in etwa zu beschneiden. Aber durch
die Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft wird
das Elend noch größer werden, und die Aufgaben, die
hier zu erfüllen sind, worüber Sie so wunderschöne
Reden halten, die aber durch Sie nur verzögert
werden, werden wachsen.

Es wurde vorhin der Zuruf gemacht: Siehe Mos¬
kau! Meine Damen und Herren! Ich brauche als
Kommunist zu dieser Angelegenheit nicht besonders
Stellung zu nehmen. Es gibt dazu schon berufene
bürgerliche Wissenschaftler, berufene deutsche Pro¬
fessoren, — ich erinnere an Professor Ochs, an den
General Schönaich, ich erinnere an einen Doktor Stein,
— aber den Dr. Stein, den Sie auf Ihrer Seite sitzen
haben, den Vorsitzendendes Hans- nnd Grundbesitzer¬

vereins, den meine ich nicht (Heiterkeit), sondern ich
meine den Dr. Stein, der vor kurzem? Vorträge über
Suwjetrußland durch den Rundfunk gehalteil. Meiue
Damen und Herren! Das ist kein Kommunist, er ist
auch »icht anrüchig, im entferntesten mit uns zu sympa¬
thisieren. Es ist ein bürgerlicher Herr. Er hat in
seinen Vorträgen über Suwjetrußland hinsichtlichder
Wohnungsnot sinngemäß folgendes gesagt:

Es ist nicht zu verkennen, und man muß der
Sowjetregieruug den Dank dafür aussprechen,daß sie
alles tut und alle Wege beschreitet, um die Wohnungs¬
not und das Wohuungselend in Rußland zu beseitigen.
(Zuruf aus der Mitte: Wege beschreitet!) Dr. Stein
weist nach, daß die Sowjetregieruug ganz andere
Summeu zur Beseitigung der Wohnungsnot auf¬
wendet als alle übrigen Länder. (Zuruf: Neunen Sie
doch die Zahlen, die er genannt hat!) — Sie können
das Heftchen kaufen, es kostet 6N Pfg., Sie tonnen es
in jeder Buchhandlung haben, dort können Sie es nach¬
lesen. (Zuruf: Warum werfen Sie denn Trotzki
hinaus?)

Die Sowjetregieruug ist nicht schuld a» den«
heutigen Zustand, sondern der ist ein Erbe des Zaris¬
mus, Sie müssen doch, wenn Sie auch nur eine Minute
ehrlich bleiben wollen, was ich von Ihnen allerdings
nicht voraussetze (Heiterkeit), zugeben, daß unter dem
Zarismus, unter dem Militärregiment des Zaren in
Rußland Zustände bestanden haben, wie sie nicht ein¬
mal unter den Zulukaffern bestanden. Dieses Erbe
hat nach -l>-! Jahren Krieg und 3 Jahren Bürgerkrieg
die Sowjetregierung übernommen, Sie setzt alles
daran, diese Zustände zu beseitigen. Ich habe Ihnen
schon gesagt, nicht wir Kommunisten,sondern berufene
bürgerliche Leute geben ein ganz anderes Urteil über
Sowjetrußlnnd ab, als es von Ihnen aus dema¬
gogischen Gründen gefällt wird. (Abgeordneter Nohl:
Sehr richtig!) Sie wissen sehr Wohl, wie es in Ruß¬
land aussieht.

Ttellv. VorsitzenderEberle: Ich muß den Herrn
Abgeordneten Dunder darauf aufmerksammachen, daß
er nicht einer Fraktion den Vorwurf machen darf, daß
sie aus demagogischenGründen handele.

Abgeordneter Dunder: Ich möchte dem Herrn
Vorsitzendenerwidern, daß ich den Ausdruckgebrauche,
wie er mir gerade in den Mund fällt und wie ich ihn
beliebe.

Stellv. VorsitzenderGberle: Sie müssen sich aber
danach richten, was ich Ihnen sage.

Abgeordneter Dunder: Das können Sie machen.
Meine Damen und Herren! Ich halte es für müßig,

mit Ihnen länger darüber zu diskutieren. Sie haben
nicht den Willen, die Wohnungsnot zu lindern. Be¬
seitigen können Sie sie nicht, das habe ich eben bereits
ausgeführt.

Deshalb haben wir den Antrag gestellt, daß der
Provinziallandtag eine Willensäußerung an Staat
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und Reich richtet, daß die Hauszinssteuer beseitigt und
die Miete um den Betrag der Hauszinssteuer gesenkt
wird. Dann wäre die minderbemittelte, besonders die
Werktätige Bevölkerung in der Lage, ihre Miete zu be¬
zahlen, und es würde dadurch erreicht, daß trotz der
mangelnden Wohnungen immerhin noch Möglichkeiten
bestände», die von dem einen oder anderen ausgenutzt
werden künuten, so daß die eine oder andere Familie
noch eine Wohnnng, wenn auch iu beschränktem Maße,
bekommen könnte.

Solange die Hnuszinssteuer aber noch besteht, ver¬
langen wir, daß sie von den Hausbesitzern auch restlos
abgeführt wird und das; die Mittel restlos zum Woh¬
nungsbau in kommunaler Regie Uerwandt werden.
(Sehr gut! bei den Kommunisten.)

Meine Damen und Herren! Ich komme jetzt zu
dem Antrag auf Bewilligung von Mitteln für die
Wohnungen für Kinderreiche. Ich habe an dieser Stelle
schon im vergangenen Jahre ausgeführt, daß wir
selbstverständlich bereit sind, alle Mittel dafür zu be¬
willigen, um den kinderreichen Familien, denen es in
dieser Frage am dreckigsten geht, zu helfen. Aber wir
tonnen dem Antrage in der Fassung, wie er uns hier
vorliegt, unsere Zustimmung nicht geben, und zwar
aus folgenden Gründen: Es werden hier Mittel ge¬
fordert, die an Gemeinden und auch an einzelne Bau¬
herren vergeben werden sollen. Das lehnen wir ab.
Wir haben das schon zu wiederholten Malen begründet.
Ich brauche nicht zu wiederholen, daß wir jeden
Pfennig Hauszinssteuer ablehnen, der zu Privaten
Wohnnngsbauspekulationen dient. Wir haben hier in
Düsseldorf bei einem Nauprogramm im Jahre 1926 —
Herr Generaldirektor Adams wird das bestätigen
können — die Feststellung gemacht, daß die Hauszins¬
steuermittel nicht einmal in allen Fallen restlos ver¬
baut zu werden brauchten; soviel Hnuszinssteuer ist
den Antragstellern gegeben worden. Auch heute wird
mit den Geldern, die aus öffentlichen Mitteln auf¬
gebracht werden, so gcwirtschaftet, daß sie dazu dienten,
einige Personen zu subventionieren, damit sie sich
Paläste errichten und durch die Hauszinssteuer noch
besonders verdienen. — Sie schütteln den Kopf. Ich
habe eben gesagt, daß dies bei einer ganzen Reihe von
Baufirmen in Düsseldorf festgestellt worden ist. Wir
haben es im Wohnuugsbaunusschuß uud in der Stadt¬
verordnetenversammlung festgestellt und die Stadtver¬
waltung hat es uus bestätigt.

Deshalb sind wir für die Aufrechterhaltung unseres
Antrages. Wir erwarten allerdings nicht, daß Sie
diesem Antrage Ihre Zustimmung geben. Aber Sie
bestätigen damit das, was ich Ihnen vorhin gesagt
habe. (Beifall bei den Kommuuisten.)

Stellv. Vorsitzender Eberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Dörr.

Abgeordneter Dörr: Meine Damen und Herren!
Herr Abgeordneter Duuder scheint hier die Begriffe

zu verwechseln. (Abgeordneter Dunder: Nein, nein!)
Es handelt sich doch hier nicht etwa um die Gewährung
von Hauszinsstcuerdarlehen durch die Provinz (Zuruf
des Abgeordneten Dunder: Um öffentliche Mittel
handelt es sich!), sondern es handelt sich darum, durch
die Mietziusverbilligung dazu beizutragen, daß die
erststcllige Hypothek, die der Betreffende zum Erstellen
seiner Wohnung bekommt, um 2 bis 3 Prozeut er¬
mäßigt wird. (Sehr richtig! im Zentrum.) Das ist der
Zweck der ganzen Aktion, die von der Provinz bisher
schon in 667 Fällen zugunsten von Wohnungen kinder¬
reicher Familien durchgeführt ist und auch für die Zu¬
kunft iu weit höherem Maße durchgeführt werden soll.
(Zuruf des Abgeordneten Nuhl: Das Geld kommt ja
gar nicht an die richtige Adresse!) Die Zentrums¬
fraktion stimmt nicht nur verstandesmäßig aus natio¬
nalen und bevölkerungspolitischen, aus sittlichen und
sozialen Gründen der Vorlage zu, sondern sie stimmt
ihr von ganzem Herzen deshalb zu, weil sie es auch
gewesen ist, die hier im Hause im vergangenen Land¬
tage die Anregung gegeben hat, auf diesem Wege end¬
lich auch einmal etwas zu tun, worum man sich bisher
überhaupt nicht gekümmert hat.

Meine Damen »nd Herren! Wir bedauern außer¬
ordentlich, daß es im Rahmen der Mittel nicht mög¬
lich ist, einen weit höheren Betrag für diesen Zweck zur
Verfügung zu stellen. Nach Feststelluug der Reichs-
wohnungszählung vom 16. Mai 1927 haben etwa eine
Million deutscher Familien auch heute noch keine
eigene Wohnung. Daß ein ganz erheblicher Prozent¬
satz unter diesen Familien kinderreich ist, tonnen wir
Gott sei Dank noch als erfreuliche Tatsache feststellen.
Welch fürchterliches Elend au Leib und Seele sich
hinter diesen Zahlen versteht, meine Damen und
Herren, das werden auch Sie wahrscheinlich in dem
einen oder anderen Falle erfahren haben. In ganz
besonderem Ausmaße tritt das Wohnungselend bei
den kinderreichen Familien in die Erscheinung. Es iU
daher außerordentlich begrüßenswert, daß die Rhein-
Provinz auch auf diesem Gebiete den Gemeinden folgt,
die ja bisher dort schon bahnbrechend gewirkt haben.

Die Kollegin, Abgeordnete Frau Becker, hat ganz
mit Recht gesagt, daß es den kinderreichen Familien
besonders schwer wird, eine ihren Verhältnissen ent¬
sprechende Wohnuug zu fiuden. (Zuruf des Abge¬
ordneten Renner: Sie haben ja eine!) Die kommt mir
mit meinen 9 Kindern auch Wohl zu. (Bravo!) Meine
Damen und Herren! Es ist eine alte Erfahrung, das!
seit der Einführung der Mietberechtigungskarte für
die Wohnungsuchcndcn (Zuruf: Wer bekommt sie
denn?) die kinderreichen Familien überhaupt keine
Altbauwohnungen mehr bekommen, es sei denn m
ganz vereinzelten Fällen, wo es sich um sozial gesinnte
Hausbesitzer handelt. Um so mehr Grund, meine
Damen und Herren, auf dem Gebiete etwas zu tun,
weil den» Wohnuugseleud der kinderreichen Familien
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nur dadurch gesteuert werden kann, daß man sie in ge¬
eigneten Neubauwohnungen unterbringt.

Aber noch etwas anderes kommt in Frage. Sie
haben sicherlich die furchtbareu Zahlen des Geburten-
sturzes gelesen und sind mit mir der Ueberzeugung,
daß, wenn die Dinge auf dem Gebiete so weitergehen,
das deutsche Volk ein sterbendes Volk sein wird. (Ab¬
geordneter Krawinkel: Sehr richtig!) Wir haben also,
da die kinderreicheFamilie im Zeitalter des Geburten¬
sturzes als Volkserhalter und Volksvermehrer für die
Nation unentbehrlich ist, alle Veranlassung, uns der
kinderreichenFamilien in ganz besonderer Weise anzu¬
nehmen. (Sehr richtig!)

Meine Damen und Herren! Weil aber nun einmal
die Wohnung und der körperliche und sittliche Ge¬
sundheitszustand des Volkes in so enger Verbindung
stehen, ist eigentlich eine gesunde Wohnung die not¬
wendige Voraussetzung für an Leib und Seele gesunde
Familien. Sie ist es dann um so mehr, wenn es sich
um große Familien handelt.

Es ist außerordentlich bedauerlich,daß der zweifel¬
los gutgemeinte Erlaß des preußischen Ministers für
Volkswohlfahrt, wonach bei Erstellung von Woh¬
nungen für kinderreicheFamilien die Möglichkeit ge¬
geben ist, aus Hauszinsstenermitteln und sog. Zusatz-
Hypothekenden gesamten Erstellungswert der Woh¬
nungen zu finanzieren, deshalb praktisch nicht verwirk¬
licht werden kann, weil dann auf der anderen Seite
die zur Verfügung stehende Hauszinssteucrdeckekleiner
wird.

Wir begrüßen es daher, daß durch diese Maßnahme
einer ganzen Reihe kinderreicher Familien in der
Rheinprobinz die Möglichkeit gegeben wird, in Neu¬
bauwohnungen zu ziehen, und daß sie vor allem da¬
durch nicht unglücklicherwerden, als sie vorher waren,
sondern daß ihnen nun auch die für die Wohnung zu
zahlende Miete erträglich gestaltet wird.

Meine Damen und Herren! So sehr wir alle diese
Maßnahmen auf wirtschaftlichemGebiete unterstützen,
so möchtenwir doch angesichtsder trostlosen Lage zum
Ausdruckbringen, daß wir der Ueberzeugung sind, daß
alle diese Maßnahmen, so edel und gut sie auch gedacht
seiu mögen, in letzter Konsequenz verpuffen werden,
wenn nicht ein radikaler Umschwungbezüglich der Ein¬
stellung zur Familie, zum Wert von Mutter uud
Kind im deutschen Volte Platz greift. (Beifall im
Zentrum.)

Stelln. VorsitzenderGberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Witzler.

Abgeordneter Witzler: Die WirtschaftlicheVer¬
einigung erklärt sich mit den Anregungen und Aus¬
führungen des Herrn Abgeordneten Dorr in bezug auf
die Fürsorge für die kinderreichenFamilien durchaus
einverstanden. Wir treten dafür ein.

Wir erklären indessen,daß wir für die Punkte 19,
20, 22 und 23 nur unter der Voraussehung eintreten,

daß die Mittel, von denen in diesen Vorlagen die
Rede ist, dem privaten Baugewerbe in gleichem Um¬
fange zur Verfügung gestellt werden wie den soge¬
nannten gemeinnützigenBaugenossenschaften.

Wir stimmenmit dem Herrn Abgeordneten Duuder
durchaus überein, wenn er die Hauszinssteuer als die
unsozialste Steuer bezeichnet. Hinsichtlich seiner
anderen Ausführungen indessen entfernen wir uus so¬
weit von seinen grundsätzlichen Ansichten, daß wir
darauf verzichtenmüssen, uns mit Ihnen darüber aus¬
einanderzusetzen. (Zuruf eines kommunistischen Abge¬
ordneten: Das könnt Ihr auch nicht!) Jedenfalls sind
die Ausführungen des Herrn Dunder, der da fagt, das
tonnten wir nicht, nicht getrübt von irgendeiner Sach¬
kenntnis über die wahren Verhältnisse beim deutschen
Hausbesitz. (Zuruf: Herr Dunder ist ja gar nicht hier!)
Dann sagen Sie es ihm. Herr Dunder will wahrschein¬
lich seinen Freunden glaubhaft machen, daß die zahl¬
reichen kleinen Hausbesitzerim Industriegebiet, die zu
etwa 80 bis 90 Prozent aus Arbeitern bestehen (Starker
Widerspruch links.), daß diese braven, fleißigen, be¬
dürfnislosen Arbeiter, die allerdings nicht zur Kom¬
munistischenPartei gehören, schon in Friedenszeiten
^8 Prozent an ihrer Friedensmiete übriggehalten
hätten, damit sie sie jetzt nachlassen könnten. Nein,
meine Herren, wenn die Hauszinssteuer verschwindet,
dann darf sie nicht in der Form verschwinden,wie es
Herr Dunder gewünscht hat. Es ist doch eine bekannte
Tatsache, daß der private Hausbesitz, abgesehen von
wenigen, unbedeutendeuAusnahmen, die man in jeder
Stadt an den fünf Fingern herzählen kann, schon in
Friedenszeiten sich mit einer so geringen Rente be¬
gnügt hat, wie es Wohl in keiner anderen Bevölke-
ruugsschichtder Fall war.

Es steht fest, daß die Verhältnisse in Rußland, von
denen vorhin die Rede war, jedenfalls nicht zur Nach¬
ahmung ermutigen. Ich möchte empfehlen, statt der
60-Pfennig-Weisheit von Herrn Dr. Stein, die uns
vorhin empfohlen wurde, den Vortrag des russischen
Universitätsprofessors Dr. Iljin einmal zu hören, der
augenblicklich hier im Aande herumreist uud jedenfalls
als ein besserer und vor allen Dingen glaubwürdigerer
Zeuge für die wirklichen,russischen Verhältnisse anzu¬
sehen ist, als irgendeiner, der aus der Entfernung die
russischen Verhältnisse glaubt beurteilen zu köunen.
(Zuruf links: Wie der Pater Mariauxl)

Stellv. VorsitzenderGberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Hnuck.

Abgeordneter Hauck: Meine Damen und Herren!
Wenn der Antrag bezgl. der Verbilligung von Dar¬
lehen für die Wohnungen minderbemittelter, kinder¬
reicher Familien in diesem Jahre 200 000 RM vorsieht,
so begrüßen wir dies außerordentlich. Wie wir ja auch
im vorigen Jahre, als erstmalig diese 100 000 RM ein¬
gestellt wurden, dies begrüßten. Wenn wir damals
das Bedenken hatten, daß diese Mittel nur ein Tropfen
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auf den heißen Stein sein würden, und starke Zweifel
hegten, wie denn diese 100 000 RM nun wirklich den
Kinderreichen zugute gebracht werden könnten, so
müssen wir heute unsere Anerkennung insbesondere der
Rheinischen Wohnungsfürsorgegesellschaft zollen, die
sich der außerordentlichen Mühe unterzogen und einen
Verteilungsmodus gefunden hat, der in etwa eine all¬
seitig zu billigende Verteilung der Mittel vorsah. Daß
in diesem Jahre der Betrag verdoppelt wird, ist be¬
grüßenswert. Hoffentlich gelingt es, im Rahmen
dieser Mittel auch einem größeren Teil von Wohnungs¬
bedürftigen Mieträume zu erträglichen Preisen zu
schaffen. Möge es nur ermöglicht werden können, daß
auch in diesem Jahr dieser Betrag noch überschritten
wird, damit die 300 000 RM, die uns noch zur Ver¬
fügung stehen, an die Berechtigten zur Verteilung
kommen,um so die Wohnungsnot in erheblichemUm¬
fange zu lindern.

Auch ist es außerordentlich bedauerlich,daß die der
RheinischenWohnungsfürsorge bereits zur Verfügung
gestellten 7 Millionen noch nicht zur Verteilung ge¬
bracht werden konnten, aus dem Grunde, den ich vor¬
hin als Berichterstatter des I. Fachausschussesange¬
führt habe, daß nämlich die Beamten der Rheinischen
Wohnungsfürsorgegesellschafthier erkrankt sind. Drin¬
gend zu wünschen ist, daß diese Mittel, wenn sie flüssig
gemacht werden können, so schnell wie möglich den
Wohnungsbedürftigen zur Verfügung gestellt werden,
denn nur dadurch,daß rechtzeitigim Laufe des Jahres
gebaut wird, wird der Wohnungsnot gesteuert werden
können. Es wäre nur erwünscht, wenn auch hier die
Zinsenlast, die auf den Landesbankmitteln ruht, end¬
lich herabgedrücktwerden könnte, so daß der Zinssatz,
der für diese Mittel seitens der Baulustigcn aufge¬
bracht werden muß, uiedriger wird. Heute haben wir
leider zu verzeichnen, daß ein Teil der Baulustigen
auf diese Mittel verzichten muß, weil er die Zinsen
nicht aufbringen kann.

Im Gegensatzzu Herrn Witzler möchte ich nur be¬
merken, daß an und für sich aus diesen Mitteln auch
in umfangreichem Maße private Bauherren berück¬
sichtigt werden, soweit sie auf diese Mittel Anspruch
erheben. Nach dieser Richtung hin erfolgt auch im
Ausschuß eine weitgehende Berücksichtigung des
Privaten Hausbesitzes.

Im übrigen möchte ich zu den Ausführungen des
Herrn Dunder nur bemerken, daß unsere Fraktion
dem Antrage auf Aufhebung der Hauszinssteuer schon
um deswilleu nicht zustimmen kann, weil Herr Ab¬
geordneter Dunder Wohl schwerlich selbst daran
glauben wird, daß, wenn die Hauszinssteuer aufge¬
hoben wird, dann im Preußischen Landtag oder im
Reichstag eine Möglichkeit bestände, anderweit Mittel
zu beschaffen,um sie dem Wohnungsbau zur Ver¬
fügung zu stellen. Wenn seinem Antrage statt¬
gegeben würde, wäre der Erfolg nur der, daß die Woh¬

nungsnot in noch größerem Umfange zunehmen
würde. (Zuruf des Abgeordneten Dunder: Wer
regiert denn in Preußen?)

Stellv. VorsitzenderEberle: Das Wort hat Herr
Abgeordneter Herrmann.

Abgeordneter Herrmann: Meine Damen und
Herren! Die letzten Herren Vorredner haben das Be-
Uölkerungsproblemmehrfach berührt. Es steht allerdings
heute im Mittelpunkte der öffentlichenDiskussion, als
eines der wichtigstenund schwersten Probleme, die uns
als Volk beschäftigen. Man klagt über den Geburten-
rückgaug und sucht mit allen Mitteln diesem Uebel-
stande, der schließlich zum Ausstcrben unseres Volkes
führen muß, abzuhelfen. Ich finde nun, daß in der

.Art, wie man die Fragen zu lösen versucht,ein großer
Widerspruch in die Erscheinung tritt: Auf der einen
Seite will mau mehr Kinder haben. Man hat ausge¬
rechnet, daß unser Volt, wenn es so weiter geht, in
einem bestimmten Zeitraum ausgestorben sein würde.
Auf der anderen Seite sind wir nicht imstande, kinder¬
reichen Familien überhaupt Wohnungen zu ver¬
schaffen. Wenn heute schon 1 Million Familien ohne
Wohnung sind, so wird durch eine Zunahme der Be¬
völkerung das Elend nur noch größer. Wir sind aber
auch nicht in der Lage, unsere Arbeiter alle zu be¬
schäftigen. Wir haben ja jetzt schon einige Millionen
Arbeitslose. Das Elend wird ja noch grüßer, wenn
unser Volk weiter wächst. Deshalb wage ist es, ob¬
wohl ich damit vielfachanstoßen werde, den Gedanken
auszuspreche», daß, wie die Dinge heute liegen, eine
Rationalisierung auch auf diesem Gebiete wahrschein¬
lich Platz greifen muß.

Meine verehrten Damen und Herren! Die Art und
Weise, wie man heute gegen den Geburtenrückgang
ankämpft, erscheint mir auch außerordentlich unglück¬
lich. In München hat jetzt ein Züricher Professor aus¬
geführt, wir brauchten einen Geburtenüberschuß für
den künftigen Krieg, weil nur er uns wieder freimachen
könnte. Wir brauchten einen Geburtenüberschuß auch,
damit auf dem Gebiete der Wirtschaft ein Ueberangebot
von Arbeitskräften vorhanden sei, das die Arbeitslöhne
reguliere. Meine verehrten Damen und Herren! Mit
solchen Gründen soll man nicht kommen. Das deutsche
Volk hat die Nase voll vom letzten Krieg, und die
deutschen Mütter wollen nicht noch einmal Kinder als
Kanonenfutter für einen künftigen Krieg gebären und
groß ziehen. (Zustimmung links.) Die deutschen
Mütter wollen auch nicht Kinder groß ziehen, die nach¬
her als Lohndrückerwirken sollen. (Sehr richtig! links.)
Ein Berliner Professor hat auf dem Bevölkerungs-
tougreß ausgeführt, auch wenn Eltern sähen, daß ihre
Kinder in Not und Elend aufwachsenmüßten, sei das
kein Grund für sie, sich in ihrer Kinderzahl zu be¬
schränken. Wie ein weltfremder Professor sich zu einem
solchen Ausspruch versteigenkann, ist mir unbegreiflich.
Wir stehen auf dem Standpunkt, wenn die Eltern
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sehen, daß sie ihre Kinder nicht anständig ernähren,
kleiden und erziehen können, dann haben sie kein Recht,
Kinder in die Welt zu setzen. (Sehr richtig!) Dann ist
es ihre moralische Verpflichtung, das zu verhüten.
(Lebhafte Zustimmung links.)

Der Wohlfahrtsminister Hirtsiefer hat auch etwas
zur Steigerung der Geburtenzahl tun wollen. Da hat
er eine Kaffeetasse für alle die Mütter gestiftet, die
viele Kinder geboren und gnt erzogen haben; aber die
Zahl fängt erst bei zwölf an. (Heiterkeit.) Mit solchen
Witzchen soll man sich doch bor dem Lande nicht lächer¬
lich machen. (Sehr gut!) Weuu man wirklich den
kinderreichenFamilien helfen will, so ist hier bei der
Wohnungsfrage eine Möglichkeitdazu. (Abgeordneter
Hoffmann: Sehr richtig!)

Machen wir doch einmal Ernst. Wir haben im
vorigen Jahre den Antrag gestellt, bei der Reichs¬
regierung und dem Reichstag anzuregen, daß die Haus¬
zinssteuer vollständig zur Beseitigung der Wohnungs¬
not verwandt werden soll. (Sehr richtig! links.) Das
ist natürlich abgelehnt worden. Wir können also da
nur helfen, indem wir hinreichendeund gesunde Wohn¬
gelegenheiten schaffen, den Leuten, die eine große
Kinderschar aufziehen sollen, Verdienst geben und
thuen mit allerhand Erleichterungen und sozialen Bei¬
hilfen zur Seite stehen.

Meine verehrten Damen und Herren! Wer sich
heute hinstellt und Kinderreichtum predigt, der sollte
selbst mit gutem Beispiel vorangehe», (Heiterkeit.) Ich
würde es begrüßen, wenn die hohen Herrschaften, die
immer wieder Kinderreichtum verlangen, ihrerseits
einen Verein derer bildeten, die viele Kinder haben
wollen. Es ist gesagt worden, die Zahl der Kinder sei
keine Frage der wirtschaftlichen Situation, fondern
eine Frage der Verweichlichung. Alles Redensarten!
Wenn wirklich Verweichlichungund Bequemlichkeitin
dieser Sache eine Rolle spielen, dann besonders in den
Kreisen,die den Mund soweit aufreißen. (Sehr richtig!)

Ich komme zum Schluß uud erkläre, daß wir gern
und freudig für diese Anträge eintreten, die Mittel
zu bewilligen, durch die allerdiugs nur in geringem
Umfange den kinderreichenFamilien geholfen werden
kann. (Bravo! links.)

Stelln. Vorsitzender Gberle: Die Aussprache ist
geschlossen.Wir kommen zur Abstimmung.

Zu Punkt l9 wird unveränderte Annahme bean¬
tragt. Ich bitte diejenigen, die so beschließen wollen,
sich zu erheben. — Das ist die Mehrheit.

Zu Punkt 20 ist derselbeAntrag gestellt. Ich bitte
diejenigen, die so beschließen wollen, sich zu erheben.
Auch das ist die Mehrheit.

Zu Punkt 21 liegt derselbe Antrag vor. — Auch
das ist die Mehrheit. Gs ist so beschlossen.

Auch zu Puukt 22 wird unveränderte Annahme
beantragt. — Gs ist so beschlossen.

Zu Punkt 23 wird ebenfalls unveränderte An¬
nahme beantragt. Ich stelle fest, daß so beschlossen ist.

Zu Punkt 24 wird beantragt, den Antrag der
KPD.-Fraktion, betr. die Wohnungsnot abzulehnen.
Ich bitte diejenigen, die so beschließen wollen, sich zu
erheben. — Das ist die Mehrheit. Gs ist so beschlossen.

Wir kommen nun zu
Punkt 25: Antrag des V. uud I. Fach¬

ausschusses zu dem Antrage des Abge¬
ordneten Dr. Saaßenu. a., betr. Durch¬
führung und Finanzierung von Gruppen¬
wasserwerken.

In Verbinduug hiermit
Antrag der Wirtschaftlichen Ver¬

einigung, betr. Bereitstellung von Mit¬
teln zur Erleichterung der Wasserver¬
sorgung des flachen Landes.

Berichterstatter für den V. Fachausschuß ist Herr
Abgeordneter Tenhaeff.

Abgeordneter Tenhaeff: Meine Damen und
Herren! Der V. Fachausschußschlägt vor, den Antrag
wie folgt abzuändern:

„Die weitere Durchführung der Wasserversorgung
des flachen Landes stößt auf steigend wachsende
Schwierigkeiten. Die Finanzierung von sogenannten
Gruppenwasserwerten ist mit den normalen Westfonds¬
mitteln nicht möglich. Auf der andere» Seite verträgt
die Sicherstellung der Wasserversorgung der Gebiete,
die in der Hauptsache zu den kleinbäuerlichen Not¬
standsgebieten der Eifel und des Hochwaldesgehören,
keinen Aufschub.

Wenn auch in erster Linie Reich und Staat für
diese Aufgaben die nötigen Mittel zur Verfügung
stellen müssen, so läßt sich dies doch nur unter ent¬
sprechender Beteiligung der Provinz erreichen.

Der Herr Landeshauptmann wird deshalb beauf¬
tragt, mit der Reichs- und Staatsregierung über die
Durchführung und Finanzierung dieser Gruppen-
Wasserwerke zu verhandeln. Der Provinzialausschuß
wird ermächtigt, schon im Laufe des Rechnungsjahres
1929 Aufwendungen für die in Frage stehenden Ar¬
beiten zu machen und ersucht, dem nächsten Pruvinzial-
landtag eine Vorlage über die endgültige Bereitstel¬
lung von Provinzialmitteln zu unterbreiten. Auf¬
wendungen in diesem Jahre dürfen, sofern dafür nicht
Mittel im Haushaltsplan oder seitens der Provinzial-
Feuerversicherungsanstlllt zur Verfügung stehen, nur
zur Durchführung von Vorarbeiten gemacht werden."

Stellv. VorsitzenderGberle: Der Herr Abgeord¬
nete Tenhaeff hat das Wort zu einer Erklärung.

Abgeordneter Tenhaeff: Meine Damen und
Herren! Ich möchte die Gelegenheit benutzen, um die
segensreicheTätigkeit der Provinzial-Feuerversicherungs-
anstalt, die ja auch in diesem Antrage wieder zum Aus-
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druck kommt, und die ganz besonders wir auf dem
Lande empfinden, lobend und dankbar hervorzuheben.
(Bravo! rechts.)

Stellt,. VorsitzenderGberle: Als Berichterstatter
des I. Fachausschusseshat Herr Abgeordneter Dr.
Saaßen das Wort.

Abgeordneter Dr. Saaßen: Der Fachausschuß I
schließt sich den Anträge,! des FachausschussesV an.

Stellv. Vorsitzender Eberle: Wortmeldungen zu
diesem Gegenstand liegen nicht vor. Wir kommen
zur Abstimmung.

Ich bitte diejenigen, die den Antrag auf Druck-
sachc 97, das ist der Antrag des V. und I. Fachaus¬
schusses, annehmen wollen, sich zu erheben. — Das ist
die Mehrheit.

Herr Abgeordneter Dr. Hagen, der Berichterstatter
zu den nächsten Punkten bis Nr. 30 ist, ist zunächst ent¬
schuldigt. Ich glaube, wir können schon zu Nr. 3 0
übergehen.

Antrag des I. Fachausschusses zu dem
Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses, betr. Ersatzwahl für ein
ausgeschiedenes Mitglied der Provin-
zilllkommissiun für die Provinzial-
Heil- und -Pflegeanstalten und die Pro -
vinzilll-Arbeitsanstalt Brauweiler.

Der Berichterstatter zu diesem Punkt, Herr Dr.
Hummelsheim ist auch nicht da.

Meine Damen uud Herren, bei Punkt 31 handelt
es sich um eiue Ersatzwahl für de» Wasscr-
betrat.

Zu den beiden Punkten 30 und 31 liegen Wortmel¬
dungen nicht vor. Ich glaube, Sie sind damit einver¬
standen,daß wir so beschließen, wie es der Fachausschuß
hier vorschlägt, auch ohne Berichterstattung. (Zustim¬
mung,) Damit sind die Punkte 30 und 31 erledigt.

Dann kommenwir zu
Punkt 32: Antrag des I. Fachaus¬

schusses zu dem Bericht und Antrag des
Provinzilllausschusses, betr. die Miß¬
stände, die sich im rheinischen Vraun-
kohlenrevierdurchdenAbbauderBraun-
kohle ergeben haben.

Berichterstatter ist Herr Abg. Bongartz. Der Herr
Berichterstatter ist nicht hier. Es wird auch nur be¬
antragt, die Angelegenheit durch Kenntnisnahme als
erledigt zu erklären. Ich glaube, Sie sind mit diesem
Antrage einverstanden. (Zustimmung.)

Ich höre, daß zu Punkt 32 doch eine Wortmeldung
vorliegt, und zwar hat Herr Abgeordneter Sommer
ums Wort gebeten.

Abgeordneter Sommer: Wenn der in Frage
kommendeFachausschuß und der Provinztalnusschiiß
empfehlen, daß sich der Provinziallandtag mit der

Erklärung der in Frage kommendenStellen abfinden
soll, so ist das ein Zeichen dafür, daß man aus den
Beratungen im vergangenen Jahre nicht die nötigen
Schlüsse gezogen hat. Nach der Debatte im ver¬
gangenen Jahre über die Lage im rheinischenBraun-
kohlenrevier hätte man annehmen sollen, daß alle
Abgeordneten für diese Dinge mehr Interesse gezeigt
hätten, als es dadurch zum Ausdruck kommt,daß man
diese Dinge jetzt einfach durch Kenntnisnahme erledigen
will. Man stellt fest, daß es nicht zur Zuständigkeit
des Rheinischen Provinziallandtnges gehört — und
zwar vom gesetzlichen Standpunkte aus — sich mit
diesen Dingen zu befassen. Der Rheinische Provin¬
ziallandtag wird aber im Laufe der Zeit gezwungen
sein, hier eine Reihe von Maßnahmen durchzuführen,
insbesondere die Umlegung einer Anzahl Straßen,
die durch die Maßnahmen der rheinischen Vrann-
kohlenunternehmungen erforderlich ist. Es ist sehr
interessant, daß man zu diesen Dingen heute schweigt,
daß insbesondere auch die Sozialdemokraten, die sich
im vergangenen Jahre durch die Rede des Abgeord¬
neten Kurth für diese Dinge scheinbarsehr interessiert
hatten, heute nichts dazu zu sagen haben. Wir stellen
fest, daß sich die Verhältnisse im Braunkohlenrevier
nicht gebessert haben, sondern sich von Tag zu Tag ver¬
schlechtern(Hört, hört! links), daß, nachdem Verren-
rath schon seit längerer Zeit abbruchreif ist, Benzel-
rath hinzukommt, das in den nächstenMonaten zum
Teil verschwinden wird, daß die Rheinische Aktien-
Gesellschaft für Braunkohlen-Bergbau und Brikett-
fabrikation einen großen Teil der Häuser in Benzel-
rath bereits aufgetauft und den Leuten mitgeteilt hat,
daß sie sich bemühen müssen,eine andere Wohnung zu
finden.

Die Fraktion der KommunistischenPartei steht auf
dem Standpunkt, daß wir keine Veranlassung haben,
diese Dinge durch Kenntnisnahme zu erledigen, son¬
dern daß es Aufgabe des Rheinischen Provinzial-
landtagcs und vor allen Dingen auch des Provinzial-
ausschusscsist, diese Dinge weiter zu behandeln und
darauf zu drängen, daß die Provinzialverwaltuug in
diesen Dingen ein entscheidendes Wort mitzureden hat.
Wir können allerdings verstehen, daß man diesen
Dingen geflissentlichaus dem Wege geht, besonders
wenn man die Zeitungen der letzten Wochen liest, in
denen ein sehr bedenklicher Ton angeschlagenwird, in
denen immer offener von der faschistischenDiktatur, die
man für Deutschlandfordert, gesprochen wird. Man wagt
es auch nicht, gegen Silverberg und seine Trabanten
irgend eine Maßnahme durchzuführen, für die sich
diese Leute eines Tages nach Grringung der faschi¬
stischen Diktatur an denen, die es gewagt haben, gegen '
sie vorzugehen, rächen könnten. (Zuruf des Abg. Stein-
büchcl: Wir bewahren Euch schon vor der Diktatur!)
Ihr könnt uns nicht davor bewahren. Wenn die
Stahlhelmer und die Nationalsozialisten, denen Ihr
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geflissentlich feige aus dem Wege geht, es wagen, Eure
Republik anzugreifen, dann werden es die Kommu¬
nisten sein, die nicht mit dem Stimmzettel, aber mit
Waffengewalt gegen die Leute vorgehen. Dann wer¬
den wir sehen, wo Ihr dann zu finden seid.

Wenn es heute morgen der Abg. Pilard gewagt
hat, hier von Flegeln zu reden, so behaupte ich zum
Schluß noch einmal: Die Avancierung von Sozial-
demolraten, die Ernennung des Herrn Wisset durch
seine Trabanten, die Bourgeoisie, zum Doktor, ist ein
Zeichen dafür, daß die Bourgeoisie ihre Lakeien gut
kennt und sie zu werten weiß. (Große Unruhe und
Lachen bei den Sozialdemotraten.

Stellvertretender Vorsitzender Eberle: Das
Wort hat Herr Abgeordneter Floßdorf.

Abgeordneter Floßdorf: Meine Damen und
Herren, zu dem Punkte, Mißstände in der Braun¬
kohlenindustrie, haben wir dieselbe Auffassung wie die
KommunistischePartei. Es ist nicht richtig, wenn man
glaubt, daß die Sozialdemokratie, besonders der Herr
Abgeordnete Kurth, der ebenfalls in der Braunkohlen-
industrie sitzt, und dort im vorigen Jahre zu der Sache
Stellung genommen hat, sich an den Dingen vorbei¬
drückte. Ich bin ermächtigt, darüber eine gemeinsame
Erklärung abzugeben,und zwar eine Erklärung dahin¬
gehend, daß auch wir uns mit der Kenntnisnahme
dessen, was geschehen ist, nicht zufriedengeben können.

Die Auffassung, die wir von den Dingen haben,
geht dahin: Es möchte uns die Provinzialverwaltung
einmal mitteilen, von welcherSeite aus denn die Zu¬
ständigkeit des Provinziallandtages bezweifelt wor¬
den ist und welche Stelle es ablehnt, daß hier die
Provinzialverwaltung einsetzt. Ob es die Kommunen
sind, oder ob es der Preußische Landtag ist, der die
Sache abgelehnt hat, wir haben die Verpflichtung, ent¬
weder bei der einen oder der anderen Stelle dahin
zu wirken, daß die Beseitigung der Mißstände recht
bald in Angriff genommen wird. (Abg. Hoffmann:
Sehr richtig!) Ich habe aber auch die Auffassung, daß
der Provinzialausschuß, besonders die Provinzial-
Straßenverwaltung sich mit den Dingen nicht so leicht¬
fertig abfinden dürfte, denn schon die Denkschriftsagt,
wie ich im vorigen Jahre hervorgehoben habe, daß
an einzelnen Stellen schon die ungeheure Gefahr des
Absturzes der Provinzialstraßen besteht. Man müßte
schon heute in der Provinzial-Straßenbauverwaltung
Pläne vorliegen haben, wie demnächst die Provinzial¬
straßen im Braunkohlengebiet gelegt weiden müßten.
Deshalb geht unsere Auffassung dahin, es möge, wenn
nicht augenblicklich, so doch im kommendenProvinzial¬
landtag, vielleichtauch in der Oeffentlichkeitdie Pro-
Vinzial-Straßenbauverwaltung einmal recht bald mit
neuen Straßenplänen kommen, damit die interessierte
Bevölkerung rechtzeitig ihre Wünscheund berechtigten
Forderungen zum Ausdruck bringen kann und nicht
nachher vor vollendete Tatsachen gestellt ist, die auch

die Kommunalverwaltungen vielleichtwesentlich treffen.
In den Fragen des Braunkohlenindustriegebietes muß
auch die Oeffentlichkeitvor der neuen Planung ein
Wort mitzureden haben.

Stellvertretender Vorsitzender Gberle: Es hat
sich niemand mehr zum Wort gemeldet. Die Aus¬
sprache ist geschlossen.

Ich glaube, da gegen die Kenntnisnahme Einspruch
erhoben worden ist, müssen wir doch noch einmal ab¬
stimmen. Die Abstimmung von vorhin war also nicht
gültig. Ich werde die Abstimmung wiederholen. Ich
bitte diejenigen, die dafür sind, daß dem Antrage des
Fachausschussesentsprechend, die Angelegenheit durch
Kenntnisnahme als erledigt erklärt wird, sich zu er¬
heben. — Das ist die Mehrheit.

Wir kehren nun zurück zu:
Punkt 26: Antrag des I. Fachaus¬

schusses zu dem Bericht und Antrage des
Provinzialausschusses, betr. Aufnahme
einer Anleihe von 2026300« Mark.

Berichterstatter ist Herr Abgeordneter Dr. Hagen.
Abgeordneter Dr. Hagen: Meine Damen und

Herren! Aus den Ausführungen des Herrn Abgeord¬
neten Bongartz über den außerordentlichen Haushalt
haben Sie ersehen, wie eingehend der I. Fachausschuß
sich mit der Finnnggebarung der Provinzialverwaltung
befaßt hat. Der Herr Landeshauptmann hat bereits in
seiner Etatsrode betont, daß auch er sich nicht leichten
Herzens habe entschließen können, dem Provinzial¬
landtag die Bewilligung einer so hohen Anleihe vor¬
zuschlagen, die, wenn sie auch unseren ordentlichen
Haushaltsplan nur durch die Verzinsung und Tilgung
belastet, doch für eine lange Reihe von Jahren einen
jährlichen Aufwand von über 2 Millionen bedeutet.
Zwischen den zuständigen Fachausschüssen und der
I. Fachtommissionbesteht aber Uebereinstimmungdar¬
über, daß die Ausgaben, die aus dieser Anleihe gedeckt
werden sollen, nicht zu vermeiden sind.

Bei einigen Posten, z. B. der Erweiterung des
Üandeshauses, bestandenzunächst Meinungsverschieden¬
heiten darüber, ob die Ausgaben, über deren Not¬
wendigkeitan sich fast alle einig waren, nicht hinaus¬
geschoben werden tonnten. Eine eingehende Prüfung
hat aber ergeben, daß eine solche Hinansschiebung un¬
wirtschaftlichund deshalb zweifelhaft sein würbe.

Zu den einzelnen Positionen, die in der Drucksache 3
zusammengestellt sind, brauche ich hier nicht mehr
Stellung zu nehmen. Sie sind entweder der Gegen¬
stand besonderer Vorlagen gewesen oder bei Be¬
sprechung des außerordentlichen Haushaltsplans er¬
örtert.

In dem Gesamtbeträge von 20 263 000 RM tritt in¬
sofern eine Aenderung ein, als bei den Kosten für die
Erweiterung des Landeshauses 80 000 RM abgesetzt
worden sind, dagegen 700 000 RM zur Unterstützung
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des Baues von Weinbergswegen — Drucksache 40 —
und 85 00« RM für den Ankauf des Hartrath'schen
Weinbergs „Trierer Neuberg" — Drucksache78— dazu¬
gekommen sind, so daß sich der Anleihebedarf einschließ¬
lich dieses Mehrs nebst Disagio auf 21038 500 NM
stellt.

Mit dieser Aenderung empfiehlt Ihnen die Fach¬
kommission die Annahme der Vorlage des Provinzial-
ausfchusses.

Stellvertretender Vorsitzender Gberle: Wort¬
meldungen liegen hierzu nicht vor. Ich darf ohne
Widerspruch feststellen, daß der Provinziallandtag
dem Antrage des Fachausschusses I zustimmt.

Die folgenden Punkte 2 7, 28, 29 werden zu¬
sammengefaßt. Auch hier ist Herr Abgeordneter Dr.
Hagen Berichterstatter.

Abgeordneter Dr. Hagen: Im Haushaltsplan der
Vermögens- und Schuldenverwllltung ist bemerkens¬
wert das starke Ansteigen in Nr. 2 der Ausgabe: Ver¬
zinsung und Tilgung der Anleihen. Ein Anschwellen
dieser Belastung von 4 Millionen im Jahre 1927 auf
fast 6^ Millionen im Jahre 1929 verdient ernsteste
Beachtung. Das Anwachsendieser Summe würde uns
mit noch größerer Sorge erfüllen, wenn wir nicht für
den größten Teil dieser Summe eine ausreichendeund
dauernde Deckung in der ordentlichen und außer¬
ordentlichen Ueberweisung an Kraftfahrzeugsteuer
hatten. Der Fachausschuhkann den Ausführungen des
Herrn Landeshauptmanns nur beitreteu, daß wir hin¬
sichtlichder Kraftfahrsteuer unter allen Umstanden,
auch bei etwaiger Aenderung der Gesetzgebung,mit
(kinnahmen rechnen müssen, die uns Dispositionen in
bezug auf den Bau und die Unterhaltung unserer
Straßen auch auf lange Sicht ermöglichen,denn auf
diesem Gebiete ist nur ein Arbeiten auf lange Sicht
denkbar.

Eine Aenderung des Haushaltsplans der Ver¬
mögens- und Schuldenverwaltung ist bei Titel I der
Ausgabe eingetreten. Wie im vorigen Jahre, hatte der
Provinzialausschuß hier die Bereitstellung eines Be¬
trages von 200 000 NM vorgeschlagen, um mit der
Deckungdes Defizits aus 1925/26, das immer noch
2 732 000 RM beträgt, zu beginnen. Leider hat aber
auch in diesem Jahre wieder, wie im vorigen Jahre, der
ganze Betrag dazu verwendet werden müssen, einige
andere Ausgaben, über deren Notwendigkeit sich der
zuständige Fachausschußund der I. Fachausschußeinig
waren und die anderenfalls eine erhöhte Proviirzial-
umlage im Gefolge gehabt hätten, zu decken, nämlich:
2) einen Betrag von 50 000 RM zur Förderung des

handwerklichenNachwuchses,
l,) einen Betrag von 38 000 RM für Erhöhung des

Betrages, der der Landwirtschaftskammerfür Gin¬
richtungen zur Gewinnung geeigneten Saatgutes
für die kleine und mittlere Landwirtschaft zur Ver¬
fügung gestellt wird,

c) 112 000 RM Beitrag der Provinz zu den Garantie¬
leistungen für den Mittellandkanal,
Auch mit dem Wegfall dieses Postens von

200 000 RM zur Deckung des Defizits hat sich der
I. Fachausschuß, und zwar durchaus in Ueberein¬
stimmung mit dem Herrn Landeshauptmann, nur des¬
halb einverstanden erklären tonnen, weil irgendeine
andere Deckung für die vorstehendenAusgabe« nicht zu
beschaffen war. Im übrigen bestand Uebereinstimmung
im I. Fachausschußdarüber, daß die Deckung des er¬
wähnten Defizits sich nun nicht mehr beliebig lange
hinausschieben lasse. Ich komme darauf, beim Haus¬
haltsplan Steuerübevweisungen, sogleich zurück.

Nun zu den Positionen 28 und 29: Steuern und
Ucberweisungen. Auch der Haushalt: „Steuern und
Ucberweisungen aus Reichs- und Staatsmitteln" hat
zu einer eingehenden GrörteruM Anlaß gegeben. —
Der Fachausschußist sich darüber klar, daß die Ansätze
dieses Haushaltsplans für das Jahr 1929 nur
Schätzungen sind, die auf den Ansätzen des Reichs¬
bzw, des Staatshaushaltsplanes beruhen.

Die gesamte Wirtschaftslage, in der wir uns be¬
finden, die vom Herrn Oberpräsidenten und vom Herrn
Landeshauptmann keineswegs zu dunkel gefärbt wor¬
den ist und deren Besserung im Laufe des Jahres 1929,
vieleichtauch in den folgenden Jahren mindestens un¬
sicher zu erwarten ist, laßt es ratsam erscheinen, in den
Steueranschlägen sehr vorsichtig zu sein, wie das ja auch
seitens der Provinzialverwaltung geschehen ist.

Zweifellos haben auf der anderen Seite diejenigen,
die die Lasten der Provinzialverwaltung zu tragen
haben, ein sehr naheliegendes Interesse daran, daß die
Ueberweisungen von Reich und Staat nicht zu niedrig
geschätzt werden, da wir bei der Festsetzungder Pro-
vinzialumlage von diesen Ueberweisungenausgegangen
sind.

Aber selbst, wenn man in dem einen oder anderen
Punkte die Voranschläge des Reichs als zu vorsichtig
bezeichnenwollte, ist es doch für eine öffentlicheVer¬
waltung ein außerordentlich gewagtes Vorgehen, in
ihre«! Haushaltsvoranschlag die Sätze des Reichs für
unrichtig zu erklären und von ihnen abzuweichen. Dazu
wäre doch eine Fülle von Unterlagen, und zwar von
sehr positiven Unterlagen erforderlich, wie sie weder
hier noch an anderen Stellen zur Verfügung stehen.

Der Fachausschußhat trotzdem geglaubt, der Mög¬
lichkeit eines Mehreingangs an Steuern, Dotationen
und Provinzialumlllge unter allen Umständen Rech¬
nung tragen zu müssen, schon um seiner grundsätzlichen
Auffassung Ausdruck zu geben, daß die Frage der
Deckung des Fehlbetrages aus 1925/26von 2 732000
RM nicht länger hinausgeschobenwerden kann.

Er hat deshalb beschlossen, Ihnen vorzuschlagen,
daß ein etwaiger Mehreingang an Reichseintommen-
und Körperschaftssteuern,Dotationen und Provinzial-
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Umlage zur Deckungdes Fehlbetrages aus dem Jahre
1925/26 verwandt werden soll.

Auch der Voranschlag der Verwaltung bezüglich der
Kraftfahrzeugsteur und die Auffassung, daß Eingänge
aus dieser Steuer nur für den Straßenbau und nicht
zu anderen Zweckenverwendet werden dürfen, haben
die Billigung des Fachausschusses gefunden, der es auch
für richtig hält, daß diese Bindung durch eine beson¬
dere Bestimmung im Steuerbeschluß festgelegt wird.
Der Fachausschußschlägt Ihnen deshalb nachstehenden
Beschluß vor:

„Der Pruvinziallnndtag setzt die Haushaltspläne
der Provinzialverwaltung und der zu »ihr gehörige»
Verwaltungszweige und Anstalten für das Rechnungs¬
jahr 1929 gemäß Vorlage fest und ermächtigt den
Landeshauptmann, nötigenfalls auch über den 1. April
1930 hinaus bis zur Genehmigung der Haushaltspläne
für 1930 die Geschäfte »ach diesem Haushaltsplan zu
führen.

Der Provinziallandtllg setzt die zur Herbeiführung
des Gleichgewichts zwischen Ginnahme und Ausgabe zu
erhebende Provinzialumlage fest auf 5,25 Prozent der
den Stadt- und Landkreisen,bei letzteren einschließlich
der zugehörigen Gemeinden, für das Rechnungsjahr
1929 zufließenden Ueberweisungen aus der Reichs¬
einkommen-uud Körperschaftssteuerund auf 9,79 Pro¬
zent der in diesen für das Rechnungsjahr 1929 vom
Staate veranlagten Realsteuern. Solange die Maßstab¬
steuern für das Rechnungsjahr 1929 nicht endgültig
feststehen,haben die Stadt- und Landkreise auf die
Vrovinzialumlage in vierteljährlichen Raten Vorschüsse
in Höhe der im Rechnungsjahre 1928 erhobenen Pro¬
vinzialumlage zu leisten.

Sollten die Ucberweisungenaus der Kraftfahrzeug¬
steuer für das Rechnungsjahr 1929 einen anderen Be¬
trag ergeben, als im Haushaltsplan „Steuern und
Ueberweifungen aus Reichs- und Staatsmitteln" vor¬
gesehen ist, so wird der Provinzialausschuh beauftragt,
zur gegebenen Zeit den Ausgleich beim Haushalt der
Provinzial-Straßenverwaltung herbeizuführen.

Soweit die Eingänge an Reichseintommen- und
Körperschaftssteuer,Dotationen und Provinzialumlage
über den Gesamtbetrag von 36 450 000 RM hinaus¬
gehen, ist das Mehr zur Deckung des Fehlbetrages
aus dem Jahre 1925/26 zu verwenden."

Stellvertretender VorsitzenderGberle : Ich möchte
zunächst aufPuntr 2 6 zurückgehen. Den Punkt haben
wir schon erledigt. Er betrifft die Aufnahme der An¬
leihe von 20 000 000 NM. Ich werde von dem Herrn
Landeshauptmann darauf aufmerksamgemacht, daß aus
formellen Gründen in dem Antrage des Fachausschusses
das Wort „unter" zweimal steht, ebenso die Buchstaben
b und 1 vor den Summen. Es wird nun ersucht,daß
zweimalige „unter" und die Buchstaben d und 1 aus
dem Antrage herauszunehmen. Wenn kein Widerspruch
erfolgt, wird das Protokoll, so wie ich es jetzt hier vor¬

getragen habe, hinsichtlich unserer Beschlußfassungzu
Punkt 26 berichtigt. Ich höre keinen Widerspruch. Es
wird demgemäßverfahren.

Herr Berichterstatter, sind Sie mit Ihrem Bericht
zu Ende? (Zustimmung.)

Wortmeldungen liegen hierzu nicht vor. Es ist nun
beantragt und ich hatte auch die Absicht, so zu Ver¬
fahren, daß über jeden Punkt abgestimmt wird, also
über 27, 28 und 29.

Ich bitte diejenigen, die gemäß dem Vorschlagedes
Fachausschusses I zu Punkt 27 beschließen wollen, sich
zu erheben. — Das ist die Mehrheit.

Zu Punkt 28 wird unveränderte Annahme bean¬
tragt. — Auch das ist die Mehrheit.

Bei Punkt 29 ist die Feststellung der Provinzial¬
umlage Wohl die Hauptsache. Auch hier stelle ich fest,
daß die Mehrheit des Hauses dem Antrage des Fach¬
ausschussesbeitritt.

Wir kommen nuumehr zu
Punkt 33: Antrag des I. Fachaus¬

schusses zu dem Antrage der KPD.-Frak-
tion, betr. Aushändigung eines Per¬
sonalausweises an die Mitglieder des
Provinziallandtages und -ausschusses
zum unangemeldeten Betreten der Pro-
vinzilllan st alten.

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnete Maus.
(Zuruf: Nicht da!) Dann nehme ich an, daß auf die
Berichterstattung verzichtet wird. Ich eröffne die
Aussprache. Das Wort hat Herr Abgeordneter Becht.

Abgeordneter Becht: Bereits im vorigen Jahre
hatten wir hier in diesem Hause einen diesbezüglichen
Antrag gestellt. Er wurde abgelehnt. Die Begründung,
die dafür angeführt wnrde, war für uns nicht stich¬
haltig genug, um diesen Antrag bei der diesjährigen
Beratung nicht erneut zu stellen.

Ich möchte von vornherein ein Auseinandergehen
der Praxis der Parlamente in der Provinz, in den
Kommunen und im Land- und Reichstag nach der
Richtung feststellen, daß man in allen Stadtparlamen-
ten, in allen Kreistagen sowie im Reich uud im Land
jedem Abgeordneten einen Ausweis über seine Zu¬
gehörigkeit zu dem Parlament ausstellt. Ein Aus¬
nahmezustandgegenüber diesen allgemeinen Gepflogen¬
heiten besteht nur im Rheinischen Provinzialparlament.
Warum das gerade hier im Rheinland besonders zum
Ausdruck kommt, ist uus unverständlich. Ob es darin
begründet liegt, dafz das freie Denkengroßer Teile der
hier im Provinziallandtag Versammelten so eingeengt
ist, daß sie sich nicht dazu aufschwingen können, dem
Abgeordneteneinen Ausweis über seine Eigenschaftals
Prouinziallandtagsabgeordneter zu geben, oder ob es
daran liegt, daß man glaubt, auf Grund der bestehen¬
den Mehrheit gewissenunliebsamen Personen dadurch
einen kleinen Stich versetzen zu können, daß mau ihnen
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einen Ausweis nicht ausstellt, darüber bin ich mir nicht
ganz klar. Aber über eine andere Sache sind wir uns
desto klarer, und zwar darüber, warum man uns nicht
gestatten will, in alle Anstalten der Provinzial-
verwaltung sowohl wie auch in alle Privatanstalten in
der ganzen Rheinproviuz unangemeldet hineinzugehen.

Zum ersteren möchte ich noch kurz bemerken: Man
könnte die Auffassung haben, baß die vom Volt ge¬
wählten Vertreter dieses Hauses eigentlich das Recht
für sich in Anspruch nehmen könnten, in allen Dingen,
die hier zur Beschlußfassunggekommen sind, die Durch¬
führung der Beschlüsse nachzuprüfen. Die Tatsache
aber, daß man sich noch nicht einmal an irgendeiner
Stelle als gewählter Vertreter des Parlaments aus¬
weisen kann, nimmt uns von vornherein die Möglich¬
keit, nachzuprüfen, ob unsere Beschlüsse auch durch¬
geführt werden. Dieses hohe Haus will zwar souverän
sein, über Dinge zu entscheiden,die es im Interesse
der Allgemeinheit in der Rheinprovinz für richtig hält,
gleichzeitig aber enthebt es sich dieser Souveränität
dadurch wieder, daß es sich der Möglichkeit begibt,
durch Ausweise auch bei den einzelnen Stellen nach'
zuprüfeu, ob das, was beschlossenworden ist, auch wirk¬
lich durchgeführt wird. Ich kann das nicht anders be¬
zeichnen als eine regelrechte Kastrierung der Rechte,
die mau eigentlichals Vertreter des Voltes im Rhein¬
land haben sollte.

Es ist uns in dem Bericht des Provinzialausschusses
an einer Stelle mitgeteilt worden, daß in der Presse
abfällige Ausführungen über die Fürsorgeerziehung
gemacht worden seien, die zu einer Vergiftung der
Voltsmeinung führen könnten.Wir haben im Ausschuß
und an allen anderen Stellen immer wieder unseren
Willen tundgetan, daß wir bestrebt sind, da, wo sich
Mißstände gezeigt haben, diese Mißstände in den An¬
stalten zu beseitigen. Wenn uns aber nicht die Mög¬
lichkeit gegeben wird, uns zugegangene Beschwerdenzu
untersuchen, so darf man sich auch nicht darüber wun¬
dern, wenn auch in Zukunft die Presse Berichte bringt,
deren Richtigkeit nachzuprüfen uns nicht möglich ist.
Wir haben alles Interesse daran, zu einer Entgiftung
der Atmosphäre in der Bevölkerung beizusteuern.Aber
wir müssen dann schon verlangen, daß man uns auch
gestattet, den einzelnen uns zugegangenen Beschwerden
nachzugehen,nicht dadurch, daß wir uns an die Ver¬
waltung wenden,sondern dadurch, daß wir an Ort und
Stelle die Dinge prüfen. Wir haben ja in allen
Tagungen des Landtages gehört, daß in den Anstalten,
soweit sie sich mit fürsorgerischenMaßnahmen befassen,
alles in Butter ist, und zwar auf Grund des Ver¬
waltungsberichts. Es kann uns aber lein Mensch zu¬
muten, daß wir diesen Verwaltungsbericht als Evange¬
lium ansehen. (Glocke des Vorsitzenden.)

Stellvertretender VorsitzenderEberle: Ihre Rede¬
zeit ist abgelaufen.

Abgeordneter Becht: Das geht aber verflucht
schnell.

Soweit geht unsere Toleranz noch nicht. Wenn die
Verwaltung ein Interesse daran hat, daß in Zukunft
unrichtige Zeitungsartikel nicht mehr erscheinenund
daß die gesamten Mitglieder des Hauses in den An¬
stalten nach dem Rechten sehen tonnen, muh sie uns
den beantragten Ausweis geben, damit alle diese Dinge
in einer anderen Form erledigt werden tonnen, als
man sie uns jetzt zu erledigen zwingt.

Stellvertretender Vorsitzender Eberle: Wir
kommen zur Abstimmung. Der Fachausschuß schlägt
vor, den Antrag abzulehnen. Ich bitte diejenigen, die
so beschließenwollen, sich zu erheben. Gs ist so be¬
schlossen.

Dann kommenwir zu
Punkt ZI: Antrag des I. Fachaus¬

schusses zu dem Antrage der KPD. -Frak¬
tion, die Reichsregierung um Ausdeh¬
nung der Krisenfürsorge zu ersuchen.

Berichterstatter ist Herr Abgeordneter Maus. — Der
Herr Berichterstatter meldet sich nicht. Es muß Wohl
angenommen werden, daß ans die Berichterstattung ver¬
zichtet wird. Ich eröffne die Aussprache. Das Wort
hat Herr Abgeordneter Nohl.

Abgeordneter Nohl: Der Antrag, den die tun,,
munistische Fraktion gestellt hat, lautet dahin, daß
erstens die Krisenfürsorge auf alle Berufe ausgedehnt
wird — dies? Forderung wird an die Regierung ge¬
stellt —, daß zweitens die Bezugsdauer für die Krisen¬
unterstützung allgemein auf 52 Wochen verlängert wird
und daß drittens die Nezugsdauer für Unterstützungs¬
empfänger, die über 40 Jahre alt sind, auf die gauze
Dauer der Erwerbslosigkeit ausgedehnt wird. Diese
beiden letzten Punkte stimme»,wie das hier bereits fest¬
gestellt worden ist, mit den Anträgen überein, die die
Sozialdemokratie im Reichstag bzw. im Sozialpoliti¬
schen Ausschuß gestellt hatte. Wir halten es für not¬
wendig — daraus wird sich auch die Stellungnahme
der Parteien ergeben —, auch vor diesem Gremium
noch einmal festzunageln,daß die Sozialdemotratie aus
Gründen der Koalitionspolitik im Reichstag die
eigenen Anträge zurückgezogenhat. (Abgeord¬
neter Schröer, Essen: Sehr gut!)

Wenn von der Seite der Sozialdemokraten vorhin
der Zwischenruf gemachtwurde, die Kommunisten, die
das in der Öffentlichkeit feststellen, seien „unverschämte
BcngclS", so wollen wir nicht mit den Sozialdemo-
traten darüber rechten, wer hier Recht hat, die jungen
Kommunisten oder die arterienvertaltten Sozialdemo- /
traten. (Sehr gut! bei den Kommunisten.) Wir sind i
der Auffassung, daß diese Tatsache in der breitesten '
Öffentlichkeit bekannt gemachtwerden muß.

Dah die Landarbeiter, wie eine ganze Reihe anderer
Berufe nicht von der Krisenfürsorge erfaßt werden,
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daß in der Bauindustrie fast alle Berufe der Sonder-
füvsorgeunterstellt sind, wodurchein Abzug von einem
Drittel an den an sich schon außerordentlich geringen
Sätzen eintritt, das sind Zustände, die jeder Demokratie
und jedem sozialen Verständnis in dieser „sozialen"
Republik Hohn sprechen, und die Schlagworte, die
immer wieder von jener Seite gebraucht weiden,
Lügen strafen.

Wir verlangen, daß die Lohntlassen,die über Lohn¬
klasse 6 hinausgehen, beseitigt werden. Gerade die
Tatsache, daß wir Tausende und aber Tausende, im
Reichsmafzstabe über eine Million Erwerbslose
haben, die aus der Grwerbslosenversicherung aus¬
geschiedensind, wird von den Unternehmern, deren
Vertreter hier und dort sitzen, ausgenutzt, um eine
möglichststarte Reservearmee an Erwerbslosen bereit
zu halten, die zum üohndrücken und Streitbrechen
dienen und gegen die noch im Betriebe stehenden Ar¬
beitskollegen ausgenutzt werden. Wir können natür¬
lich verstehen, daß die Sozialdemotraten in der ent¬
scheidendenAbstimmung versagten, als das Zentrum
aus demagogischen Gründen sich bereit erklärte, für die
tommun istischen Anträge zu stimmen. Aus ehr¬
licher Ueberzeugung hat es das doch nicht getan, denn
sonst hätte das Zentrum auch hier Gelegenheit gehabt,
für die kommunistischenAnträge zu stimmen (Abge¬
ordneter Schröer, Essen: Sehr gut!); aber hier nutzt
man die andere Farbe der Demokratieaus. Der Redner
der Sozialdemotraten sagte hier mit Pathos: „Wir
stellen unsere Anträge, wann und wie wir es wollen!"
Wir haben dazu den Zuruf gemacht: Ihr stellt sie erst
dann, wenn Ihr zu den Wahlen gehen und das
Volt betrügen wollt, Ihr stellt die Anträge
nur, um Eure Ministersessel zu retten. Davon
wird die Ginreichung Eurer Anträge diktiert.
Die Deutsche Volkspartei hat ein klares Spar¬
programm, und wenn ihr Dr. Wissel, der Mann, der
jetzt so gewaltig geehrt wird, wenn Hilfcrding und der
Panzertreuzer-Müller das nicht wollen, was die
DeutscheVollspartei will, dann bekommen sie einen
Tritt, dann tippt der Ministersessel. (Zuruf aus der
Mitte: Ihr kriegt den Tritt aus Moskau, das ist der
Unterschied!) Dann entsteht ein großes Geschrei,weil
die Sozialdemolratie nicht mehr an der Futter¬
krippe sitzt. Dann wird von Demokratie geredet.
Aber schließlich kuschen die Sozialdemokraten und
machen das, was die Deutsche Voltspartei und das
Großkapital wollen. Die Gnuertschaftsführer, die sich
mit dem Zentrum und der DeutschenVolkspartei soli¬
darisch erklären, die hier von der „Ginheitsfront aller
Parteien des Rheinlandes" roden, sind in den Kämpfen
der rheinischen Arbeiterklasse — ich erinnere nur an den
großen Ruhrkampf und an die Aussperrung — den
Arbeitern in den Rücken gefallen.

Stellvertretender VorsitzenderGberle: Ihre Zeit
ist um.

Abgeordneter Nohl (fortfahrend): Wir werden
aber nach dieser Tagung des Provinziallandtages dort
reden, wo die Arbeiter es besser hören als hier vor
diesem Gremium, und dann wird uns kein zweiter Vor¬
sitzender und tein sozillldemotratischerDiktator vor¬
schreiben können, wie lange wir zu diesem Punkte zu
rede» haben; dann wird der Widerhall im Lande
anders sein, als Ihr es hier glaubt.

Stellvertretender Vorsitzender Eberle: Wir
kommen zur Abstimmung. Der Fachausschuß beantragt
Ablehnung.

Ich bitte diejenigen, die so beschließen wollen, sich
zu erheben. — Das ist die Mehrheit.

Wir kommen zu Punkt 35: Anträge auf
Entlastung von Rechnungen.

Für den I. Fachausschußist Berichterstatter Herr
Abgeordneter Maus.

Abgeordneter Maus: Der Fachausschuß I bittet
Sie, für die Punkte 1—19 der Drucksache 41 Entlastung
zu erteilen.

Stellvertretender VorsitzenderEberle: Für den
II. Fachausschußsind Berichterstatter die Herren Frin
und Steinmeher.

Abgeordneter Frin: Der II. Fachausschußschlägt
dem Hause vor, Entlastung zu erteilen.

Stellvertretender VorsitzenderEberle: Herr Ab¬
geordneter Steinmeher verzichtet.

Für den III. Fachausschußist Berichterstatter Herr
Abgeordneter Bierwirth.

Abgeordneter Bierwirth: Auch der III. Fach¬
ausschußempfiehlt, Entlastung zu erteilen.

Stellvertretender Vorsitzender Eberle: Für den
IV. Fachausschuß ist Berichterstatter Herr Abgeord¬
neter Meurer.

Abgeordneter Meurer: Die Rechnungen sind
von dem IV. Fachausschuß geprüft. Der Ausschuß
empfiehlt Entlastung.

Stellvertretender VorsitzenderEberle: Für den
V. Fachausschußsind Berichterstatter die Herren Albers
und Alberh.

Abgeordneter Albertz: Der V. Fachausschuß
schlägt Ihnen vor, für die Punkte 65—70 auf Druck-
snchc 11 Entlastung zu erteilen.

Des weiteren schlägt der V. Fachausschußvor, die
Punkte 51 und 53, die dem III. Fachausschußzur Prü¬
fung überwiesen waren, dem zuständigen Fach¬
ausschußV zu überweisen.

Stellvertretender Vorsitzender: Eberle: Herr
Albers verzichtet anscheinend.

Erhebt sich gegen die Anträge auf Entlastung der
Rechnungen Widerspruch? Das ist nicht der Fall. Ich
stelle fest, daß die Entlastung erteilt ist.
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Meine sehr verehrten Damen und Herren! Wir
stehen vor dem Ende unserer Arbeit und damit auch
Wohl vor dem Gnde des gegenwärtigen Provinzml-
landtages.

Die Wahlperiode dieses Pruvinzinllandtages läuft
allerdings noch. Aber es ist Wohl kaum anzunehmen,
daß er nochmals zu einer Tagung zusammenberufen
wird.

Der jetzige Provinziallandtag ist erstmalig am
26. Januar 1926 zusammengetreten. Neben der Erledi¬
gung der geschäftlichenAngelegenheiten war seine
Hauptaufgabe (Zuruf des Abg. Dunder: Die Haut des
Proletariats zu Markte zu tragen!), Stellung zu
nehmen zu dem großen Unglück, das damals die Rhein-
lande betroffen hatte. Wir standen kurz hinter der ge¬
waltigen Hochwasscrkatastrophc,wodurch große Gebiete
des Rheinlands in schwereMitleidenschaftgezogen wor¬
den waren. Ich darf hier daran erinnern, daß der Pro¬
vinziallandtag damals in seiner ersten Sitzung alle»
Vorschlägen der Provinzialverwaltung hinsichtlichder
Linderung der dnrch das Hochwasser eingetretenen Not
ohne Widerspruch zugestimmt und damit seine erste
Tat in der Fürsorge für die rheinische Bevölkerung
vollbracht hat.

Ich glaube, daß der Provinziallandtag von sich
sagen darf, daß er auch in seinen späteren Tagungen
^ sechs Mal ist er zusammengetreten ^ sich immer
wieder von dem Gedanken hat leiten lassen, daß dort,
wo geholfen werden muß im Rheinlands nicht um
Mark und Pfennige gefeilscht Werden darf. (Gin Teil
der Kommunisten verläßt den Saal.)

Wir haben auch in dieser Tagung bedeutsame Be¬
schlüsse gefaßt, die darauf abzielen, Notständen abzu¬
helfen. Ich erinnere nur an die Bewilligung der
700 00N RM als Beihilfe zur Regelung der Verhält¬
nisse im Weinbaugebict und endlich an das große wirt¬
schaftlicheUnternehmen, das seht in Angriff ge¬
nommen werden soll, die Autostraße von Süden nach
Norden. Dadurch soll der Wirtschaft ein neuer Anstoß
und eine besondereFörderung zuteil werden.

Wenn wir auseinandergehen, darf jeder einzelne
wohl für sich in Anspruch nehmen, daß er nach bestem
Können zum Wohle der rheinischenBevölkerung mit¬
gearbeitet hat.

Und nun kann ich dem Herrn Kommissar der
Preußischen Staatsrcgicrung die Mitteilung machen,
daß die Arbeiten des Pruvinziallandtages beendet
sind. (Zuruf des Abg. Nenner: Beerdigung des leben¬
den Leichnams.)

Oberpräsident Dr. Fuchs: Meine sehr verehrten
Damen und Herren! Sie werden sicher ein Interesse
daran haben, die letzten Meldungen der Giswartstclle
in Koblenz über die Gisvcrhältnissc zu bekommen. Die
Nachrichtensind heute morgen zwischen 10 und 11 Uhr
eingegangen.

Der Niederrhein ist bis rund 17 Kilometer über die
deutsche Grenze hinaus eisfrei. In Holland steht das
Eis noch auf etwa 60 Kilometer Länge. Die hollän¬
dischenEisbrecher weiden diese Strecke vermutlich in
drei Tagen aufgebrochen habe».

Der Oberrhein ist, abgesehen von vereinzelten
Schollen, eisfrei bis Rüdesheim. Von Rüdesheim bis
Aßmannshausen ist das Eis iu Bewegung. Unterhalb
Aßmannshllusen bis Oberwesel steht es noch.

Nach menschlicherVoraussicht kann heute gesagt
werden, daß eine ernstere Gefahr nicht mehr besteht.
(Bravo!)

Sie haben im Verlaufe der Tagung der Rheinstrom-
bauverwaltuug in freundlicher Weise für ihre auf¬
reibende Tätigkeit gedankt. Ich darf sicher auch in
Ihrem Namen den Dank ausdehnen auf die übrigen
beteiligten Behörden und auf alle diejenigen, die sich
so opferwillig in den Dienst des Gemeinwohls gestellt
haben. (Beifall.)

Meine Damen und Herren! Unter der tatkräftigen
Leitung Ihres Herrn Vorsitzenden und auf Grund
der trefflichen Vorbereitung der Vorlagen durch die
Provinzialverwaltung haben Sie den reichen Verhand-
lungsstoff der diesmaligen Tagung in kürzester Zeit
erledigt. Ich stelle mit aufrichtiger Anerkennung fest,
daß Sie nicht nur in den Vollsitzungen,sondern gerade
auch in den nach außen weniger in die Erscheinung
tretenden Ausschuß- und Fraktionssitzungen eine große
Menge sachlicher Arbeit in angestrengter, täglich von
morgens bis abends währender Verhandlungstätigkeit
geleistet haben.

Es ist mir eine angenehme Pflicht, Ihnen namens
der Staatsregierung für dieses pflichttreue Schaffen
zu danken. Ich hoffe, daß Ihre Beschlüsseund An¬
regungen unserem Vaterlande und unserer geliebten
Heimatpruvinz zum Nutzen und Segen gereichen
werden.

Mit diesem Wunsche und in der angenehmen Er¬
wartung, Sie möglichstvollzählig im nächstenJahre
hier wiederzusehen, erkläre ich im Namen der
PreußischenStaatsregierung den 75. Rheinischen Pro¬
vinziallnndtag für geschlossen. (Beifall.)

Abgeordneter Maus: Ich habe den angenehmen
Auftrag, ehe wir auseinandergehen, namens der Frak¬
tion der Arbeitsgemeinschaft, der sozialdemokratischen
Fraktion und der Fraktion des Zentrums dem Präsi¬
dium unseren aufrichtigsten Dank zu sagen für die
unparteiische und tadellose Leitung unserer Sitzungen.
(Beifall.)

Stellv. Vorsitzender Gberle: Ich darf diesen
Dank auch auf unsere Mitarbeiter ausdehnen, beson¬
ders auf die Herren Beisitzer und vor allen Dingen
auch auf das Bureau.

(Schluß: 13 Uhr.)
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Lrunonis l!e5c»I» , Dorninuz VeronenlK, mil«,
^on2nn«5li.2vrnun6iklocn, comcz 6elüar6on2»
lcrciin2n6uzrel.ri lle^v»!^, milez äe^altelia,
^l2lrinu5 kcr6in2Nlii, mil«,
Ii.»vmun6uz Xatin»r, mile5,
Lertnolciuz, l^omc« cle Urlini,,
(lunrneruz, com« llc^vvarxborcn,
I^uciovicu«, come« 6e Otünzen,
ttumoertu« 6c82^^12, mile5,
l^ugo, comcz cle tteilißenoer^,
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li voce"^'"^c.^ sto
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d^r cx ur>3 /ci,e^,,/<« nmnez c«/?^« co».

Li.voc^vir unum poli aüum (Hui vucH.
ri dcl'ccnäerunr, 6c ivc:runt acl cnrnu8
ecclcsi»?. Lr prim«

kiiclcricus, ^ai-ckisi Li-.in6cnl,urF.
I'1ii!iliesl,uz , X^'si'lt^,' dc !<nacli5,

or6ln,5 5.^nwmn>5 tticrolul^mir.

6^I.l!r,cu8 ^ l,
V^i!n^Imu5, domc« cle l^cnncbcrz.

^«nanncz ^^nmü.«.', cle^calu, ^Vmli^z-
^i!mc,ni5 ^ li2cs>rc,'8l)!.!ci,'>'>^^>,icli3i.
Ii2li^nlcluz ll^c,mc:8 5»u2vc cle^Irsiniz.
Ilul^s>,<^s>mc5 <!« Ilcil^cndcrl;.
Ü<i,^>iu8 iniIt.5,l,'r.in!l^uz,mi!e5,>Vm.

liilliarnres reßi8 ?s»Ic»n>«.

/nN3nnl,<>K^imuncii klacn, (?c>me8

Pr«rttit2 solenni'ter iuramenra
/^Viuu<» cusioclil^uz s>>^ :lc!un^l,i<>,polt

/«,> ^a^»,.,»» ,«^^»1,«^» sircellanc^i ^>c:rcc>8,
6c corum c^uemliuec, in t/>^»,»,<„/c<, ^-

Lc 6cin6e venerabÜIs vir, ^l^iNcr

s^/>,l^ /<«c« , ^m nun incellexcrunc

velenciilll'mi l.urc5 , l)«mini ^e-

rerclin3nclu5?eMl

^rrinuz^rnnnck'M,«.
^<..im^cju«^ciner,m>"
Imuclru5clc5^3ucl^m" .^z,
^vviciu5^icc)l-.i.m'>«c!e
IremI'^I.ci^l)^.

Qni!ie!m^U'l>i5,rr.^.
^rcnir.pilwp.«e'l"">^ -.'

^icoi^.Vlellcbulßen»«^

8crut2tc)le5cibolU^^
Irem lcrut2r°r«cibor^
Duminus Vi^.^"""

^ncani^,^P>lc«p^

1).cch^!ienri.peM^

c,ili5 5pl<c^>.li ,,cl)us^e

6cc. vicleiicer Onminu'

tc> I^nl.iliuz 0«,«« «"' per/w,^<

^^iam^ ."'<>

lN2Ns>rum l^eß>,cle mH,ili.iro rnuus l^
nocii ^e«/>c>-«»l ,«^»»e»^//»',aclm«ncine
li.c»M3nc»-uni Ke^c sn^ciiAn, >n p'ir-
lcnciH Dnminorum 7i?<,«>e/'»//«»üc /<»>
co/>« ^«<i<«< lccii5 c,ns)liulicie protaKc>.
t»ric)rum, sccun6u,n l'o, mam c^ux ic^H
tuir lic «.uüoäiH ticnc<2 6cc

p. «n.nciuvir ^-""

vecrecum 6e Hl(.'<Iol-il)U5KamZni pantiissci5wcvice.^
^lc

" ^N.,ni
^crol!m«I2 ^enrr^Iiz l/-ncr2li5 !vn°cw5 ^un- nnci«, acl c- !8^"^''ß!"55, ^'

nncii

»!.mc,t2 genrr2>l5 l^nociU8 ^un- l^inci!., <>" ^''»' . ^chul'ß"- ^ 5, l^st.
!ens>5 ,cxc^uen6c) c>56em l/. num ^"""'^gl.rll'l'z'^'^co''^
oiclin3ticincm, clecremmscüa. mi« in ^"l" , ol""^ "



5. ^/5t7,

'47? ^^/,/,,l H<i e/e.?«,,^ ?a^<e l» ^«5/7/0^^
poliolica: öc lmpcriale5 c°M^

N2tuunt,co'plo excomwu" „5̂?"
lcntenN2M>ncurranr:

clelmllica öc munäana, ' ^,
^u5alii«,u^vclq^

pullive exilier
nr^milllz culp. «u».--'^
c«.u^ace2tmtcr6.ä«.^.^-

moriam. <^)mnil irtuz ab »llolel^en.
tia prona eN 26 malum, acl »6 oraler.
tim, 26 quo6 cupl6iraci5 öc avaritix
/iimuli« incitatur. ?uerunr auremöc
jactH lunr lezc«, ur earum mctu liu-
^nana relrenecur auclacia, turaczuc l<t
inter imorolio« innocentia, öc retre-
nctur nocenäi lacultaz. (üum nac^ue
ncnnunouam evenille comperimuz,
quoä elcctc» I^omanokonulice, non-
null! lul? prxccxru prxrenlir cu^u«6am
»buliva: Iiccnt>2c,re5 öc bona liceleiti,
quall culm6 cliviciarü aclcpll, l2l>>c> prX>
tenc!cnre8occuo2nri concecli, neclurn
illlu« lic cl^Hi, iin<> aliciuanclu nnnnu!»
lorum, quc>5 clectn5 clle mcnllacitcl'
contin^unr, llomox, rez, 6e duna lilo-
rum, nec non b«na aliouanäo l^arcli.
l!a!ll,m, öc e!eAc»rurn Xnmun'l I'nnritl-
«.15 öc uliorum inloco conclaviz cxilicn-
tNlin , euam vioicnrcr invaclunr, ra.
piunt, occunanr, tl2N8oortanr, lucri-
taHa cxiüimanr« : L,x quiuu«, li per-
initrercntur, plura pericula, lcan^lala,
lapinH, lurta, öcnonnunquam cxclcz
sc Kumiciclialequerencur: I^Ios ißicur
t2m lce!cr2ra: teineritatig öc 2u6ac!a: ^»/co/>«^ Icßcbar ac " .^ quo" ^^
viarn prNclullcrc, öc nu^uzmocli perl- aliquocl aliucl ^c^it« ' ^ra ^z.

r« lanäionem, ^"^in
!e5, rcäorezczue öc
ve1l°ci,ublcwa'one" ..

nenre, pr-emissa ^" ^Z^can ^
ni5 publice 2c realer ^ ^,1.^

Kujuill"pron.nitioncln n^""'^ c°ntt'<e
s2ciancou!ervari,c "^^^ ^

ob' tü'">>n>bu5 circa
llurai^uriz. ,,°«^H°"^

cuÜ5 öc scan62liz
llU^l.

c>bv>2ll: volentez,
z)i ^t'atum 6amnalit.cz sceleracum 2du- cunczuc prcitcNAtwn . ^ ^„o ^ ^.
zum, ralia ticri Küc e6i<Hc>perpetuo cunque cle cuncillc»'^ (/^"^l
fl«Kibemu5. 8catucnr.e5, quoll czui. tur in kuncmoclum '.^U^<i
cun^uc, cu^u5cunquc Naiu5 aut. cnncll- breviter ; ^'" ^ Msn^ ^ ""'
rwnlz cxiÜ^r, contra Koc prisumleric ^rcblLnllcc)PU5 " .^ liucli"^ I,i«
»trenrarc, aut 26 nnc auxilium, conli- clccrctum sulpcni ^ii >
1ium,vcl tuvorcm prüdere , prXter lkrurn öc litiuM
sncnaz, qua5 in violcntoz raprarcz öc vcrbi«.)
vccuparurcs w^uzinocü, Zura at^ue

vecrclum 5u5^cn5iani5 auclientiie öc causaruw c,
exercitii. - cl^nat'^ec'-^

(^ ^crosunHa xencr^z 5ynoclu5 l^on- 6,, ex abunclann ^ ^ ^0^ ^.^ ,c.
^llant,enll5, ur puriu,, linceriuz öc »nnulkc, öc exe ^ncl^ ^l^

iil'cliu« a6 clectionem i^omani 6e^ure lunr nu'.'. ..^lu/' ^,,cl,
.^:».. «»,„<___^^^> ^^. .^s>„.inne cllVlNl^" ,n, »> ,.>0?ont>nc,z nrl>xim^ celcbranclam pro

ccxl.uur, «mnc5 öc lin^uias />^«//<«^<».
««, quce pollcnr purirari, lincericatl,
lit>crt2tl öc ctricacia: clectioni« Ku^u«.
nincü ovviare, ncc nlln c««ve«f<o»«,
/><»i7««»,«, , »>^o»,^?o»«< , «b/^<lt«'o»«,^ura»
lncnt2 , cnnl!ii.ra öc intenäimenra
circa matenam clc<Iinnl5 Ku^uz.
wocii sattaz öc jaHa , n«nck»z öc Kcn-

tcstanone
munican«n.«P^^ice^
riumtaciemc5V^f e^^^^
irrere: ^p"I,riuw tHl.<
torlan raüa i" "n" «bs"" F

plu« l)e« pl'f"" core5 ; "".^^

Marum öc ülorun,"



-------7- -----!------^-----.—>—"----- 77"?-----------1------'.' ._^ ^«sf meliclie"' ,.
/« ^/55. Introicus ^onclavis. La6em clie nora terria, vel quali, pol ,^ c^
^/. verenailNmi, «.everen^ique patres öc Oomini, lanÜir.^m^/ ,^ .z, <x ^

finales, parriarcna ^onNanrinopolitanus, ^rcKi-Zp'lcopl' ^' Hore"^'
d,t«, veneraoilesque Domini priores, Dec»ni,
tcrique eleüorez, prxöiötam clnmum communitaris "virar ^^ M
pro conclavi pararam pro eleciione ^omanipontikcis celeura

intraverunt. ^^^.
/«^c-^^cm äie Kor, tertia post meri- vominis ^"ämaWu5^ ',^„M
F.^. ^iem, 6omini MeHor«, no6ie in pro eleitione tutur. ^^./)^"

' publica leluone promuiZati, unä cum intraverunc conclavc. < ^
ressunvlnHo.

Nequc vero K tanto ncz;otio,quocl^am^m erantagßrel ^^z^.
! poterac «^o ^««t»/'»,^, in inßrellu oblervan6ud. ^"^mo^'^nc

in6c Imperator rem omnem a^mo^um pic inltitmt, c,ul «?" .^ ^,^0 e
pain. pnN^uam ißitur ^irclinale« cereric^ue eleäores w»" ^gi,erl̂lve"'
prann,eciui5 vei,ti in luperill ri alca palatiil^pilcopalis cnnltantien ^^ ,6
Imperator, u,ui omnium pi imus aclerac, ex equo llelccnclic, ^ ^. ^i^
«nt« (^xlarea sua manu 26 magrem pnrcam ßratiolilume e ,^gruw ^,.
saris 6evario öc in nptimumpapam elißenclum lpes enix» wu ^^>uw
m.15 exprelllt. (^ollccti omncs in inreriori palatii a'« ^" ^,^^5 '"^cliil
tkeärale.inzenuaprovnw«, una cum(^xsare. ^u quos, 6. ^patt«,)' ,.

plo^atneclrali, pitxeunte (^ruce öc cum cereis "^ c!"'" ^l'nre«,ex remplolüatricärali, p» ""^ ^Honann« patriarcka^ntiackcnusornaru papali,comitanre n'^^^o^^co"'
ro cum cereis. pr^eibus mox: luper noz lul>8,illi8oeneäixic, "'^^ ^ne«' ^ ^l
bis: 8it nomen vomini ber»ecli«Äum. ttoc taäo, anurrcxel ^;rsc n" . ^ä
claveclecentioräine lecollAturi. Imperator primus equü conlc ^^,n ;
26 locum concUvi« 5e ante 2N25 Principes contulir, elcKoresqu .^^cc>^.
lore, «6iru5 exrrcmas lißillarim m,nu lu» exccpir »c incrornmc,2 ei>5 ,,^.
«sseainus seposlciz,optimum »c veo gratum öcLcclelia: p"«cuu^ ^"' ^
p,m, neque iic« moverenr, scll Kumanirer le invicem crac ^ ,^e un^

Ingrelll aucem omn« cum cereis ar6enrinuz, a.uocl co
ser »6versu« 6iurnam lucem munitum öc prxclulum. <7el!c^

<^»r6in»Ie5 XXIII. (üonclave inZrelU lunr ni: ^/?/,«/^ "
/«^»«« 6e Lronni»co, 0»IIu5, Lpilcopu5 ciarc!inall5«>!/ ^.

»u,,Vocanu5,Vice <Ü2nceIlariuz. z ^rci'"
^./^ cle ^nn,, civis 6c kpiscopug ^<,«</e«^, Lp'lcop ^.^j

«ettrinu,. _ ^!n2l'«^""' .
?ei^ rcrcllnanöi Vlia«, UllpHnu8, ^Pllcopu5, c>artlli ^„

/«»^»«. l/^«^, Vomicellu5 ^.omanu«, kpilcopu« «->- ^^,l'
>l^orraenircnr>Hriuz. xpilcop^ .^

^«i«»/«, (Üor2riu5 Venetu«, Lpilcopu5 Fo»e»"»/"' ^ . ^el ^'
porrucnliz. . .^n^nu«,?"'lallt-""«'

cc!>^
gco-

f^»c,/c,« I.2nc!u5 N»e,«,, ?2tri»rcKa <üonN,ntlN0P .
8.0ruc>5 inl-Iierulalcm. «/l»^'6^"' ,,^

7-i»«««« Onminici. riorentinu5, ^pilcopus ^<«e^ ^^^«,/e/
lum.prezbvrer^arll.tir.z.^ixri. -..»i-nal»^"^ ^.

^,««i«. ?,nccrinu« ue?orru Qruario, koro^ullen ^6^'
/», Presbyter<^^!lj.tir.8.8ann2:. «.,°p</<<^"'^ , ,1c'''

^/^«<.«««/ ^im»riu5 klorenrinu5, Lpllcopu» ^ / ^'^<"
8.^ulenii. ., c,«,«/l>. rre«b7" ^

l?^^/ contlulmeriu« VcnccuH, ^Pllcopu« öe», i
^Icmentiz.
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148I ^<?/o /^/><e i^,i/«o ^<7tt//e^ /,^"/i.
_____ -________---------------------------------------— ^, co!^^^"'
bcrcnc: Viris lcx armarig in ßramous, c^ua »lcenäirur 26 con^v ,^ ^ ^
<^,iuu5 5Iemium can« l^vci irace i^'uncwm.ur ne clare qu>acm^ ^^„.
loc^li .mclcioi'r. ^nl,c^cw5acwociul:unccllomummcr«rorum, ^^,,^
su ^ulir», cui alNclcrenr cwci ^pilcc>^i,2l!>queliuo vin """'^'c?"-^5^?^
6uo minittri. «i cinorum lcluc»torc8. (^.ocl li en.mprc, ^ "^ ,^^ ^
tuzve in cup, 2pport»rcrur , minittri coram quHrunrviri5 >M5 ^^^sce^'
cun6wllillccuc.re,scruraruri,li quicl vel uterarum vel ''s"°",^en« liw'^
Vin^m quaque ^lilz intulum valiz vicr>5ve,ur inlpicercnr. i ^ inlißN"".
tran5lu<2 öc ccicnlc2rib^5 pcrrcn^rÄ. (^>ibu5 tä^iz, ,n cup»m,'^ .^ ^
«ln«2m,s6ciucn'. cibuz p«cu5ve pcrrinercc,clcnun repallta^c p .^ ^l,
miniNra« ^a^iürn ^n« Klincw cxninicH, czui aclim ^»"2^ ^^ .^n!,
vncavir minillrum in conclavi llegcnrem, 26 cuju5 nerum ^"^^^.
pcrciner«. <^ui alrcr^m cupam, in czna prior ciou« »Nacus, rc

lncnoata ele^in in (üonclavi ä 5acri5

</,>). ^,7,. ^.l4l7' M«-^'/^

,.v«»^e ^e^<»«te c.,^«».,/« F. ^/<«^., «c- /«/,^««e t7^sl,><,/e ^^'"^'^ «s^"""^

kraceMo solenniz 5m3uli5 c!iel)U5.u5que2cl elettlm
universo clero <3c cuncilii p2tribu5 ance

conclave initicu«.
</. ). ic). n. ^v»v. ^. l4>7»

l^wb»^

«/.y.lo.n.

Omnes reliaul,rum apparatus czuuriclie aäveötussal^nm Ve"'^^'
^enuouz flcxi5 cHnrarum aclmocium lubmille, uc vix ^"^"/^m^"l"
lpiritu5,266i«z alii5 preciliu«. l^uibuz liniti«, cum lacri« »cl
clralc omuc« reverss.

^leKio ?2p2li5 m conclavi canaantienli
X^re <K äitkculrer succellic tri6uo.

^stel^

^lo6um 6^ luccessum reli^uauue n^u« eleÄioniz lat2 ^^<;z, ^ j^'
rum reliquir 5><«c^/^, prour acccpir 2b ^rcni l^pilcopi ^!^^, l^c l
kroconnczlill, in concl^vi cum nerc» luo rcbus omnibu« pl l>
luno ceNe. . ^ ele^^ilc"^'

<^'n6c)qui6em ä l^nncilio clettnitum e«t, les'"?^" ' ,n ""'^c>^
«iux llai-lllnallum p^rr« öc ex lmßuliz nal,ionibuz ciuo m ., 5^c>tÄli<,^^l!l"'
5mß^Iarum minittri, in canclave cum Keriz lui5 ^clmliU,' ^'^cer>«^,/<^
co.nmearunr,ci eIcHor«,lententi2m exploraturi. ^ßn"p^^^< "^st,l'
om5 liuliio,^,«^«/ ^ci».F/',7c<'s^ ^»e/^e«//,^/^^«" ^ ^ilisre l>^"^el0 ^
^F"/^,enixe I^bararunr, li qua eligentium animn« ^"^ z, pro "^uc'^'.
riro primum labore. 3lquiclem plure5 probiere .^"'^ssrZßii«'^ ^pel^,^
--------, ....^.. ,.......^... Quorum «liqui liu«c!ec.M l^n b^^ ^^..
bu5,?.6.4.Ieai. 0ui llillenlu« cum nulia mecliarmum ^^W. ,^°
torum, m,^nli vcl minnri.
bu5, ^. 6.4. IcIi. (^ui llillenlu» ^un< «>>»« ...------ ^ con»«^ >, ^,»^ «r
6uc> posser componi, noc «nclcm c7e^^»< e/,^"« ^^^entiuw ^^s ^s^g
tiu5 lpcs nmnium in lloncilici lallcremr, »niml^ue "'^^,2c q"c^ ^0^
rcntur, quinalÜiu5 culrent, luo 5e nac vice velle ««er ^ ^
il>ll 6eln»num, 2morc ^aciz öc concordl« Un^uere, <i



1483 Hoi^ ?om//^ i?o,//?H»t/<e i« 6o«c,7/o 5/^"^
Damml«

__________________ . _ n.lil,^ cc^r^e L cü°nbu^ ,^„.
^""/"- mu^ I'arerDnminuzOtcalle^nIumna cramgeneralc Concilium
/« ^/5c?. I_^^^e meriäiem, tuic ^ev^r^ncliM. n^linu« cc^rizque ^^^M"^'

(Ü2r6in.iliz8.0eorßii 26 velum 2ureum le cicriu^ari«
elcctu« in papam, lud vocaliula 6c ticu- /?>^' ^^

«i/^e/>o/«e7«»,, <5 <ieo/r«/<„//«»,«<,««< ^ <^/>e^« , ul. ex ^"/ H

^,«^<,w in ^,',<« F^«««»H t7^. 77. ait nunc ^^rämalem ^.^^ ,„
2c mo6ettlMmum (cier Ärmlie unä einlu^igttc^aräinai) "'^ «ue «^"
tc, ^arclinalium ^oilcgici, pull« lacuplenliimum renucilUNw
?202M.

NffraÄa pgriete cancwvis
</.il./v°v. mmittrorum 2liqui8 in canclavi existen«
^i. 1417! 2K2 voce prc>c!2M2Vic eleÄum ?3P2w. ^

Fo</e»» He, //a^<, ll. <«»" »,e^/e»'. ^X ^^.^ .^,z,
cianluerä nempe ^uorill,»,^ procelNone an« m"^' ^c l^'" ^

«^uiciem iinit^, cum 2pp,raM5 sacer in templum ^tdecllale .^^q^
circa nciramuncjccimamiminiNrnrumaliqulginconciZvicnleß ^.^ ^o>
<i»m, per c^uoä tor^men alta vore clamuvit,: ^/x"» /'^^»'^ - ^
mine : 0/^»,», <ie t?«/«»»»<«. /)<»c^. „t in ^

^r<^ue runc vax lcrcna: ^,v<« ^/^/«^«^/'.'/»^ ^/'^c^^ '
"""«« memnr<,nir. coN^U^^' M^

Innnirg nomirium turba 26 conc^ve attonic« ^^^^H>l ^>
O^oßintHmillm viiorum 2c lcminarum ea6em noracon ,^^F^

bu« mox circ, meriu'iem imperiltum, clomurn le ranrilper ^^^ z>L>^
li. ^ prancliu 26 remplum ^atnclirale reverrerentur, lignu c . ^ ^0 ^.
öc dlrl'ur sc reli^vi Principes 6c ma^naccz paricer cssenr vcn ^,ecll^
rivozl'e nirllis u'ltiunu'ic i!lucl pop^Ü m»re, mox l'uo rcnux
plum inunc^Äturum. D^c/i^. ^,

8i^i8mur>6u5 Imperator nnäi^
^.ll.^v. in^ uOuentex 26 canclave, ttarim 2nre pr2n6iuw 1 .^<
^''4'7- novum?3NIm vener2tU5. ^«"'" s^'

c/e^«/, impenlum illuä dxlariz ßauclium, cx novo ""^ . „iz^ccle^ , ^^',
cum, inlulico illa ckuraaere pinl'unr. Lluncia rclarmarlo^^^" ^
(^l,rcm c<) pcllexit. ^/^", inquir, /'/<,,^ c^ ^"^'„^ ^"^^ f<

^ <'»</«/?f,'« /»«^ i<,»H« /:cc/^ ^>e< ?e^</,><, e//e^. lK'lsoit^s
cc»nßre32ti omnex concilii ?2tre5 ^c "" t-

un2 cum 5iAi5mun6a^Hlare
in templo <l2tlleclr2li

^«/? »«''/H^ e)«^e«« ^"'^«^n'ovoks?^ c!^Uc cum 2r,p2r2tu Kcro obvi2M irenc n^> ^,
e concwvi pr«6ituro. .^mel"" "

^ä lolcrmem ownium camoanarum iraLoren,



----------^ -------- -------------........./?.,^ <M""'

gsM

^. i4>7.

^.l4>7»

?2N2 ^2rtwo in temnlnm l^.sne6r3le lleäH'mq
^ colloc^w, pro tinil2 lelici eleKione Ve« l.«m

^6 tor« rempli 6e^5tm ?.pa, ex <^c> ^^^^ ^eemp.^ ^
^rclm,le5!nterea,eeten^e cligmmus pgr.« ^"""'' .^^-"'"">-'
wliiru repeüco'^^inrempU cnnro ^«pmm/«'«" ^ /?""", ^
^u5.c°run,r°«.5^ecc°ru« leren««2pp,m.u5. k'"w ""M, .^^ „n°
Kcra relic,.^ pro morc s^.i. <^»m ci.Icorlc2ccm ciauui. ^
lolenm be»,:<i/^«"/ilellßione. 0<,cKe?-.

r^lacium^pilcnpale,
?Ip2!em in concilio seclem, ^U<

5niti5 5acri5 ö cmneärali tempw prc,3rellu5 «an ^
N2vit I^2rt,nu5. ^lüocenu-"^^

^m /^« ^^»7,^2nn«r,p^unÜ2NN!r 'n^n^ ^/F< »c>
»1cm »«^«i /'«/'^ ^«^/»^ /<,»>, occ«/><,v<>.Ivlanli^ue in . ^.

^2>n rum vc, ^ cnIleÄi in Italic, MKnc, c„^ ^^" ^"^ ticl"" "
I,mre«,lcr<li^,ceccrlczue^c)k2nnem?2pHm nuper leäat>,2

Oi2conu5cc)nsecr2tu5 nnvu5?2p2 ^"
jn?2l2tia^pi5capl»1i

perlonannem Oitiensem^rölnalsin
</,e ^««^.'/, ,2. zV»v. >4. ,417- ^gn5^

2?2p2 Martina, ttgtim ex quo in P2P2M auu^- ^
Uist)2ni2M 2bleß2tu5. ,,^,^"'"I<i^"'

rx 5uric2Lxc)VM8noc rcterr. ^5^ lcil. "^"" .^" > i< ^.

"-^

^. 1417.

Duo« ex (^rcknHlibuz I^unenlibu« «,! Xtartmi ^Itra m ^e

Ke3ul28 ^2nceN2siX navi?2p» ^2rnni V - p"' ^^nl
2nce ein« cnrc,n2tic>nem, tt2tim c?"'"'^^

il>es

0Kien5i5 c2rc!in2li5 Viv2nenli5 v'
(^2nce1l2riu5.

?r5terlpem «<,ue expe^twnem ^l^r.5 H^^l,^/ ,rb" „,ue exlie«Htll,ncii> ^^.«.« " ^.rurav'^/_^ <"^ st»'

emenc,,nc1i5,r^e relc,rman6.« ^«^r n^ ^^lo
8'i" lulioi^c «u^nre in l^oncillo cLer^inonexre"
du^ißirur

tlin nune elliclir Ol^cnli«.



ilM"el
impolui quatuor ccrei, nec nnn niHZni ciuo li'Nl!^int.i p^""'^.

w rempln ciaclicä^lli ^^enlaÜ^'
2 ciar6lN2ii0üiensi präsente c«rs3i-e ijjßi5muncla, 2^«-

c^T-.«/. >Vnre omnia läcra psiu8 intcmplc, liH». ^"1^"^^ con^"^«

d,rke6r2le templum (?»l2s, Imporii I^!e6tore«,l'nncipc:z, ""^^e^ ..
k»tr>2rcn^, car^in2lc8, ^, cni l< pilcnpi, Kpilcnpi,5uttr!'ß3nel,^ cl^l"^^.
cercriquc viri erudiri,ingenri rmmers,. <^>>lNU8 cnl!e6t>« ^^"'^^iolelN^
tuzaueöc exirus nez;a^5. In pcnetr^Il^rempli cnorumciue
nl<z commcuvir. <^'>sliin2li8 <_>ltienl>5lacra nrlu«. sbeo

Ic

umnumin ccmpiu^ci»^ <//««<»«: ^lßnuil,'""»' , i.sn', " ,^<
tnulier 2miü, li^Ie,6c in «pire e^ju« coron» llcllurum ^"" ^,5,^"^
z)eäinu5 cjuz, v,>/«s« ^/<,^.«< c7<,/«»»»< <5/t/,'c,',<"e<»^"/^ " ^,///,^" ,^<

,^»«e, Vo/o»,.«, FoK?»,^, ^//^«, O<»c/<e, 5««/< <,t^«c >Ve^<''" A„, ^^^"

5^,5><

. „............. s...................... ^n,^, cu! p^"^
^.itx.5 nniri5, in l'eÜÄM cnIla«tU5Xlli«!,iuz,^'X^ls'en'^.^H od>" ^

<mn priclic im^olici. <^3pur unitum olcn , ^uocl "'^- uiuruw ^^"
In all-ilri , prxi^r »r6cnlc5 q>,!2mp!usln,c)5ccrec>5 , r ^-^n^' ^ l>>^
ccinlpeäwz, un» cmn intula r^pali, nibus aureig coron« ^^.^ n> ^c«' .
«l.!sea in supremo ^pi'ce c»rn,rH> 5m ^unÄ» güa, te""'". proM^' zb'
niü canc^H, ^^inn Or^cnqu«: ims)M3re, pultn«c p^^^ura l" liü'<<
cknro interinri 6«liuäw8 clt lub c^nclilln Äullrc ^".""^l)5 linuw'^e <^
<linnliliu5pc)r^tc),l'ul,str2ti8M,c preril)li8 Nr2^ul>8, '"^ ,^, """lin,^,^,'
c,«c nxc Ilml>2 in rcmnlc, per omnc« ÄNgulo^ 6«w°" „c >"" ^b'H
I>'p.^ cu> ^ impolir.m c«1Ioque fpp"wm v°ww^ 1^^'^^-',
clcrer capire. ln mcc^ium t3n6cm rempli cicclucruz > ^^^m- ^''/^el
lcopUI camparl.i^lon^iori n^ilis' alliß^m p^"^5pilc«p^'Mc«^,

/c ^««^ ^/^/« ««»</,. 5ui lcl^^ncijc lun» ; /?<- F^



In fron« 'I'ncatri Xlulici ccinllitcrc, cum portitore ltupn, nec n
6c crueem terrenr. tl,"'

>',.ceunribuz it,quc clerici« ^"'bulciam cum cm« 6^«relz,^.^^,z!l,'
trum^lnnu5 r^p^/impoiica c.upici intul» P202N preric)z2

______ ' ' ^mo tat ^
taci eumi^2rmn2!i50ttienl>zöi1'2rriarcn2 ä <lcxrri5,6cc2ra'N2N5t 2^^,^

t7Fgio>>"'8^^i^terltin6t2, innue nncio 2ureo cruce aureu in lummn
taci cum^arciiciHlizONienlizöil'urriarcnll 2 l!cxrriz,6clD
?2tri2rcr,2 2 <>niliri5.8ecun ^rclinuliz 6e l^omiril,u5 ^ - - ^'""^^.
llis, 6ein le6ccim (I2r6in2lez. <^>o« excepir <,ißi«munclu5 lmp ^^
<zue k.Ie6torc5 2c Principes, ^llonms ?2p2 in "^'^ ^picc ^?^.

^^,^....1...^^^«.___................- ^"3^
c«er"l««aö^ruin2!iuu5. ' In ^ii/lecülinu« u uexira c^r ^8'^^ ^

liem. ?2tri3reN2 ^nciocnenu5 coronam micramvc ?2p2lem ^^^gliz s,ii.5^röm^M
Nulic,2c coram cn eenunus nexis tenuir. ^ux« czucm ^.. « m"-"'^

' ' cruccmpo"»n»'r !,zj
illi« leciilib^ ca" i,^

craciuzcum2iii5
cc>eis inliru6tc>5. ^Vclexrra?2pu: in I^umi
buit, N2N2M cum Nuna terens, nec nnn ulccr "u^»> ^- ^^il>^- ^,

ilioribus >lli« le6>l>d"5 ^<jc

i^zunexrrac^r^^^
.........^.._.,^... ^_,.^____________^...r:^ linillr» ^cjnv>c^^.^>. ^
^rcl.iLpilenpi«. ^In ^reliquiz lcll,z ^ulii iUea'>re8,rr>nc,pe5 «M' ^
^.reni ^pilenpis, yuntquoc Incu« capcrcr: ^ linilir» l^uclaV ^ ^-s^ > ^

____________ ^ _________________________ ^ Ml"«'
ßraciinu« «mplix 2N ^noque lacerc, qvinuz in rnearrum alccn ^z§ l"' ,^.
cliniz prirl^ri leclem occunarunr. In »re.i^uxra rl-lc2rrum,n> ,^,^^. cel .^.
llcrunc »lii^rcni tpilcopi, Lpilcopi, ^!'b,rcz, inlulari «"^^, c'"" ^i
lieioll 6c M2LN2te5 equiz vc«üi, cum re!lnu2 »nwiica p«^u > ,^ m ^,
tc. koN^uam crßn inram lplenciiäa canlessu Xt^lici lu«5 . l!^.^.
in tneacro, meclius cnr2m ?2p2 procumoentium^r^innl^^^^. <i!cnc ^.
lonßa N2Ü2 pritl^ren«, il<2m'»cc'en^ic, cl2r2 v"ce, alw^op^,
nun» vicc 2^cinl.n8, F<»«i?e ^l^,/c ,^»/i', ^/o>-,<l »,»»^. ^zcol^^

cji°^

6iere2lii d2r6in!»Ie5, /'««c^,/»«, <ie c«»,<'i,b«, 6c </e ^'/"'^" »^ollll- ^c-
cium incumbcrec, 2cce<Urque?nilidclruz 5ummu5 ^"L . i^nci^^u«'''

Ni qu2cc»rvirj infuizm p2p»!em, 2 procumbcnlc l'alrlÄr auos^cn''
ccpram, 26?2p2rn in eminentem leclem .-,s,port2runc. , ^,ll>l" ^ec^'
superiori ßl2ciu ncxi« prec« luclerunc. ^ox ^llur^ent« ' ^il> ^3-
P2p2.e capiri I^2rcini imposucrunr. Zx czuo lecicm .^"' /^^'ß.cl^
lünc»ruz tvlullcu5,liein cceru« univerlu5, luo plausu, ^ "^" no5uelU^'
N2lum clenique rena2nriurn Nrepiru5,Kncm tcNivir2N lMP
it2«j; tdc2rro, äelcenclcrunr univerll.

8alenni5 ttatim inttituta rrocessio
<i.^/./Vsv. ()U2 NOVU5?2s>2 ^3rtinu5 equo vec
^. i4'7. per urbern (üosittantiam 6e6u<^u5 ^ ^ibu^'

(iHlgre 8i^i5mun6c), 2Üi5qut: I'rincipibu5, c
L<»^», <^,> Do«,>. 21. ^Vov. ^- l4l?«

Inl^5^.Vincle.nc)n.Dc.rr.

(^oronzrione lic 526:2,6elcen6it cle lnco prxcliäw. l^^ ^^.
bum, cooperrorio runeo 6e lcric« cooperrum. Lt in l« ^^^ ol^>" ^ i<
runc cum lrc5 2lii cnui 2lni rudro coopern. .^ ?" . ^<- own"" lebHiz

tuerunr in numerocoopertiz coopertoriiz 2lbi«, qunrum luerui». »» "'.^«stcr in
5l«,lnuxuu5 Kom2norum «.ex 6uxic eqvum?2pX p^ . ^enli«' '^icc""',^
te 6e«r2, Dominus verö l'riüericus, ^'rcnio eran^n^z ^ z, ^uN ,§ s^.
vux Lu6nvicu5 6eIi2V2ri2,nIiu5 qunnc>2m ^^'^^lur, llliM"
L2ron«,^c.bi1«, civ«, 6c inrinicu« oopulus lcqucl,2n



'492 ^av»«K<^ö^ma!/o^/tt»lHH^»<5t»»».

I<e^2co3 (HonttInriam 2l?leß2vit
na vo?ar»tiiici ^r2tul2rur2. ^^ zcq;

^.v/<« ex >Qi5 Concilii contt. /o«^ c,^,^«/,sc «Iiun^,«fel^^^iM
KeginÄ intellexerir l^2rtinü iuisse renunci^rumponcincem,»« „„„<^"
«blasse F,/f.»-tt» 5^,«//«« </,^«v,«<««^./«^«c^"»/e«,« „cupe""
/e^«» F^/c^«,«, 7pe«««»/e«, czui Martina 8«tul,rentur,3ux ^^ ^«l,
k2rrimc,nio^,poNc>Iicc>pollicerenrur, nec non mo1ern^cln»ln
ttcL«ccKio recevr«, iüi otlerrenr.

</.2i./v«v Veücleri» ac ?ottul2tl»

Q>s< </<«« 22. ^V«V. >^. '4'7'
Ve reforni2tiane ^ccleNa? per?2p2w

^l2rrinum ^m prosequen62. ^.^^ ^F^
l'ribuz superioribu« l^oncilii anniz, proximi« 9"^«'?" ^^ kccle^,

m,ßn« Nu6in^»s,r5iß!,mun6ul unk cum narmnibuz unlvei ^^^. ^w ^
torm«innem urser«. V. lupr. ?^,e ^/. <^'M aurem «"^^w.^
cr«cic>nem mo!,eo2ncur, inviro lülr5«e clillerri canrißltM l>gp»ln/,^
<zuiclem 5»nailNme promillum l^xlari sc nacioninu«, nnv^^^zeili^
re coronarionem, cerre Narim ä corc,n2tione,lnßenz ^spel«^',,^
ßorium 2ßZre6i ex vc>to (üoncilil sc conlicere clebere. ^ ^-^ ^^l>>
nmni ope <x conlilio, elettionem 6eli6e«t2M ^uvit «c pron ^ ^ eo^sti'
in «uclium m»ß>5 prolusu«, eleHo ^lal rinc>, czuam <D«lar, ", -^z tcc
di sc Zcclesl» poüicererur t»m utile 6c necettarium «wen .. ^
c» opu«. . .^we^^op'^

l)uc,6ecim proin6e 6iebu«^ cre,tione «cl coronatione ^.^^s ^/.
6c spei «puä c^sarem tuere »r^umenr,. Ignorasse '""w ^ ^cl>" ^>o6
Imperator qucicl pottri^ie crearioniz^m cc>nclit«e ä k«p» "^ z,clve^'.z ve^'
/<7-,'<, czu«rllra: reßimim'z Lcclell,ltici emencl»tic»ninon ?^" ^ue^^o^ ^
li coznoviller, meruen6um, ne eommune gau^ium lpl ^ ^ l^ ^^'
menrer tuillec yUÄlürum. l^i5l torre 6ixeri«, Klären,, p ^^^ncl"
pru6cnri2 luec», </,/>««^/e «nrilper polarem, 6c linßu«ln» . ^
«Km, mnmor6iile. , ^'^ ^g^

<üorc>narioneproin6e?,pali inter pubUc« »cclamatic» .^^el" ^^.
tionum omnium in prumilkm Leclelialtici Keßimini« l"" W^M,^'
li. (^»proprer, ne quiä in ipliz clellcler,rerur, pap^lN.^ ^rec,^
«lum, c>blecr2n6umc^ue ^uclic,runt, qui promiss» oubll« im^ ^«<
cleli» sc orbi l^nrittiano univerlc» s»tjzf,auru«. H/^„^ ^^ /^^

kaÜum noc, rette l?^e/,»« /»^/«»«. /»^„<»», Oe»"'"" ,^,^«,>, ^

^s2rtinu5 ?2P2 öc I^2tione3 ^^,^ense
navum Collegium Iiefcil-m2wrlum l^om .^.

2äarn2runr. ^el^eria^zM
(^um intelligeret^rrinus, non cluntax^r n«u°num ^ ^ ^



^. »417.
eum cum c^l2re8^i5mun60 re^oncilmcurud.

D/'e /ov5^, 2/, /Vov. >< ,^<7. >l3rclN^^ >>
, .>^ ^nno vomini, quo 5uprä, cl. XXV. mcnlis ^embri« ^P^,^^w,
/« ^. milItOominum»enricuml-!eclcel,2u6ic°remsucr!p^2tN''a ^"z„uM^ß ' ,'
^' ^uttrix 2cl^rnelin,vulen5 tr-l^l e ue puce 6c concorcil»wrert" «M^
"^' Kom2norum6ciplum. Zc n»:c tu«runr tu6tu cle lciru 6c volun««- r

m^norum li.c^>§.

I^larcinuz?2pa Krexorii?l,pH nuper äefun ^

Locum in?2p,Ii leclc Xwrino lubens lua nupera ceMon ^tt"^.
goriu«. D-luncruz it.ic^ue Ii.cc2neti nie 2!?. OÄoo. noc p"' ^^M^'"
loco accepic, ur eju« exe^uiaz no6ic (^onlt^ntix cclebraret,
^<»</. Vici.lupr.clie iZ. Oc.tob.

</.29^v rrimum lüanNaorium pudlicum Martini ks?^
^''4'7- w ealacio Lpilco^Ii conlwnrienli

>ck. 14,7.

<"",!c'
, ..__ In ^8l^. Vinclonon. Dorriano. ^^ X^p^'
^«^ l>"mum conlMorium p.pa: Xt^i-i^.. ^nno Domim "^^
7^ ° ' M2 clie menli5 t^ovembriz, quX t'uir nie I^unx, Dominu« "^ ,i,. ^v'l^'

nivuir primum Oonliltorium luum Conlignti«: inauw ep>> ^^c' .^lß^
In (^uo primo propolirum luit per ^"vo«tum ^uc ^^^ .^w ^

,. contr,«enricum l)ucem «Hvari-e, prour iplum u'"«'^' ^n"" -n"
re6cc. perenclo 2 Domino kupa, ur procc6eret contra clici... Lr>?^nlc"

)) «Hvarix, t»nqu2M turbacorem 6c nllelraÄorem <»cn co ^^e " ^.
rille crimen lxl« ^eNutiz, 6c iplum lore privscum orn« ^^e0
' "z öc nom3gii5,äc conslM!l>2inr!Nlt2. ^auic^u

rHpa relpunält.quoä vellct neMicrHrean'partern, l

31

donH Mit>2 tuccre posser, paracu« ellec
)) Item, in eo6em conliltorio, luit propolitum,> ""/._^H,coMw' ..

parte lxpiuz replic^rum. Lr inNnita vitia, lcanäill«, p^" ^«-nli' ^ ,^z,
" ci»«, i^uoci verc lc,n62lum luic toti provincl-r Kwgu ^c>v

nora5. .^iH'Mc^wc,^
1-an6em 2um't>5 pro 6c conrr^pap^ «vo^v.t M" .^^j^l'^ .

)) 6ccommilitcam I)omini5 pl^centinn, 6i^n^'!"""' ^^ ^
procclsum nubitum,6c l^ditt>rum,6c pollc» l'b. """' ^ «M^ ^^

" Item, in euäem ^«nl.storio Dominu« ^ ^^^H^H
„ c««//?«^/^^, ur in proponenc^i5 cnuliz ellenc t«"", .^ ^^cu n gi

ponercnr. 6c nu!!u5 ^lcerum orlenöeret, 6e mceclerei ^ ^^ ,^ ^
„ lveco ^ävocati«. 6cc. . «^«<iu«nuw c»«^ ' ^ M ^

L^ovici Uuv^ri contra N"r'cum ^^znu«n ^e'N
" protzt,. clonec^.i4jo. in^omitii.^r.nerßenl.du«. ^

M



üln"-
llic2trosnri5prnmincncecumlüui clin»!<nu5p2pl,,öcc>Xs'rcu"^Äan^ ^^^.

ter pnpulo impcrtivir. Papa. D<,c/?^. . pene^
l^eque veru precibu« lupplicinuz luit mociu«, yu'^o ^M?, »u« ^ ^

6in2lium,6 curiain proper,«« ä c^nreniz vel ^uingcnri« ^. ?^ ^Mli^
trociniurn ejuz peccncibu« üiir lliputu«. In concluvi secrerion
xulorum prcc« äl^pu inlolio lec^ence 2uclicX,nulii56lNrlvutl5.

^. 1417.
(üonsiNorium privamm Martini?2P« *»

in?2>2ric) I^ilcopaü
(^,0^ur2vit?roft,'Mc)nem IjonifacianaM

Diu muimmiiue lndnrlciliacjilpucammin^esorMHtoliil "^lrce^»^
liss2rinnc2c?rolc<llone,2ä renorem rrot^onis LcinltHcian^'.^ fuol» ^'

«mb^«, !)«»,»»«< vt/^,«»«,/><,/»<, ^.,» co^/»/?s"'a/ec»'««,, co^»» o»l"'

rii,<<.
>» essenr momcnca. Vicieri pnssunr 3t2tu« Ketc)rm«oll ' ^,.

/»^e ^. ^. //. Oeque «^/i««^«< »Hurn ibidem ^p.Ill. l s^^'^j l>^""
?oNl^u2m ißicur in novo Kelorrnitorio Nation« N3nc l«

nem ullerunr^'uniti« 2(lliitioniou«, «m nunc tanclem nrzelticlc.

^.2/.D„ 82cri5 publicix luIenniiNme oneratu5 ett

in fclio N2tivit2ti5 (^nriM
präsente (iXlKi-e 5i3i5munäo

Intempla(I2tneclr2llmiiDz celebravir,->cilli« 5nlc<5,^"5? joli^"
latio ^piscopali ö tn«tra populo oeneni^innem solennem > ^
imnerrivir., inclu^cntii« cumulacig »c per Zpilcopum öcnunc»«

pr^sicle?2r,g ^lartino V.

In Vinclodonenli Dorriano ^^'c- ^,»/,'^'A^



,5oc>

7-it.

lscl

Vull2libl:r2tic>nj5,saita Domino Imperator! 6e cu
^0N2nr>i5 kgoX 2;. sc traäiriont: Domino noltro

e5-/.^

/ >^c^ )l^^,»«,rpis'coou5,lervu8servorum quoäilwüericontmg"' ^M-
3/7 ' ^"0ei,cn2rissimo in ^nritto6lioF,>«. eunclem 2b omni °nere ° ^^M'

^' »«^., 6-5.- 5<>«<.««.«« illuttri, teurem ^rione 6>a-r cuttoä^^c ^^ ^ ,^
6c 2poltolic2M bene^iÜionem. nc illiu« concraaus,«?"^^^,

l)u6um przrlcns läcrum concilium l^icrum concilium 2c ^^Znere ^.
^ener2le (^onN2Ntiense perlon2m Ü2L salem esse 2c perper ^.^u"^ ^
tN2s»ri5 coss2,oiim?2p«^ok2nni3 xxni t»cro8, loluto« pcnltu«'^^ ^^ec^
in lua nbcljientlL nuncup2ti, poss illiu8 l^uiz 2ucem N2nc l"3 iz »c vo
ä?2p2ru, perclcriniciv2m 5entenci2m e> orclin2tloni8 , clecU ^wl"' '^.
jusclem concilli, «nunicHm 6epolicio- r2ti« nossr»:,int'rinßer ^^ ,^jgn
nem, per «2n6em lenrenti»m 26 ss,n> ei 2u5u remer2lio cnm ^ ^^ol" ^
6um 6c mor2n6um in 2lic>uo bono 6c ncm omniporcnri8 ^ ^ k^^'^

possolorum e^« ^^ ^.nonesso loco, tun cussocli2 tu« ^U2,
nomine lilÄi lacri concilii, czuüm cliu noveric incurluruM-^,7^""

„«"" ^
eiclem l2cro concilio pro bono unioni« ,»l7«»c/7/« ^e«^»'7 " - .-^
ecclelilr Dei viäerecur, con6cmn2vir. rilic2cu8 nossri unnc» Ps ^ ^ f>l» ^.
v^^ii» nu^ui^ue nuencer <x nnißencer ^uci^uiu^i» .,>,so,^ ' <I>"

,«« ,<r ,e, ^«o« ^ <i<7ei?«« 5Iium, no> tirur lecto Zl'eu pubu ^ ^ow^,',5
liilem virum, ^.«^/c^»,, O««« H<,v<,. limu8 in (^nrisso I ... 'gtione ""'^kt'
^»>, Q" t7o»<>e» /»<,/<,,/««», ^/«»/, l.uc) no. miliuz ^oNgnne« m> ^^ Ii.^^s!l!i'
mine, tun licl» scru« culwäi2,nnneNe pilcnpuz oliienli«, '^^.6^"'Flpiil.»^"^ >-"^"»'' Vic^'^"" ^ll>^'7
öc 6eoire, tanquam uniuni« <8c paci« ec» clelilr ^rliinull«'" ^^cli ^ ^l!>'
eleli« 2cl2tc»r cievc»ru3 , canlerv^ltl.

(>lom nucusque liclelirer 6e äilieenrer 0un ciui^em cl"reta ^er«"

lim.«in^nria°r2rH,
min.«1«^n«"'^,
pilcnpuzolt.enliz'l'" ^
cleliX^2rli!N2l'5'«^ ^
rc>tiu5 l2crcil2n^l <>/<<cel,^ >^

lüüm 2Utcm nuper nc»5 6c nonnulln« nnminiliu« "^"" lizcß^/'^'^-
N2tic>num in eoclem cnncilic, exilien- buz omnibuz6cllnß" ^/^ ^g,
tium lieput2roz,inli2ncercx liepe reczui. I»egum,l)om>nu5 ^ ^^ist» ^zßi>
lieris, czuatenu5perlonam liiiti Lal^z. cri cnnliltarii, " " l,ec ^, ^ ^
sgri«pr^lllHam6e ru2cuttnäia recipe- nottrirsp«2^^"."^,«^^e«^'
re, reczue sc eun6em l)ucem, äe eju«. Nri /o^<,»»^ ^ ^" s,lc>^^!>>,z l^?^'
66L2lrN2l2ri« pr«t»t2 cuttc,cli2lil,er2re /»<>o, promocore« «^^ qlilv" ^sc^
6cexoner,re vellemuz,„c,«2tcen(iente8 läcri ccmcilii, nc>m« ^liiz'^ szcl'
czu2Nt<5 l2onribu5 6c Nu6iiz unionem lioi 2 prc,ronot2rll5, ^. ssp5 ^<
eccielix l)ei iuer>5 prasecurus, Krisque oi« cliiti 0om»nl n ^. „16^.^^^
esse, cjun6 in orms prAeäiii« cussocli« concilii 26 tu""" ^^^^ zu ,,j^
«m per biennium, 6c pens lex menl'e«, num vel plur2 f«" ..^inr' V« in^"'

cess2ri2.coniic. 9"^^,,k-i2bc>ric>5ö, auo6 pro M2ßnn nabemu«
benelicio, lubiissi, Volent«, 1e, 2c
eunciem lDucem, uc ^ultum ess, 2b Ku>
^u5mocli (in I^ips. omni) onere!ider2re,
eo6em 52cro 2ppron2nte concilio cle.
cernimus, 6c orclin2mu5, perlon2M e>
anclem cli<Ii L2ltk2l2riz, Kol,i5 2uc cle-
put2nclil 2 nob>5, tore tr2clenclam 6c
»Nlßn2ncl2m: Vecl2r2nrez, clecernen-
te«6c volenres, eoclem li»cro »pprob2N>
te concilio, per tr2clitionem 6c 2ss?8N2> krincipun.,^ ..^^^, »> ^ ^.^
tionem I,uju5mocli, cleput2ncliz 2 no- verli^rum »u nu^" e^ g.

bi« per re,n. cliitum l)ucem, vel ulium ^mb.ssmmr.^ ^^,.cu^ sl"
«uc 2U05, tuvncunincli»cienll2«, eü iplo, (Inrim nclel»

menmm.leup^.." ^en^^'
5entibu5 ibl6e" ^ inll'^.^
cnriaor2rrch^'^.M,^
IoN2Nne<M"/' ^,./'"/,-"'«

ll0"^«"'

principUM,^«'^ ^^ H cc" ^,zq"

Mi^



l5O3 6^WH»,'. i?H//i<^ //^H«,'^/o^Hi/o»^ «,^M^

^. »4,8.

8acr2 lolennia feeic Papa ^lartinus:
?ra.lente d^sare 8ißi5mun6o.

>s. 1418.

D<,cl,e^«, teN>5, qulc2r6in2l«,^rcki^piscopo5, kpllcopo
clcrum, necnon (^«larem, LleLiure« öc Princip« intcrluille lcrio

Quäc)vicu8 äeveelc ?2tri2rcl,2 ^quilejenlib
cum fratre Dlrico 6e Veclc,

conttanciam venere, solennicer excepti.

,re!i<i'U
B<l"

riur« l^2r6in2l«, »In r^rriarcnX, ^rcniLpilcooi. kpllcop" ^e« H"________ ^p""p''^ I^Ninci?
ru5,c»oviam ivere; ^imilicer, orxcer l^xlarem inrirmiorem, 2l

Qermani 5u2 pro ^eformatione öeNcleria novo r
^larrino?2p«r exkibuerunr >„t!6"

^l/e»/e ^<«»«<,^,'o /)«^<« <»»»«' 1418» <->.^z 3 ?l? ^ ^
«.elormÄtioniz Lccletiattic«: negorium superioribus w^l ^ .,^5 l"

creato t2räiu5 oroccllerac, absque amni cerde tru6iu. lmpatie ^.^^^. .
(^crmani lua voca novo oublicoque lcripro kaplr exnibenclcirep ^ ^^ >»

<^uo6 «^«< 0^«<,»e^», ex X18(Üt.iz recensuimu« l'upra, "

62II1,morge Ianß«e pertZeN,26 reformationein 2«^
CHsarein oklecrarunt, qui P2P2M impe' ^

lerer 2e ur^eret. qu«^« ä"
<)ul ante eleüionem?apX, (^Krem retnrmaticinem ^"'^ ^ s" ,,^^l"

serueranr, nunc lpe lua, 6e retarmacinne per novum ?"p^' 8°^ -l'
iruttrari, ^larö impenle ra^runc^ui apuä ?apam wNarcr,pr ^ ^li ^,.
ranclcm conticienäci. (^ibus lü^sur animnle öc 6<Zne "proo 5^" ^F ^''
lam cemericarem,n.ua lprevisscnc, ^unä ^m sruNr» exp«^re ^^F" ^/<<

«<7«<,« /?^„ ^/-^««/.o 6cc/</?<, K ^ -------' "' "^ "" """" '" "
<»^e»,«,. ///«», /»^o e^e</»i»'«»e /»«<«»»<// ^e/o^«<i»'«»<>l ^«^' ^

Hilp2ni quoque 6ireKe
öc oblique novo?3p23 lvlarnno
26 promMrn refc»rm2tjoneM , ,^

prasequencl2M calcaria in cioncilic» 2 -«^'

non lntermiserunt. ^ ^"' cli^.", ll>
//,^«^«» qunque maxime inrererar, novum nunc r sowl" ^>o

,/^.ci /<,,«, ,«,e^<.,.««, resp°n6ere. ^»ncloqulclem n ^ s^ 0°.^
Lenecli<Ium?2p2m Uilpanum clelcruer2nr,lell öc'" """ . ^^, ?« ftcc ^
tovcbant.rene^nt^men. Uc, ni^rdinn« ttisp^z la»« "^^<.
r,p,m reciiru, pucerec. Uorum i^icur in ^""^^"^„ciiio ope ^lolAji'
t'ortuna, maxime ^^« ^.>»<,«,<«/>^ Z'^«"' ^/<"-i/»«^ " ^> proMw^-^ii^,l<
,^,.>,^</<,,moveritciuc)lclHM,ur kapX Martina "'""^,»c ""'gic'^cl"
nem s2lleexprc>br2renr,lirflcii 5ui eum commonetace ,^«^^ ^licH,'cprobrarcnr,
us vemcarenc. (Duales ltimulaz,oc 2l.r>i. <,»""l''," ,..„«
tinv k,p« navo ^unltHMi« in (^oncilio »llcii«,«»equ
us vellicarenc. ^gl« llimulaz, öc acri» ^ ^^""^ /,^" ^



. M
^_________________________^________^_______' .,„___________----------------/i, :« lZM«"

Itta missR lieb« cnnrari immccli^re vina ^llici-z p^vocara e ^^/^
poN sclr..m d.rne6r»- s-..i^i?erri. quo.,,/? //?- Z'«/'« «"" s_^um p>'ß<.

Ist2 veroscript^, liarim ä.xir ^i^rnr: K,c, lciar, lep"/" ^,.^ >"' ' .

pr^cipic, rini, ex parre veri lponli Le- ßN2, öc'» b"" "A^'5 ^ni^"" ^
cieli« ^elu l^nritti, ur lup« lcripr» ciro clo e^u5 cnnculcamru, ^'" ^
sc cum teNin2tione ^i,«<« ^,^«« re- 8i vero itta c«rrexel. ^ ^^rl""^
v«Ie5, «, .>/i <»i.^«e «<"-„ «^ t»-^,</<««»e virruriz Lcclelia:, . ^n,en/""'^.
?<.»< °^<e«,e,. Ko^nrin ex p2rre Dei. runr in 6er,llonem. ,^/" ,
ur iple r2nqu2m ?2lt.nr 6c «pur Lcclc- ./^i«« " "^""",, ^ ,/' "^e
Nlr nrer, 6c orarc prircipi-lt, ur, uoißc, ,«,c, /e<i D« /""^"' üilgle ^ "8
malcciicÄioniz ittiu« F.«««,< autcrarur /<,i«« ^"/^ m ^^^^ !"?"
öemcöio I-ccle5«. 5cien«,quoll/«»,«, verirariz , lemper
>»,««.< in cuelum -»lccnclit. '^c jum l!i. cuntr» recuIcirr2Nte«

c«lkr8i^i5munäu5 nuperam LeneckHinarum rekorw
6iplam2re cantirmavic.

ionelN

^. l4>8.
</,> />««^, 17. /«». X 1418. . M./'"'°'

3tirimu5 Kc>c6iplc)M2^Ä:l2reumlupr2 7s«<»/./'<«'"^"^

6<wP-ess3tia (3ener2li5

?gp2 öc Oräinale«

le illum pro^e^elvomanoruM
^2l)iruro3 ac veneramro5.

V" « Vener2bll.5 cc,nlessu5, p^p-r, car^inalium. pHtriarc^ruM^.^,^^^,
^' '4'^' rum,^pilcoparum,^oti2cum,P.Hl2tlirum, nec non c^n , ^ew ^el"

ßNHlum. 82cri5 per ?2p2m t»aiz.^s3rem 26 le vocav't ^^unci2^!v^'
prucumbenrem Iceicimum Komanorum reßem publ'ce l^ g^iä>c< ^enl''
cnr«n.m uur«m cwliliu« ^r^inalibu, ONicnli öc Urllncnll ^ ^ ^ ^0.

</.24.?<<«

sari« mnx c«fficl impoluerunr. kr^IeHam quoque b"l.""'' ^K. "i^^ "
sclii papali exniocn6,m obttrinZeretur c«lär, »uäivic 2^ tlebi""' ^"
clextra porre^ k^pa ^ue^ri promilic oblervantiim ^! - pgrrialcN^ cM'
6em 6^tll 6cxr«, ^uncIo^uramenw, ^lari or6ine ?"'"" ^0'
lez cererique Princip« LecleliuNici univerli. (^2 ceieorl ^o-
N2>um racc, pe-ne reliquo 6ic rclon^nrium plaulu. 9"" « .^,sec"

^ »nu,rli, tu>r conßrcßurlo ßenerail« l». ^u^ "7,","'<.gci t^"' üvel"'5
cr» 2li manäarum Uomini nottri ?2pa: M2n6avlr lfu" ^ ^oM^" ^ß<^
pr^.cIl, in rlcclcli2 M2!ori K wco lc5> tii iplevamm ^ ^^l'c' ^>
s,«ni5 pr-räitlc,. 26 moclum l^onllNorii ^p"auronrare ^ eo," z-
eenerulig. rrxlenribus ibiclem prircli- «lcHinnem 1 .^^ven ^ z.
Ha Domino noltro?2p2 6c 8ereniNimo omne« °ele" ^^ coM"^, M> ^
kril,l.ipe Zmizmunao, Kamunnrum sc ttwne.l, qu ^„e t« ^el>c ^
l.I.^.ri« öcc. Keße, /«,,. «^«.,«" ^ c?"" ß.eX l"<^ s^- z,

^ .)««... «^.^/öc ^r2menri n- pse.^n"^ ser^e- ^,
<lel«r2li5l!.c)m2nX ^ccleli« prxtt2r>one. Lcclel'»: iv« ^^n"b"

Udlreverenciuz p2rcr,l->ominu«/-- « l2ntt2.



IslO

qu« pl-XlcÄnöc2llmill2e. <H>iouz lc^uri a^eccrunr ^uramenn .^ ^^ ^
liubium lupercllec. <^uitiu5 conlcctis, publicuz campani« ecllM5

in templo catneclrali öc pal^cici Lvilcapa"

^ ^"''s In Nulilic» lacriz Iii2tum, cerci^uc conlecrati. <^Zl parrim ,^<, >"''
^ l4'8. I,,l,io ^pisi.np^Ii in pnpulum per ponnticcm,öcquiclem ^ ^epen <^.

nipulacim projc<Il,p2rl,im inrcr magnarez pi<r llomo« liillnvur!.

?li6t.'rjcU5, ^leKa,- r3rancier,our^nsi5, pro "'bu'"'
cX5lri5,2Mclentit)u.<: alii5:principiou5, inmon

Kerio ^u^uKinianorum.
/)^e /^.«»<e, 7. 5,i>r. >^. 1418»

^. ^41).
^

Korum dnmitomm recenler. prn rribunali lsclir , ^lu" ^ ^««^"

^^-,^ H,,/co/>«, co/o««/i'/, c?«^/«< ^/. //oi««/-e, 6/,//^«, ^""v,/^"^ ^

<,v^e»»/l>,Ce»^.«/«, ^ <«,,>»/!>.- I^ec nun (/«»t/'e^«« t7o«« ^"^ ^ ^^ M"'

^,ck, ^«i^</« ^«»^e^, öc plures »lii. Oraror (>Xläri5, c0"« ^ ^stlis'^zce
^,», namine d«lilri5 lenccnliam lern ouNulavic, an valalli ^"^ ^ gc ^ ^o<l
«Icnuz (^lari 5e submiccere lierrc^verant, ex nriperc» con> ^c t
v^,ciz,cn per (klarem campellencli sc acl llevotionem 2cl>8^
M'rmacum. <^ />^e

I^uck equettrex celebrari ^ präsente ^s?" , ^.z.
^ ^- l"''' </« ^^^,«, 8. N^. ^. 14,8. ^. ^auic« l^
^.1418. (^rsgrcm czuoquei iznoturn tHmen,pugn2lIe,öc cxcul

c«lille,not2vir0<«c^. vien^
(3ec»l-3iu5 ab Uaneriwe, Lpjscopu5 ?aravi

(ÜHlKriz 5issi8muncii QessaM5
Kleckolanum Zcl l)ucem danttanrm ^^' ' ^stw

interdHsarcmKKleckolgnenKm rem concro
comno5iruru5. ^,s^

2)/eN»"«,<i.F^.^.,4l6' . ,, ^iolanen^'^
^.«/>,</«< </./« ^««,Le8aru5 knilippi ^l»riX, vuci« ^^^^e ^^in^!!

io l^oncilii, ^.l4ls.ciie.8.l^r.l«len'" ^^H, l"^ «^

^.«418.

Impcrii, in principiu ^oncilii, ^. i4ls.liie i8.^l,r. l"l°"'" ^rl>ä '^^ "le
Duci-cr^^rem äeckraver". <^"H 2mcm cu^ ^ ^'^
nu>z 2nni Oux XtccliolÄnenllz nuncioz ^°nlt2Nl'an^.^^, t
üinlvic, qui l^crsurig pcrerenc l.cßÄrog, ^u^u^"^^,^nncl>t

uxosl.'m^cr qll,.macl cllgni^rcm cell'nm in
wlirnz,^ cuml^ß,r>z^larc!>8 privatim cranl^l''«- ' ^uX"



I5l2 5o,,50^/H co»F<,"//<",/HM^/M^
I^nmaliX^cclcltX. l^c Iio5 quic<em lez

w'lsecliric
.......__________ _____,______^'"«5 rem«nü1mamm tm'^ ^^.

M2ÜO luccc!Mer,omn«i!laz populnd (^IiriKl^niz^'.' . k' ^^eßUN^^il.
meinte man, vv^rc meKetlirmarinn Wr licn l^m^en,lie N<lr . ^.)0b"'
Mn6cn,cl2l5 sie nu(.n vi)!liß!icn anritten vvnrclcn vv^ren, 21^ ^,^
!iz procellcre ^2elHl5l8>zmunuuz, cum »In« rrincipluu« « 5
clero. .^ liber« ex"""

OrHcnrum nnrum culmm l!,crum , ^uem^onNnnt, ^^r.

e^erunc lonß« tempore ,^
6e ßratia ^ra impenso in KcclellX unionem n

Lonßuz eN ^v.«, ex^^<><« aelcribenm'g cwlläernzacp ^^^.^30^
, niL, nrimo per/l/<««i»«»,/)e^«^», arzcnrem l^'Uw^ ^^,

^ ......^.ss>, ^neriris. Uelicler^e ° .q-

«:;"

regium I^eßatum, Xque intelicicer pnNea repctiris. ^^ ^^uM'^,c>c'
lud ä Xlarnnci, pro in^enri üucllo in clirum lcnilm» cumpnn ^^ew ^.
ßs»ri2m contlantleniiz^nncill üeneüiHum lapam m lmu ^^^cen^,,^^
lerui<Icr, re^norum I'rinÄcr,«c<!»arciiniir^z benelicianuM^.^ zcl»> z.

<l»m. <^u« clenc^at» c»ulä ciilNäii luerunt inter^Ipbunlu
vc»c«lr<jue prMinx »tleHioni« ^ri »gonum in lcrrum clc ^>u

cancor62t2 cnnttantienlm inter?3p2w M^
öc nationem (^ermanicam

6e emenclan^a re^imine Lccleli^ttlco
iiac fere tempore ä klartjno parata. ^l' ^^

<^ui «<,//,«« , 2li.im re^.m'nis ^ccleli-lüici iueani ^^^0^^"^
'mncruoar tacile linguliz. t.«,« c.'^m<«»/l igimr leorlim ^" ^^
6^um (Huu: c.«»c<,^<,,<, l7«»/?<««,/e«><, /»/<«^i,«.<,«<« ex ^ld^tl» v ^^

im
.1

1'rn ss> ^«<«,^ il>2 nubcri vnluit ,c palam »5irM2Vlc ^/<5-
)n>5 Xl^lll. celebli«te,<i.'e2l. ^/«xl/,. ^^^g ""'^cl'"'"
In nnc, sc limilia, quX sequunruv, ,Iii8 naciambu«^ ^ ^^ ^

?c>nri5cum 6iMc1enrium, nnvn I'ciPÄ ^ltinn elc^to,) ^""^ ,„^". ^

r«,/^, /e',/«^, ^«.' ,«^/, //»e se7,^ö«l"«c »""«,» /«i><« »<"» s"/i

cancor63M c!anlwntienlla

5collim,«»^/« c^uvmaclo rr»nl»2cre concenclcl»



<?HF/ L> ?o/o«l H/«^i'H/'H)»/l^,-i/««^/'^^5^

^/»^.msv^e ^5«^««, s^^^/<« «,<,,e>-<^,»,^ <-«„<"» "^" !^ ,«er ^"/",^/

lh

«»,, »,<,^<me <i^», e^<«««/«e»','«l so/e»i« ^^/«c//'«.

/e," x/^^e^e, /« ^<e/e»l«<, ^e»e>-^/« c««c,'//,,»» ,<"'/«»', «e /«^ /««"" ,^ ^.

Vi^inti quaeuor ^rticuli (Üanaantien5i5conclwc

^x Xl5<^. Vinäobon. Lpil'copi ^ol^nni« tav".

/« >l/55 l. llc Il.ex Vollem!« >et,rcclelmm 4. ^Ir ipli leculzres.q ^ ä" ,^5
««</ ' " Kom2N2m6c »li^z Zcclelias su« clilicmi öc Uulliuz aali^leruM'^ ^-w r^z

lub^ett-,5 in lmz Illiert^rinu« conlerva- runr K pratcxerunr,^ stqu','" ^
re, cuntit-mHse: Zc nnn impnn« mc>!e- n«n ^cincerere, ^^^ .^ (^onc' ^n>^
Üia>i ciera 6c rclillinliz per Vt^lclepK 2mpliu5 tc,vere,«ß ..^ul"''^^

l,!5>«

2 _______________________________
l^'ü Kirrel« 6c errur« llnßmati/anu'o
v<:I prXc^icanclo

I.l^ nmncg Xi^ßiNri 6c saccrclateg, V^i<.Il.pli6c ^!«nn" ^ ^e
cnnclcmnarione «"ic

^lc,pli6c1«K
6c »212 Kabine. li->^

in prX6iäta Kegnn le. mnAliane pcrsonaruM^^^ s,
rninÄverunc, 6c cXless)5 ibiclcm inlcce. s. I.lc l^ul?^'^!," „, ^0^^c> ^

6. Ut expuia a ben t.
nencia retticuancur,

e^

u'-'^

runr, error« ipliu« ^nnanm'z V^iclcpn runt, 26 lettlruenclu ^, ^.
6c 1oli2nniz llusz,.'«<,„ s2crc)l'2n^c, t7«. ^ui» peccarum non . ,„nc,^ec!>^'
,,7/g «»^»,»<„«, 2bju, enr, 6c ^u05 pr«. czuull oolißcnc '^. ^„ no" ^^3 t>e'
6lcaverunr vel 6oßm2tix2iunt, revo- bestem cccle"au ^^^^ziz a^^
cenr, 2c ipl2m cnll6emn2t!onem clc».
6trin2:6c pcrlcin2rum p'iolice in2mbci.
ne2pprc>dcnr6c^uN2m prununcicnt.

;. l.lc ii, c>ui in M2teri2 ticlei nnn cmn- 7. »." »" --" !enNllt2l""'^xc3'^:,
P2ruerllnr, nec cc,mp2rere curavcrunc, in i'avore ^.' ^ianl"l'^ ^, ^
<ccl in lencentiiz ssorcluerunc. »bjurcnt: picr rempur»«"'^ ^^. ^ew ^c>e^''
lc contra liuns ett prnccssum 2a annum tim2« Kn^'une , ^pprobs» ^ ^ c
vel plur« , l^ui censuraz nun cur2ve- um opprabetur' . r^^ n ^
lunc noreN2tem c>2vium conremnen- 8- «c <>""« .^ ^^-"«" pc
l« pcrn2 conclign» punianmr. ri2 promovei un ,

tur 6c nuni2nrur. ^ lM" ^0-



> » "6

' _________________________ —--— I- ^ «2« monu^
<^liriNi2nlrcirc2culrumczivlnum,lM3. ron^mi c»tnolic28 , " „viäit"^
ßm«, vencrutinnc«lc!i^ulHrum,c)t,l'er. ciant velccnent,6i^. ^ ^ j,s<is"'
v6cur, öc taliü tr2N8z;rellc>re8puniantur. rinr canquam n:erecicl re ^

2;. Ur omn« öc lmßuliilpirirual« cx niancur 26 ißnem
sec^l2r«,czui errore« ve! nzerclez ^02n> 24. Uc omn« ^^.
niz liulz cx ^nZnliiz Vi^iclepn in läcrc» lio8 monicl sc f'ortatl c^ ^0"^
t^oc <^c>ncillo (^linN^ntienli conciemn»-
t«5, psXllic^nt, 6ogm2cix2Ntvcl 6cten>
6unr,öcpcilon2H^okHnnl5 l^Ius öc Uie-

24. Uc omnez lecuw«? ^t>-

nxrel>5 rcneamur auxuium ^

^.'4,8.
contra V/icl^ Lc NulN Käwor«,

in universo (^Kriltiano orbe.
tte<<>.in6ne

«2 n«c?.,p2e bull2,uncle pnkmc»6um cct(.ri clcpromlerunt:(^i2ln n »^ ^,7,B>
^ftnrum <^c»nci!ii (^onN»ntienll8e<i/t<o»« o«»« //^e»se»/»>'>^' l,:csuo^^

plXtermitcere tkz elt. Oblcrvavir ^e/^<«/e»«< />. ,so. lcqq. in """^olUw
buüam nanc sxoius cleorckcncii, cum variis inlcrij)Uonibu5 n^ »

?r<, mauilltollbuz lnyonemm,?alnni3HcQerm2n:HN2:csron5: ^^^"/

I.,ci,</e/<ie«/l,̂ V^vv»«»/, 6/,'e»/, ^/e«e7,e«/?, ^,v,«/?, />««</<l"^^? ^,/""^"" ,„<

ve»e»'»',e, /5»/<»,e», LT'c. D^/««» 6<,»/?<,»,«, «5<,vo l7</. /l/^l«, <^""^ ^ z,gc ^' ,/,

inlcnpcione: ^>'<"'« /oix««»« ^»c/e/</e ^«^//<,,eK'/ei,<,«»«s ^"-^^eäclU"^^

ptionix tcirmulam: /:/»)?«/<« /l/«^<»< ^7 </<,»»,<,„<,»,»,e^e^« /^"^/ <,,'<

>l.'rrinuz Kpilcopuz, lervu« lervorum vei, vener^bilibu« tr ^M ^
I>pilcapi8 öe ^pilcapi5,2cinqulllrc)ritiu5Nlrretic« P«vitaci5 ubU ^.g>o ,^,
,cl l^uoz licer^ prxlentes pervenermr, Klurem 6c ^polic)lic»m ^^ce '^

luter cun<^25 paltaralis curx lollicituciin«, quidu, prcnilmu ^p" " ^
snrilNme fortiu« no« 2n8>r,ur n^r3lici8 c!e nniliu8 ^""ttlcolar ^^^0 ^
«que t2lli5 cloHsini8 H erroribu8 pervcrlis penil,u8,^uantum ^^m ^.
ccllicur, exrirp2ci8, ortnolloxa 6c ^2rnolicÄ 66« inteß« »e» ^^^ul-»^" zl^
2c papulu5 clirittmnu« in e^u8ciem56ei linceritate, ^" ^ ^u»" f^. feß""
muro velaminc, immobili8 öc inviolacus pcrliNZr.8anecluäum ^^ciw >" ^ l><
lro2ai5 remporiuu8 in nom.ulliz nroi5 re^ic)nibu3cxäomln''/'^ .^zz,gclve .^
«oncmixH ^arcKion»tu Xloravi«,«c jociz6ccj,NriHiouz lUlz > ^,uM^
tlci (^tnolicx 6aj;m2t2, öc san^ir matri8 Lccleli»: rraältlonc-.^ ^elt" ^l-
»uum ^uitüm^ cunt« ^ilur» iillei llozmat» insulrcxcruncY



1521 O, />^///io»^/» tttt^H/^^o^M^. luoclel'
llenißrarianem, 6c lcanclalum plurimarum. l<c>5 ißirur »rren ^^Mi^
rar, cui nan rcliltirur, »ppraliHri viclerur, ac m,l>!> 6c pernlclo ^^Hlli"««
>zmncli rcl1ssere,2c c«5 cle me6ia^nrissin6elium,6cpr«lcrrlM ^uw'
lioliemix 6c Xlaravi»: ^aminiiz 6c uiNri^ridu« 3c cnnnnlbuz oc v ,^, ve-
nc ampliuz sc Ktluz lcexren62nr,tuncliluz evellere cup'cnt«: " ^,n,u
ttra: /<,^° ^«^««c-^.//« 6<",^«„>«/?, per^passolic» lcr'p" ^K>M
sc M2nciamu5, quacenu« vcis , ^rcni.^pilcopi sc kpilcopl » .^zz!s'
Üb« vettrüm, per le,lcu »lium vcl 2lia5, qun« 8«v«öc icwnc ^ ^un-
ritu»lem ^urizlliAianem nabcnrc« clle valumus, omn« oc . " ^^, H^
lzue 6>8lllt2clH,am'cii, prxeminencile, N2lÜ5 vel can^n'"^^ öc luk"""^

nque namimouz ccnlcantur, qui cie prleexcella '^^' iii, ^
cramenro carpari« sc lün^uiniz I^amini nossri^lu^nn ' ^.

^U2m ^. Kaman^ Lccleli» sc umverlÄÜzclacer, prXcllcat « ^^^z ^c^

bili läcramenra carpori« sc lünz;uiniz Damini nossri^lu^nru"' ^.^e,
smzrelcu pcccararum cantesslune, pccnicentiX pro p^"^ ./^ aul ^^ -
reiiqui5 ^cclell2tt,c>z ^csgmentlz lcu ticlci -»"»culig, ullt« len^^ ,^ «

culn« leu libro« sc clactrin« pr«et,rarum Kxrclii,rcNÄrum,1nN3 ^
Inn. «us« sc «ieranymi, per eanclcm (^anli^nrienlem 5ynnclUl^ ^n,^
ttnriliuz , uc prxclicicur, clamnaraz sc a^mnata« , tenere, «cttw^'§,
rc, :»c vitH linem iplörum NHreli»rcn2rum publicc vcl """ ^cee^^
^unmaclolincr l^uä^re vcl appradare pi.rlumplt.nnr, ^""^Iaruw ^ ^<
liclcsi!c>se5öc Kurare« quazliocc eriam concempl»riane p^a» -^<x
riec nun creclcnrez sc aclnxrcnrc« ei5clem,t2nau2M sF'
lur nirrerico« lecul,ri curin rclinquari«. aruMp" Il>>^

li cce^,»rarc z^;, Kurare« sc cletenlar« nu^uzmoöl peuitera ell"^" ^e-
a,u^ cnariu^z ipli^ crclliclerinr, nec Kvare »uc conremp^rlo ^^. ^ll<""H.
rum, lcci t'arce cl»rli2!l5 amari« caulk, vel accalione »l'u nu^m ^ ^el) ^,
ütter« recep«verinc, proerer pcen»« ab urruque ^ure "libub ^ u>cl" ,o
ce« camperenre« ranr^ leverirare pa-nurum in cam enarm» ^^icil"^^
2ccipl2nr,qua<! cecl»r clerer!« crHÜÄNt!Nu5 in exemplum,ut q"" ^z v""'"/iio<
nnn , cvacur, lklcem cadrccur leverir»5 llilciplinx. <^um ''"'^eN' ^ gc e'
macll lect» liamnabili czuamaclalilicc inlecti«, qui palt "."^ ett^'^iöi«
nc^in ac trequenrcm exnarr,cianem, (qu^ pi(! erß» ^' ^„,elt)'^ s,l>^
menclarianiz, ac »6 mcliari« vir« trübem canverlioni«, ulu . ^qus ^^>i
«rrariouzsc l'eHa nalucrint relipilcere, sc aä gremium un ^e ^ ^se>
MHrrisl^ccle^x ac naem (^rnalicam , ( quxlala lalvare p" ß^n,i"'^.
ver« saluris subl>6ium canrinZer,) plcnc recaßnalcere6c ^^1^^.^'
verirr«, praut luöri papalcerir qu^Iicuz, clulcare "ilericar .^el« g.

Lr ninilaminu, amne« l^nrilrianx sc ^»rnolicce liciei possellc^ ^ ^,^ei ^ „.
K.eße«, Duce«, Princip«, Xl.ircnione« , lüamirc« , ^"^«,unic^ll!N"
reNareg, Keätare«, l^anlul«, placanluie«, 5caoinas, el0«
niverlil«« reßnarum, pravinciarum, civit»rum, app»" ^^ c«e0
vill,rum, rerrzrurn, alioruniqu«: lacarum nuMmacli, "^. gx>5^'«l0^'
ri«6iHianem remporalem exercenr« , ^juxra^uri« larmsm leßN's' Zc^'
tarirÄte^palrolica exnarrancla maneari« sc reumrari« > uc ^..^ joc> ^
ciiz, civiraribu«, appiäi«, calrri,, villi«, cerri«, ^"""^-, secun°"^c!>'
rniniiz supr^iHi« , amn« sc Nnßula« nlrrccico« "uMN"«" irrecic" ^26 int!".
rem ^reranenli« (^ancilii, quacl incipir, F,c»i "^, »" "7'nti3w ^'/.c!^'
min« ulur^rum, c^uo« publice vcl manitette per t»ct, ev,ar^ ^^l^"^^'
esse ral«, ranciugm av« morbilla« ßreßem llom'nl mlic'en .^^'l ^B<^ .^^:« .,«, .,!-« i.„,!^!^>«rcclel>alucl5v c >" ^
mine ulur^rum, czuo« publice vcl manitelte per
esse ral«,ranquam nv« moroi^al ßrc^emllomi.. /»ici« V" »-» ,jl>'..
sc quauz^ue ä nabizleu vobi«,vel »liiz^uuicibusrcclel'al ^ recip'^ei" '^
ti6rmsc cammunianem Koman-eLcclel»«r tenenrir,u5, ^nels' ^^
<l2riz: nec enzclem in l'ui« nissrictinuz pr:r6ic«rc, """',^<.c exerc""
vcrc, canrr3^tu« ,nire, neßar»riane5 sc mercantia« qu»
ln»mc«i« laliltl» cum (^Kritti nclelibu« K»ucre perwlccan .

kc



bl>8 , uelenloriou8 , t2uloriuu8 , crcclcnriuu« , «3c ^liirrcntibus, ne^ ^^^
dlrreli l'ul'peÄizKaliiz liujuzmncli pervers» äo^rina quomollouo ^ ^^
slcnior Kreatur in tu^uruin inlrru^io,ram all regnurn ^. . /"^l>^ q"°'
N28 illi, czu2m a!i«8 qu2zlioec parcez, in quious nnc lupelltltlo^ ^M
moüoliuer pullul^velic,articu!oz inlralcupro8,lci,tam öicwrumn ^ ^M
conunent«, pro clirectione liclei clicIlr ciecernimu8 tranzrnlrcen ^ .^^liX
llelrin3nclo8. 8uper quiouz vabi« äc alÜ8 omniou8 ^cniepllcopl«, .^ ^>.
Llectiz, ac commill^rii« öc inquilirorinuz in virruce lancr« ob^l. ^..^j^ili!""
niu5, öe manclamu8,ur czuiliuec eorum inlra lirnir« öc !oc2 lu ^ ^c»>l>'
nec nnn in rcssnc>6c marcnion2tu,öcloci8 eis vicinis prx6lUl5, ^^n,u0^
exrr2^uriz6iciionem eanäem ulrra 6ua8 cjiirr28canliltanc, circa ^^
öc correcIionem errorum ac oxrelium, öc Ku^usmocli lecIX l'^ .^Mi leu
lern ipliu8 li6ci ortnocluxae äiligenrer invißilent, öc omnez l -^iic>n>l'^
lpe^roz6c tarn pettitera I»oe sud cantessati crimini«, """"""> ^B'
lpenlinniz, inrerclicIi aur slia tormiuanili p<ona, canonica ve! '^ ' glica«'^ /
«lo, öc c^uema^moclum eis viclearurexp(.«,lir(.,öc taäi ^^^"'^^ ?.,n,, t^ «.
ßulag nu^u8mo6i arriculos per ^uramenrurn corporalicer pr^l ^^ncluw^.
crolancriz Kvangeliiz leu lanctorum reIi^uii8,im2ßinecruc!r!Xl' ^ ^ ^c^
runclam locorurn oolcrvanriam, ^uxra inlla lcripra/««»-"F^e" ' ^^a
der arciculum convcnicnna, rclpon^cre cnmpellanr. .^?s.^e5'^ n"
mnczscllnßula8 Hrcn!.Lpilcapo5,Lp!scopo8,eleiw5 6c '"^"' ^terr'^el
exn,p2n6o nireric»: pravicatiz iermencum,äc expurßanclo lu ^^liß«
cl.Nr^ium , leu locum lle taliou8 M2li5 sc lcelcratiz n°"""'^„eM < g,i<
tuerinr leu remill>u8 cßerinr,uzquea6 privacionem leuclepo» ^jeM^ ' ^
li5 lli^ni«ti5 proceäere inrenclimuz,öt procc6emuz,ac pruce ^^Hl^ s»
oz^uc: Inen illnrum luollicuemu8 , czui pr,vit2iem nlrrericaw p Ll^v^^ii
cc)ntunclere, sc 26 2li28 pcen»8 contra tale8 a ^ure inm'cta8,«.^ ^ ^sil l>^.
expecliar, inrl<ßencla3 , proceclemu8, procelli^ue taciemu«'^ ve^^nel
exißenriam, ac nuju8molli culplr Hc erimini', tuL^lirarem. ^n" ^u"^
6ern articulorurn leu capirulnrum, lle uuiouz lupra r»r menuo,
vrclinem in N2ec verb«:

Kr, prima lcczuirurtcnorarriculorum ^«N2nn'l8 V^iclet. ^»^
>. ,<,unll2nriap2ni« m^rerializ, öc lilnillrer luoliantia vwl ^^^

nenr in 5»crarnenrci ^Irari8. 52^^^^
2. ^ceiclcnriu pan>5 nc>n manent line lubjeHo in eoclelN ^ s
l. tlnrittu8 ncin ctt in eoclem sacramento iclcncice öe rea

.l«""'

;. i^nrlltu8 ncin cli in couern lacramento menril.«- «> — ..^f.i!^
pr^lentia corporali. ^ 0

4. 8l Kpilcopu8 vel 5acer6c)8 exiNat in peccato mortaU,
«onlecral, nun cnnlicir, non baprixat. .^. ^ oräi^

5. Nun eli lunäarum in Lvangelio, ^06 t2nrittu8 m»na
6. Ueuzcleberoueu'irecliatiolu. «xteriol ^
^ 8i nnmc, tuerir, 6eoite conrricu« , c»mni« contelllo

^eric-

zierliuaHc inurili8. l)i->bo
li'"

0̂"

8- 5i ?ap,5r pr2lcitu3öcmalu8,sc perconsequen5 mem ^ ^läle^io
- pntcliatern luper riclel« libi an,lil,uc, 6»ram, "."p" g«,,<e^"
^. poli Uroanurn VI. nun el! ali^uiz recipien6u8 m l »^ ^s. sl>o^

irXcorum luo Iegil,u8 propriiz. , ^ ^. - ^.alieanc s^,' e<
onrra 8cripcuram 5. eli, quoc! viri Lccleliaa.c. n«^ ^.^ ^ ,el
ullu8 prlrlaruz clcner aliqucm exeommunicare , ^e

«N mc»re (^rXcorum luo IeZil,u8 propriiz
io. (^0

«xcornmunicatum ä Oeo; öc czui lic excornmunicar, iir ex
excomrnunicatul. . ,, ^

12. ?ra:Iaru3 excommunican3 t^lericum, qui aPP«»-
«onclUum reKni>eo iplö rraclicor ett li.cZi8 öc re^ni.

acl?.e^
in.

«^
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;y. Imperator 6c llomini leculurcs, l'unr lcciuäi 2

6c 2 lliubnln eff ir... ^
,ereuere1^m.n2ml-.cclelum

^lcHici p^u:2 l^rclinulibuz6c 2 cliaooln eff ""r«^^ ^ s^4^
41. ^c>n cN6e ncccfflt2te l'2luci3

M3M intcr 2l»38 Lccll.l>28. coN'

l> rrnr, li per Komanam ^ccleliam inrelli^tur universal^« e >^^ ^
cilium ßcner^le, 2ut pra czuanto ne^ret primatum lum
2ll25 k,cc!cliaz r>2rricul2re8. «.

41. l^tuun, eff credere m^ul^enrigz?2pX 6c """
4;. ^ur2menta !!Iie!t2lünt,<zuU: nunt acl carrc,lior»n6um

iitu5sc LernN2r6u8 öamnatt s""' ' l ^^
isnicuc

44. ^vu^uninuz, r>enecl>c.ruz uc nernnuruui» ««....-- ^erunt
<le lici^ucin' l^bueruntpossellionc8, 6c intticuerunt6c >""^z
6c lic 2?ur>2 u8c^ue 26 ultimum rcl>^lal'um,omne8 lunt "^^-^lo.

45. Omnes reli^ione, indifferenter inrroduH«: lunt a " .^.
'Tenor 2uccm articulnrum^ananniz IIul!> l'equitur ^. ^umu^ss,

,. Unica eff lüntt.-, univcrr2«i8 LccIelm,quX eff prleclelt!N" ^c
t,«. ^t inlru leczuirur: UniverlÄliz san«I» Lccleli» tantum cl>. «
unu5 cff numcruz omnium or^deffinarorum. .. ^0

2. k.lulu5 nunczuum l'uir memnrum lliaboli, licer tec cxc

^l

«Hibuz Zcclelilr malißnantium conlimil«. 'ng stnZll^
;. I?r2:lcltl,non lunt parte8 KccleliX, cum nulla pars e^ ^cjic.

2b «, ec, qunä prircieffin^rioniz cN2ritn3, czu« iplam "8^? -^5. . sslciF'
4. DuX N2rurlr, clivinit2z6cnum3nit28, lunt unu« ^" ^ceM 1"' ^
s. krielciruz, ersl aliquanclo eff in zrati» l'ccunclum Pl ^^l " ^.

tarnen nunqua.n eff par« lanü« LccleliX : Lr pr^cleltlnar ^ ^N
rnemnrurn ^ccleli«:,licer »li^UÄNtio cxci6ar » graria »aven .^
tia prlr6eNin2ri<,niz. nrun" ^«st »l^

6. 5umen6o KcclcliÄM pro convocatiane prlr6elilN»r ^^s^
in ßr2tl2, live non, l'ecunclum przelenrem ^ultitiam, ilic» mc>
culuz tillei. skalicle. ,, ,,„c k?'

7. ?erru8 non eN,nec lulr capur lanc^X ecclell« ^" k°' "zioe""'
8. 82cerclcite8 quomnäoliber criminc»se vivenr«, «ac ^ ^ pcclel'"

teNatem: Ltlic,ur6lii in56ele8, lenriunr m«6elicer ^e ' ^ ^« ^
LccleliX, 6e clavibu«, «fficii«, cenluri« , ceremonil« « " ^^
vener,ric»ne reli^uiarum, inclulgentiiz sc ordinibu«. ^ Znli>^'

Y. ?2pali5 6ißnit25 ä l^Xsurc inolevic, 6c r»p« oertettio ^ <>I<
Qri« patentia em2N2Vlt. . ^ ^l ^^'.pUl ^

10. Nulluz line rcvelarione Ällererec «tianabilicer «e .^ ^ c'r
scr capur l<.am2Nle Lccleliir parriculariz, nec Komanus ^c, !>
M2nx LecleN». « nmanu« ^ss!^^
. li. Kon opnrtee creclere. quc>6 itte qulcunque elt ^0^ prir^N c^

«pur cmuscunque particukriz I^cclcllX länätH.nlll l^cu ^,inM" .^p
,2. Kcm° 8«ic vicem cl.riffi vel perri, nili sequatur °« ^^,co^

tmllu 2H2 sequcla 5t perlincnrior,nec »lirer reciplar 2 ^ ^oruM "
refften,: (^>i» »cl illu6 nfficium vicariaru« recjulrlcur ,acik'', !l>-

6c inffituenri« uutoriras. ^ffuloruw?/5s:c»N"',^.
>;. Papa non tff veruz 6c manis-ffuz luccellar^pal ^^ ^lt ^. ^cce>

N vivir moribuz comr^rii« ?«ro: Lr 5» qu^rir, »"rltmm. ^3«'^ ^,>
62: Ilcariotli. Lr p2N evidentia ^rllinnles non lunt v«- ^iu
l« colleZii aliarum /Vpnttolorum anritt!, nili "xermr ^ ,
vance5 M2n62t2 6c ccinlilia DoMlni noffri ^su ^nnl". ^^lcU"" M""

14. DocHorc«, noncnr«, c^uocl 2li^uil l?« ceniu^.
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ellarii« acl ^!uce"

2^. ^pussoli 6clic!c!c5 lacerclolez l)nmini ssrcnucin nece>" .^^cclenl'
reßül.'.runr li,cclelium, Hntcc>uam?up.i: ciln'cium tnrcr inrrocluctu
«lencicnrcper lummc ^ulliuilc?Äp2, U8<^ue»cl cliem^uclicii. ryilcopu!'^

;o. t^ullu« ess Oumlnu« civile, nulluz cli pr^laru5,nullu5eNr^
essinpeccacomorr^Ii. ^ . ..^„m^'

8uper pr^missiz aurem arriculis, quiliocr 6e eil /l^eil«,, leu ^jz, utt^
tiane^cpsenenluz^uxrH moclum /»te^o^e,«^ inlra lcnprum: ^.^^vssUN' ,
coznovenr^nannem >^l!et lle^n8liH^un.Uul5 6cZoneMl2.n ^^ve<

mnc,tiriam,«"ru ,

ve1.micic«mn«b"°r.r'^
?r2ß2,leu »li^uem corum.üc uncle Kuliuel ic eorum notiriam,6c u ^,
eorum ali^uo» 6um viverenr, converllirionem vel amicic^m ^z,

lrem, urrum seien«, iplo« leu »liquem ipsorum «commun» ^,
parucipaverir. cum ssli« , repucanz 6c clicen« r»Iem participn
peccstum. os2 ver'l

^
l^cm, urrum pott morrem eorum pro eizctem leu »liquo e ^^

sc publice vel occulcö «per» pi««i8 cxcrcuerir, »sseren« cc>«
l^lvo«. . «^ixeric'^

lrem, urrum eoz vel aliczuem eorum 5,n<Ho5 repuravenr

.o„!b«°°"»w«°°
cl'-venerzrionez velur l»ni,tiz exninuerir

lrem, urrum crcclar, reneHr 6c »sserar, quoll qu^u^^— ^
le,6c eriam l^onNanrienle, univerlalem ^ccleliam reprxlcnrec. ^ ^^ttllncie"

lccm, urrum creclur, czuoä illucl, c,uo6 lacrum ^«ncilium ^^^
universalem Lcclell»m repr«lenr»nz , approoavir 6c 2pplob»c, l ^ ^ob»n ^.
6c salurem »nimarum, czuocl nacessab univerlizl^nritti ^^!, ^el bon^^H
öcrenenäum: L,r quocl conclcmnsvir 6c conäemnar esse nuc ^gl>öu
ou« conrrarium, Koc »n eilclem esse rcncnclum pro conäernnac ,
allerenllum. . ^ ^usi' ^ ^

lcem,utrum cre6,r, czuo6conclemn,tione«^c>n.Vi^iclct,^ '^sHclUl"b
ronvmi6e?ra^2, tl,Hx6e pcrloni« eorum, lil,riz6c ^«cu"'^' ^lidec^
ner»!e (^onstanrienlet^oncilium, tuerint rite 6c^ussel^cH«, «2^ ^,
lico pro talinu5 renenci« 6c »sserenclH. cr^<'^li^^ i^"'

, lcem,ulrumcreclar,reucHr,6c3sser2t,1^
lieLor,emi»,6cttleronymum cie?r,ß2,tuisse ll»r«icoz 6c pro n^ ^,^c>5^ ^o"'
6o«, 6c Ilbro5,6c aoi^in25 eorum luisse 6c esse perverlo5, propt" ^.^ ^
eorum perrinacias, per li»crum (Concilium l^onssantiense pro N ^.

"HZH6emn2ri. ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^«.
Il.em, utrum Kadear in 5ua poressate »liczuoz t«H2tu«, "^'^ic>el'^!

la« , vel quxcunque alia lcripra in ^uncunczue iliiomAre per^ ^ze^ „,.
ttulz,6cttieron. n«rericaz, leu eorum p5eu^o6ilcipulo5 6c leq ^ ^z
rrHli5>»toz, ecii« vel rr2nz>Ht2,czuocl illoz vel ill» orclin^rio loc , ^.1' ,l,"

ĉ!

Mlssärio, leu inquililori, lud ^ur»menro prlrlenrer. . ^cl ^'^,>>"'
(Zucxi li »pu6 se l'cripra nujuzmou'i le notiere non c"8""^"'^ cerM'"

^urer ill:» circa luum orcimarium, vel »lluz lupru 6iÄo«, intra cerr ^
pr-rlissenclum 6eponere. „„, "2^ s0<

lrem, uirum lciac aliquem vel aliauc., Kanentez p^" ^joM^e ^
pulcul», epissnkl, vel czulrcunque all» lcripca in auocunque «ul>ll"
sst» live cr2n.'lut2, czuocl illum vel illo5 ^eceKar 6cmanitessec, p ^.
iicleissveexecutione>Nil^iX. ^ tent^W^zc!«'

lrem lpeciallcer li^er2luz inrerro^erur, urrum crerlac, '<-" ij§ lup" z^Il
ss^ntienl.z (.oncilii luper 4s. ^on. V^iclel, 6c )on. Uul« ;c>. "^^i 4s'^<
scripriz, l^cum, tore veram 6c(^rnolic,m , lcilicec quocl ^eiz lunt" gt-
^li^nnizVc/iclet,6c^orl.lIulzzo.uon lunrlüalnolici.secl ^ul^rn ^ ,ul"
d^recici, ^uilliun «ronei, «lii cemerilrii sc lc«licioli, "" r ^^g,
tenlivi. '

Mz



Is29 De /«^«//i/'o,^ i«//tt^i^ L5"^^"'
NllMlNl

Icem,utrumcrecl2r,quull p^p» velal!U5 pr^Iumz, propl>>5 n ^ ^
pro tempore exprelliz, vel iplurum vic^rii, pnllinc lilumluu ^^M
Niculn live lecularem, prcipter innlieclientlam live conmmacm

Mein
cure, i« yuocl r^Iis pro excommunicatc» lic nakencluli. vcomwul"^'

lrem,mrum clcllac,^uc>6 iriobeclientiH live conrumZcia e ^MclN
lum crclcerire, prirlan velenrum vi(.2rii in lpiricu3l>bu5, nu ^ .^.,nl-,N'
3^l^r2V2ncli 6c rc»l;z;r^v2!i6l, inr^rcliätum poriencli 6c dracnium ^^^^
ll,,6c quocl iüiz cenluriz per inl^rioics in ukeuienclum. . ...^ s^,!lic^

Iccm.urrum crcclat,qut)c1l^p2 vc! »lii prxlatlöc eorum "^ ^n""«^'
duz,r!2oc2nr pnreNgtem l<>l.<.rc!occz6c I.aicng molicdicn'.ez . ,^^neb^'
cnmmun>c.in<li,2u omcic),lieneticiu, irigrellu l^cclcl>»:6c2clmln
liINicnrum ^Hcr^menrorum lulpcnäencli. . . ^.^ue p^^

Irem, utrum creclar, quoll liceur, pcrlonis Lcclelialticl§ »o <I
dere pollellianez 6cbnnÄ rempo,,!i >. « ^ pl^^'^»,,

Icem,urrum cre6,r, qucxi I^uici« ipla 30 e>3 »ulerre ?"" ^Lcc>cl>"^
lice2r,imuquo6lic »utereniez, tollcnte« 6c inv^cl^rir« ^^^> ^cl^
s>nt ronc,u.-,m llrcrllcsi! punicncli, etiam li rrmlü vivercnc pt-Uo«
bur>, du^ulmocli pollüieincs. . «aue^,^

Iiem.utrum creclar^uocl liu^ulmnäi 2bl2tic)6cinvH5a "'" lacli^A.
«iam mülö vivcnri,l.emere vel violcnrerlz^a vel illat2,inauc!> ,^.^K

Ilc.ln, urrum creclar, czuc>cl liec^t l^ai^iz urrius^ue lcxÜ5, vl
lieribuz, liberö pr^6icare verbum Del. ,. . nl«c!ic^ »g

Ilem,urrum crellnr,c,uo6 liriZuIiz läceröotibug liuerc l>ce2 r ^.^ll
bum Ori, uoicunque, quanäoeun^uc , 6c quioulcuncjue placuc
lintmilli. !,Iicer n"""

lrcm, utrum crcu'at, qun6 omni, oeccat» morralm,«>k^ ,^>
lecl

lint pudlicö corrißenrl2 6ccxlt!rp2ncl3. . ;z l,cl >^^, <el<

Volumus inlupcr 2c Naruimuz 6c clecernimus, czuoö u q ^^,^
marionem per voz reclpicn6,m, vel Alias rcpcrru5 '"^^^nle s^cli'
Ius cle quacunque lpceie liXrellz pcNiterH,lea»vcl ^l' ^.
^ok. V^icIetf,.fc)K.IIus5 K Uieronymi lle rrgßa,n^el^^^zl ^
m, nur. cle tovenllo, reccp«nclo, 6etcn6cr,6ci l?^^ ^«^^ll" H^'
umviverenrinl^um»nl5,veliplurumperri6nzlequace«"^. ^uwk ^o«
lorum erroriou«cre6cnclci, prc)ipll5iletunül5 vel ^^^ipl'oi^ ^
>l2Nllo,vel incer(i:2rnollcll5 nominanclo öc clelenclennci'^ ^ ^cn° ^B

_____60, pr«6ic2n6o vel 26c>r2n6c>, vel ,Ii28 cir« eo« lulp glcelo/ ^
tur per vo« leu »lcerum velirum,perlunAlircr cor^m vobl« ^ecl^^ss,^
«ompariruru«, lemoris procurutore öc »clvocato, relponluru «lel" ^^6e k.°
to, per iplum lic, ur pr-r6>aum eN curpor^llter p^^",?' ^ allil Mc^
verir,re clicen^a lüper pr«6i,Äi5 »rüeuli» 5eu eorum llnßuU .^uM,^> iä'^
i,i5,lecur>clum exißcnti,m c»l'uz,öcoccurrencium circuml«^^.^, v ^ ^.I'"'
um vcNlum, öcprour, vod>5 leu »lreri vettrum ^^^^'"^ ^,tur,^^8^'
«unrr2 eo56em 6c iplorum lin^ulos, prour pr«lenril?u5 exp" ^.^ ^ int« ^'^
«c)nice prc,cecl2ti5, noc non pr»:lente5 lirer«,cxclull5 "« rerlii"^^
Tiiz !uperiu5 pnlkiz atqu« obmilli«, in civirariouz, m<Vceu ^.^ ^,uo ^
^iiz, uui rure ricri poterir,ÄucciritÄte null« lolennlter p"^,,^re« 'l'^lle'".'
ciatiz: 0mne5 6clineulo5Nirreucoz Ku^uZMacli, «cc «on '^^^« ^

«clvocatoz H procurarnrez quc,5liber,quil»!rreticc)z n^u ^ ^^,10
«lcnr«, le<zu,c«, t»ulor«, Ueicnlore« 6c rccep«rore« t"



6i6icrcelin,in^i!)U5 6epu«ri luerinr,conrr2 ^""^""^,^ännc^^3
ve! 2liiz vic.« luuz cnrnmirrere,2ur uliqunz ukra ^.^." "z,-c,6en"2>l'^5
cnrunclcrn irrere pr^m2.^,Hc 6c ciu2«n5 ^^u^"^"" ^m^^' ^
2l,i5 ^uinuicun^uc conttirutinniuuz Kom2norum ^."" ^non^"^" uü2ül5 ^uioulcunciucconniruilurüuu^ IV^.I.^^^... ^ . , mnon^^" ulq""
<tc!^'li5,qu2m pcrldniz ultra ccrtum numerum Hum^ «olett-'cl'LHin

libcro exercitio czuomri^cilinec nuv,2rc, scu ll 2l,qu>nuz cc» ^n«
,n c,6c.m Nr lec!e inclulrurn, <,u«6 inrcrnici' ^lpcn^l vc» ^,.^z.....^
ultra vel exl.r2Ic.cH 26 ^uuicium cvocari non pnllincpcr ^' s du^'"" ß
cicntcg plcn2M öc exprcllum, 2c 6cvcrnn 26 verbum cc ^new'«^M,
eorurn pcrlani5,lcci5öi ar6inibu5,c< nominibus p^p"'^ " tcno"«"^>.
bec 2li, clict« lcäi« mclulßentia ßc^rali öc lpcci2l.. "^'""^,vc.^^ ^

clc vcrno »6 vcrburn in nnttri« literiz Kadcnu »

per qu2m, prxlcnribuz non exprelsarn vcl ca^Iirer non m>^ ^ ^. ^3 ^
Üicn.s cxpliearioin nae p2rce valear lirM^""
^>c toro tcnore
«l2il«. W____ _____________________________________

^<i,««ce»/?<,»t/<e,5.l><". ^""'" ' .H

5ci,,//?^,e»«< /» ^i?« s. 174. leqq. 2Ü2M cti2M ^/«"/», ^^ ^"
Null! 2ssc.cli5 oppoliram, cc>6cm noc <//e ^. le^. ^. ^^» l-°"
icrc. (^uam «/«<< e«» viclcrc liccc.

.^5. 8iei8mun6u8 Imperator

^.e ^<»v«6 24. Ni^. ^-14'^' «öl«"' l"^
conMtuillc dHkrem Lalile« non ulrr» llecem 6ic« coM

, ^, 8issi5mun6u3^Xs2rcic)nK2nti2mre6ür
^1.1418. ' /, ««n l2l^"

In lplo itinere anlmurn cc>nslliurr>qucmus.2Vlr,c2U5a " -. ,M0k
nente 0^c<,e^o. Keverlu« aurem poliriclle ciecumbere ccep

raloni HFerrime ferente5,Iidrum5ok2NM5 2l ^^lN

(Concilium sirovocarunr.
c7«>c« F»em/'e^. ^. 1418. ^ . plii,c>'pÄ^

0un6 7^«««^/'^v,' suerar ter2le »r^umentum, subc!'!>c>«'^ jnc" 5^'
inlnrßere,illu6/«<.««« ^ /«/^«^F in rolonos a,uoquc ^"^'Lp'lc^->""
tr2N5tcrre cnnrcn6er2r. (^uci6 /^.>,«« ^c^^^,««""" .^^^ lupe' ^el'
ncnliz ?2l iliis n2Üuz, in comlratu l^Xlaril, ^nna2nrl2M '" ^i» c? "-^n"'!.
menle^nu2rio. ^x czuo cnnrra kulkenbertzium ll"^^-^curqu^ ' ap^ln,
ut ^Ücenbcr^ius carcericonltznci« M2ncip2rccur', "^"^nciz.l'"'"'"^^
liiz caus^, libellum r2!Kcnber8ii, in Princip« 'pA^"^ „,n«n6uM. Kc«"^.

,5^' iv^

K.^"3>

/<

rium
nn»
c ii öc pri.>cipinm X'rrii c°n^en., ^^"'><^



<i.20. ^,. ^l2ltinu5 ?2P2 sacra fecit in tcmplo catke r2 l
>^. 1418. pa!m25 cQnKcran^o.

?oss^,m in «mplo sacra lecerac ?ap->, in I^tio ^^''r'rivic. ^ '
vel majori ur ant« mulümcline conliuenu, dcncalUlvnem t-

I^no 6c inciittione czuibuz lupra, clie vcro ^un^'^^gscin''^^
>l lrtii , pontincatus s2n5tissimiDomini n"ltn Dom ^ ^oN'' ^<
praviöenua PZp« V. anno primn, <^antt»nli« m ^ ^ ^^ .^

<i. 21. ^/.

/M Xlarrii
/ M provici

niver52li5 synoäi^onlrancienlisprxni^,lun^tiMmo^owm^^ rro^^^l
loliro,n°r^ norologii lexra vel q"'", ame me. idle"'t ^ ^p' ^<

Nlverl2ll8 lvnocll ^onlt»nrlen„zprircnc,ilr, >»>,"»"" ------i^gN. ^' V^U""
6i6to pr«liclcnce,solennirer more loliro lellio public' cen." ^ 0°""" D»>
llcmseMonig lntro6uainne«.everen6iMmul in^nr'lw^ «^7^ .il,^"'
Ouilelmug. riculi luntti^larci sacrolanc^XKomanX ^«^. 7 ^iq"°^ °o^
li-i, miss»m ne 8piriru sanHo llevoülNme eeiedravir. "".1"'^ san^^ ^^cel!'

nee non or2tioniou8öcso!ennkalibu5 juxta rirum lol'M" ° c^^lclH
verenöiMmu5 in l^nritto ?»cer öc Dommu«, Dominu8 ^"'^ ^rutol^ > M
6i6tu8.,mbonem lecHioni« 2cpub!ic2lioni5 cl^cretorum « ^. ^'^^stluN
hnooi »lcenllir,Hclie manc!3rt, Damini nottri ?ap« »c '^ ^mi"" ^ß'^"
super noc, ur alleruir, t^ito, nonnulla 6ecret2 leu """" s^; v^e k" >
?Hs!Hm 2c lvnnclum eolclem f2«3a, publice, 2!« öc inrclnZl ^^^,!,<
niz verbi5.^. ,'^. ^. _,<,nss« ^"H l>"^

^nnn Hc inäiHiane: quibu« lupr2,6ie v«n l^un«xxl ^^.^.cM^e^
«tu« s2n6tilllmi in ckrittn I>atr',5k Domini nottr,, vaw'n ^t3 0^ ^

5. ^/?c.

6encia papH V.anno primo'^onN.'lnri« in ecc!el,2 m^"^ l,ub>i"''^^
jplmz sacrn^n«« 6lunivell'2li5 synnäi ^nNanrienl.« lem ^.^ ^^s
Domino noNro P202 pnr6i6ro p^Ndenre. ?ro cu^'« lcnu ^ presbs' ^»''^
veren6ilNmu5 pzrer, Dominu5 dvilielmuz tkuli5.^"cl - „ ,iral">« ^<
N2li8 N.iss2m 6e lpiriru s^ntHo celcbr^vir. ^c^ux« ""M ^^ ^'l'e'"'^
vori«or2tionll,uz leÜi«, icicm reverenoiMmus p»cer, l^ ^M'
N2Ü5 nonnulla clccret» Nve ttarut» per Qominum nm
eol'clem lu^H publicc pcrlcgic 5ub ni« veroi5 öcc. .^,

nenolaleptim«'""" ^^

i" 1^

H ^lno, iticHamne, 5c?ont,6ce, qu».
-^»-l>uz lupr5,</.e ^««<e^r/.me«/s/^"-
,»<» tuic lentH /<,/?« per (Concilium (^nn.
l^,nriense,2ll manciirum sc requilirio.
neiuOomimnottrl?»p« pr«clic>ti,m»>

co colisvero ^^n' ^en^

in^nrittopl.cer,«



«557 De/?»l/l'<?«///Hw /?<-/o^Ht/o»^ H^/'r«/^
revocamuz, «iam li lupcr K>5 Ü5 pcnlle.
2t inclecila, iplam peniru« extingven-
rcz, Lcclclms, mc,n2lteri2 üc 2Ü2 loca
pi Hcii^a in priNinam Or6inariorum ^u-
lilcllctionem reclucimuz. (^ereris au-
tem exemrioniriu5,2nto ooirum 6ic,ti

^r^riinadiu«'Velc°nceU' 7,

ri. Inlüper nun 'nrenam'^^^,
liefern t^—-. ^tacere.nlllc^"
vocari3, quorum int

H:

rrZnre«,"^
Veunianil)U5 6c incc)rpc»r2rionlbu5.

ctt, nili lucrinr '"p"^ ,,^u« ^

lecii«2uewri«8Mterven"l'
mus^uttin^meclmnce.

^.

^2«muz ^pilcopus, öcc.
I.Inic»n« oc incarporation« ä tem«

pnreooirugOrcßorii xi.ta^taz leucon.
cellaz, cum ccrra reßula llari nun pc>8-
lir, »il l^uercl« eorum, Quorum inrer-

l)e lrugibus meclii tempari§.

^rrinuz Hc. öc cunsveruciinis ^s, ^e n^»'' ^Ii<
Irem truÄu, se prnvenru, ecclell,. tionirelinqmmu5,m ^,^u« ^r

rum, monalieriarum 6c oeneticiorumi pultolic« ^»«^r» p
v^czrioniz cempore obvenienc«, ^uri« c»ri.

ve 8imoni2ci5. ( Ve Hmom'a) scbe"^
^lartlnus, 6cc. perlonaruum, «tncw ^uw" ^I>

^lulc« cantr» 5imanl»c2M pravlta. rum ecclc<<»mcor ^.^1" >,.
tem »b «lim taät-e lunr conttiiurian«, 6cinccpz lu^^,""' ^iq""" ^c p^'
l^uil)U5 mnrbu« ille non pocuit exllirp2- lumque per ^ .^" «tirM^'.Mli!"
ri. ^o5,volent« 6o ccceru, uc pol7u. tur,ncc pramo«'^ .^^stll^^ccx
Mus, »ttentiu« proviäere, läcrc» «pprc». vili t^ciant tructus in»^ <-.^e"'
bance concilio,cleclaramu5,^uoc!nr6i. retticutionem ^^^^gnrlll' .»,en^
nari limcinl,ce 20 cxecurione suorum rum percipience« cc ^ ^c^ ^.

^<Äi«n« t« inlnper, quöcl cllw ' ,ww ,.c>r6inumlint cü ipla lulpenli.^leHlon« iciaw
»utem, Population«, canrirmation« e5 iplc, taäto ^"^^gw<l ^nic^'
scquxvi« provilione« limoniac«, eccle- «rioni« incurranr, . ^ov
slHrum, monalicriorum, 6iZnit2tum, »ut^arclinalscusp

Ve 6llpens3tianil)U5.

r«t^s""

««,nr,c,m6epr^"r. ^^
rinenr,ins«lex"" i,^^

,,!.:.<ive26 2>uw -^>''>
term
beneaici,llve

Klartlnus scc.
(^uoniam benelici» proprer ossücia

conce6untur,lepur2MU8 2nl'urclum,uc,
<zui bencricia obtinenr, reculdnc uuc
neß!iss2nr onicium cxercere. l^c>5 ij;i.
tur,lllcro 2pproo2ntc cancilici, c»mneg
llil'pVnlarinnez, 3 quibu5cun^ue prc>ll.o>
M2ni5 ?c»ntirlcibu« 5e eerenribu« con-
cella«, quioulcunque elc^tiz, carmrma- beneljici, live «" ^^ui."^^5^
nz, leu provili5 »6 ecclcliaz, monZtte- ncm pramaver'- ^ ^,^l" ^cü"
ri», Pli«r2tu5 ^onventua!e5,I)ec3N3. ecclelii5,m°n«n^^^ettc' r^co"
ru5,^rcnil)i2can»ru5,öc2Ü2 quXcunq; son,ril,uz, «""'^^r)^"^^,5, c"
beneticia, c^uiou5 certu-l nr6c> 6ebitu« 'pld^'rcl'rlVHc'^^^^r c>c ^,j
elt, vcl »nnexuz,3urlle illi5,nemunu5 ler3nrur,ÄUl.P ^ <.irc2^
consccranoni, epilcopi , leu denc6i- N8conairutl0 .^ i^
Qiones >Vbt>!»riz , ,uc cereres clebiros luo robore ll"
»ur»nncxo« oräincs lülcipiunc, prlrccr



154« H^/5tt/i.
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!N'
Nl8,

^e«"-<i<«i<, c«»,«»<»«<»t/««e<»/,//^«s<«/ie^< »<«. n»8 ^»fe/o/.<«»«e«/.,« >- ^.^//c

3uper czuibuz omnibu-l öc 5nßuliz,sc ^^,, ^«^«" ^" ^ ^«»"^"
iplurum qunilNel. ^l. /o^«»«, </e 5c»-^<,. ^Fe/o ^"""^"" 7^/c^^'1^,
««,plomomr öc procuracor lanöia: l'y. «/«</e c^/«"",7^""^ ^,,„ ^ l"/
no6i prXäict2r,ac Klcalis camcrX ^pu-
lloliccr, pcriic sibi t.im l)c»mini noliri
k^pX, nuum l^ncxii prXc!i6tc>rum nc>>
miniuu8,ä protc»nc>tulii8,nc»l»rii8 urcz;
scribi« ciul^em lvnocli ticri unum vcl
plura, puulicum lcu public2,'«/?^«»»e»t<»,
»c! perpecuam rei mcmormm.

kiirlenriou8 iuiäem K.everen6illlmiz

rum^eßum^rinc.P^« ,^.

roNiduz acl prirmlssa, ^II«-

Vreviar claul-ula in ^l^ct.8 «runlV K <3at!i. «.elponlic, l>^^„ lecic'^'
, l)e M2n62lu natiunum ^«»^eo, 9«^ ^>/<,«»t »x,<o»^»" /,^/^'^.

perprXmin^,s2cenmr,6läwäecrero!,m elIel'Ätizl2«Ium. ^>l)" . „^^^. . ' > .. ,, ,- ._,:,..^ »Iren N"""'
pcerea, quc>6 concorclar» cum un» naüone in ali^uo alcctt
pr«r^uäicium.

^.1418. multix cercmanii5 -lebN^
in Npiscopali rawtio K in templo ^atneörali reääicllt c

?rimum omnium, nrr, luce, 6un6ecim virc>5 /""?"" ^.^plo >se"c,'
ihlil»

cumroZis, cucullis, cinßull8,c2lcei8, ^«N2cnc>rum ^"^ ^e ^ W^
l^ora septima m ?alacio LpiscopHli, (üar^inaliduz « ^ irecic^ „scu^l

ö«//<«m promulßHvir ^cam»,«»«^,/«««, <^u» tcrirer ßentilel, ,^l,o5 ^ .^0^
«icciz, (^rXcll5,^u^XN8 , kctrum cle I^una , ä lecle ^^^^iu« ^„',1^'
lirer^rum qunq; H bull^rum nec nun manerx corruprores. ^^ p^ /^
s^mbnlum u66i6ir, <,^e»ee« ce^e«», su» manu «^teneltralN p l^ plo^' plib!''
<^ucm^räinale« imitati, «»</,c.« 2IÜ5 M2ßni8 ««" " ,".i!5 äekl.''^,"°
c/i'«. clein perkapam ful>5 pro lioi öe^lari ^6iÄiz, ^"l.n^^"l"
«m pec«tnrum cantcllionem prxlezir: <Üui r«n» ublalucl ^ ^,z
cum be»e<i.Ä««s cnnluera, ^crmanic« äcl^cino »cliomace u > ^, ^e.

kauen« 26 noz ritu« lpeätan^o« contiuxiile ^ii<,"^ ^eM"
inclemendlam, cum nive, pluvi», venrc)rumu.ue imperu, mv"' ^<
rcntur. . . ^/,^

roltna-c im 1-emplc, c-,tkeärali, sacti« per?-,paM Kcn«, ^ ^ z^.
menrum, oleum l^crum. . «, »cl^Mp.^

reccawrum «ccrva per patriarcnam
fN2ni cluät», c^ui cnnlecr2ticint:8Hcr3Mvnri öc c»lcl P»r>i» ^st)W"°" ^

ttura lecunu'H per prxcones public« inviran."""^^ qu'l"" ^
6u!ssentl28 2moiente8, qui in palano Zpilcopal» c«rca ^wr-' ,^,6^
rerent. <^>°6 iuttum m^ori ruroa connuence, ^ere c"^ ^ ^5'"

(^'ccl i^icur noc me non6um cllcnt pranli, ccen^ru l ^,5
N2lez,(^.r!ur<^nnnnu!Il2liirrlnc!pc8. . lüaräinall"^' .

^cu)N2 I^pa p«!c8 lavir convivarum omnium, -M'El'
rrincipum,6evl)te,c<inter l2crc)3mallulaz. «H-VoNeM0^ I»"

Xl2rnnu8 r,p2nc,c^uo^ue llleüul1»M»ll ttuzucll«
viÄe li5 »puilZ^ovium.



-544 c^5 <5> />i^i« ^/^Hli cil»/ä!^^^ can stanrile

lä pra: cererkmemorabile : Incerea qunci )^°"" ^:^»m. "^o.
cum l^lrl,re egcrunc, Venecos urbem^^i, ^^'''".^, ^cüneret ^° uic,

>4.1418.

^. '4l8.

^f. »418.

rmn Leßacas. ^lar vero ^r« m^nammuarc ^^ ^ ^,//. «»^
/^/v«« »o/?^«», v«,/,»,,« ca^«««»,, ^«^«« .^«o^". ^_ ^ .^„„, i^«
,..V« ««^ .>,«/^«,, ««« "««« ««/.^ ^/'"/'"'' "<""<"

I^artinuz Papa ,,„l>ravic
N0V2 can5ecr2tiane ^5»o^w 0el, »ll>^

In templo<^cär,li 6um lucra tc^ic ^ap., ^nl°"'"^

Duo l7.2r6in2le5, janann« 0ttienli8 öc 8- d^nN
> LeF2ti in 6M2M K ^nßlmm

conttantia clißreM ^

vuo Mi I.e82tl,äc2l6.N2libu5 reliquis 2l'i5'i;rrmc'Pwu^^^uN.^
c^^IÜHM äc^ngliÄm concesseruntibellum mcer K»-. 5^""

I^annXi Drakon Daminicani cantrov«
<ie tt^ru I^lonacnuli. ac vers re »ßiane,

coram?2p2 Martina ventll2t2»
2 Oerlane äijuäica« ^
D.e 0.«.^. ^. ^-14'«- .... plol'^pel

-lotum liac neßntium,>l2rtzno r^px<2onN2nt^ '" ^^o<'"liiv,c^
per Dcpuraroz cxcullum, caram ^.ntanw ^^'"^^ Vern" ^, ^t»n
l^Hrclinalem ^»mer^cenlem pcrrum 6e ^»'»co «^"

I^untiX inter rriöerici NleKoriz vrsnclenbulße^ __. «» ,__>____ »^ ____^>ll^«<xl^
kiliam öcl^uänvicum Ducemvriß^

celebrata: (^onKantia:
^c^

H^"^'

^.'4>8.

llant

Uu^uz matrimanii p2«llum l,uciunr klarem 8lßl«mun

8ißi5mun6u8 Imperator
conttaimä in vicin2m arcem >tar5bu 5

öivertic, quo öc rriäericus 0ux
HMria: venic, reconcilianai.

^cceper«^i6er>cu5 ^uliriacuz lententiam, ^ . ^l-> ^
i« I»l^n. Opu« igirur tore r.tuz in ßr-naw "". ^vert<-ra ' ^ ^ ^llHNt.« i»c«n. ^)pu« ,8»rur larc lu^, ... ^'""^.^rlllvel'"^ -z30"'^

in«r M°« ciiu mukumquo,per p'ur" ^«, .nrern^c ^li'N ^^
rii« utriu«^ue. l)«nec (^^l.r. re ^^"" cnmpm ^^„<, .^ utriuz^ue. l)unecl^«rl^r, re

clc re /)«



1546 7),/?,/</?<) />?<, ^/o^MHi/o«<? c<„,^l7/0 ?s/^^
l^^

^ . ._^ ^nno, incliäione 6c rontittcatu, nuil'U5 lupl2. clie ver<> ^"!^' zi sepcill"
/«^. 5z^p,z,i5. <^o„^nriX inLcclelia mu^ori m loco lo!iro,Iior^Norm ö M,
"^' anre merillicm. tuic säcrnlkncita: 6c univerlalis lvnalll^onlwnricn r ^^more>»nre meri6iem, tuir sacrolaniita: 6c univerlalis lvnol! ^

lÄnctillirno Domino nottro r«p2 ^arrino lupru lli6to p^uclc"«' ^ 0<?.
lolcnnicer/«/«, s«ö/,c<, celcbra« : ^creniilimo 6c invlctllllmo t „^nol""
Mino, Domino 5,^l/««>»^s Ke«,<t»<??-/<»,c^c. ^^e, inli^nN«
KcZi'z in6uro inccrcllcnre.

Kegillib ui K<?N"N°

cklitto l>l>cer'

lro cu^u5 l^uillcm lelUonig inrra6uaionc rcverenclu5 in ^nl'^^
Oominu5 /V»c«/<,«<, ^,/ceo»< ^/^»<»/e^/,,l,miüIlM lle 8pirlru
celcbravic. /-<

'r2vlc. nvwno.',
^czuläem millaiinira, 6c Uranus cum ^vanßelio, " ^/äc p"^'

^e<««,»-F/>,>/,«,,curn cir2tioninu5 6c solenniraribu« conlueriSi .z.K.5>^>
I'cr reverenclilUmog rcvere^äosquc karret Dominoz,DoMlNl, ^ sett"".^
«<«/«, rarriarclia«, ^rcni.Zpilcopoz, ^pilcopoz 6c cereros, »« ^^^w"
«ppi8 pluvialivu» incluriz, öc mirriz capiribus impoliris : l<e ^.ß. klf^
dnrilro rarer,6eDominu5, Dominuz^»,o»,«<, rir. 8. ^cm.^' ' 90!"'"'^
tcrc<,^,^/^ec7^/<,»c«vulßarircrnuncuparli5, cle man6aro '? ^ru>c^ ,,
üri ?2p2: arc^ue lacrx lynolli pr-rlliärorum, 5idi luper bac' M^°
specieller, amboncm l'cu locum publicarioniz llccrecoruw >o ^cl^lo
cjuo66am ^c^e,«», live ltgturum alra 6c inrclligiuili vo«e ac clc
pcrlegic in n«c vcrria: f?</. ,'»/>.

/» ^/5^. /V ^no, 6c in6i<Iione , ponrirlcatu,
^^^uibuz l'uprHi^/e^/^i« Decima no>
na menll« ^Vprilil, tuir celebr2ra /«/?<, 51«

c^"'

F^«»/i/.
^md^atorlbu«H'^^
nmulcimciiliccor"'"^ <ni^n'mulcicuciinecol"

vocari« 6c roßat.«. ^;« in" ^
incl°

noNri pgpX Pl^ci^l ^,c ' ,^.
^,viöc!il)cr^<H^^

^^- ^" ^i5'->
in ciepurarionem w^^ew^><i,'Mbo"^^-"

»«7<»/«, manc, nora leptima, loco quo kro cu^ju« quiclcw ^Lciuw ^ ^.
supra: In qua prXl2tU5 Oominus notter ttionc luir ccleuratu .^^ ^c>
/'<«/'<« ^«»-i»»«, />^<«/<ie^<«.- 8uper 6epu> lle 8piriru 5»nito,« nolv'^
ratione /oc< sr« /«,^o c«»c»7,<»NHN^Nllo. raniarum. . maN^^ ^"
I>rxlenribu5 ibidem 5erenilllmo krinci- Ouivu« t26ti5,ae "^ ^M^,^.
fc, Domino H<^«n,<!,»^«, ^o»<,»e^», ^
//««^,<e F°c. ^e,2cl^evelenclilllmi8
in (^nrilto?^trinuz 6c Dominig, /«/^»»e

3^p««< , >4«t/io»»'a Fs»e»/e«/<, I^pilcopi8,

»-«»», ^<,^»F/^o <^e K^<,«e<li<«, <<c- I<«c/^<, </e cilio ee
c<,m«>e, 7)»F««/I,, n<^c nun ^Vlißlia:, Ui- <ie/>«i<«i<, c<v,><"
lpanix, ^rragoni«, KavarrX, l^ypri,
Xpulilr,^or'^eZi2:,Di»ci!r,8vcciX,Ke. lubtenore

vecretum cle loco futuri concilii praxime ce ^
per c^rclinalem äe c^wnco. ^«uc^e«.^ö^

^<<^/««<,^piscopu5,lcrvu5 lcrvorum lentience conc'iw'^ ^.^z pro> ^c>'

^iMmu« rarer, "°" ">- >"

.._ ........,..>ni5 w" pl s^"p>c!,m ncpurarioni«'«" r' ^' ,c

:lebrancli
le 5ulN

/«^/5l7. s^i, 2ll lucuramrci memorium. ^upi. rereneatur pr" ^ ^z linek^ie"^IcdrZr ,co^"5<H^»/v. enrc56c cri2m volente8liecrl.ro Iw^'u5 turiconcuil^^'^^l,"-' .^^
^, sacri ßcncr2li5 concilii Kri^ccre, in- conciliisupra^^-^,^^^^
^«^««. ^r 2li2 cMponcnri, ^uo6 ««,«/«^e ^,«e> 6c approbsnre cl,^.^ ^P^ ^c^
"«"- ^/,« c«»c,7/<, «/^^,«^, in loco, quern e«/^ renore pr^ ^tueN.c" . ^ ß

"^^/. snmmu« ronriscx pl.r men5em anre tt- eriam »lNßnamu«^. ^ ^,c,u ^,
n«rn Kujuz concM) approbanre 6c con- nem«, <^uoa ^



,555 5o/o«i <i?0/H ^/«i«^^^tt^^2^^^

/?«»« ,»,„<i«tt,°»e^ve^»</«/l'»»'«^,^,i)°»„»«< ^«,0».««'"" ^H,>,,"/^^,.

,^<»^, <ie MF»^«,- «^ D«»»»,»o/l" ,<,,««,A/""' co»"<" , s
»»/,//<e<'b/7» voce v^o»«»c/<,v/7 »<ec ve^<«, v/^e/»«t

Da»,«».,«««»s^ce,^«//?o»/«m/'«», ser <»/?«»,«,.' ^"" '^«>

^o< 6- n,»/e,/« /<.c^, c«»c,/..,«, ../^«.i, ^^««e», <,/ce^". ^,^^/F^ ^

.«,^.7/»/i^^. /><»">« /)». ^/e^«^/, <./<«< ^"^'""5" ^,^"7 ^
«i« 7)««..»°^«, f.^.^«^«. ^«e«^« /<b<//«», 6- <«« """""' ^,c-""^^
i,^«»« 5,/tz»i>e^., ««""'e c^«</e/.,>7«,« e^r«^« <^ K^e/«, «t "- ^ ^^F/X^" ^.^
^«te <^<»»,»<lt«»,,,<l»^«<<« ^^e,«c«»,, ^er ^e/,«i<»i^ »» ""-^^ ^>„Ml "^"1»^
«.«»« l7o»l,7»,^s^ co//^««», 5,^,'^/,'«», c«»c/<««,/"'s" 7" ^M, "^ ^
,»^^«,»i«, <»/«/o», f«^/<c« st^ /<«c^«», c7o»c<7,«» <i«»»«<'" "^,^ "^ >^"

»e s> </e <°oe//^. <<i f«,«^«« co«c,7/««,. ^««7«« >c /^i^, ^. .^.^"' ^, ^/F
^ ^< ^.t, ^««</e»^ <^s^ic^,7«^«««^c^/«5«^," ^,.^,.^

«^/e^v<»^ voi^<«,^ »«»^«<«» «»,^e»/>e ^«<,<Z«« «o""' ^ ^^«,/""^. ^'<
<,°°.«^, c^ .«»/."i . <5 »-»<«/.',^ «« <,/.« «,^«. ^t .7/^i '^" ,/ 5"?^<

»e ^/v«'»<»

^>,e»»«»»«»»̂ ,»l>«/»'"«'" "X ""......'' ^ ''---------------^ ^ nui/Zc«» /'"'/,,< t
,.',„ ««»c«^,«<.'«'""" /"..' c.»c<7,.' s^<i.ci.',>«,

))

))

öc eüam 2'blenrium, aui tuerunt. ntficium "''^inUlN^

l7o»c»7//. _______
ner,5 XXII. mcnsi5 ^prili, pr^^iai, luic ""^^.^ in

5ani5° per t^cveren6ilNmum in l^nrilio?2t«m Hc ^»°m ^ ^c
^

c^</<'»<'/,»' ^«<7e/e»/e»». . ,. ^c /^/" „ ,,^e^' <"gs<

., <^, 5mro, l)«mini rr-elari inäuer.nt pw"^' ,^ ^><ä

?) ^ <^a,eH„ N«im l^evercnciilllmu« '"^"r.^ ^^ ^ ^ ^,^

" locumprcconorarwrumiölttanlloäixu K«c vcrd»-^"
5) (H?</K e«»«<»» s<»lc.



colle^arum luorum, prolequi volle «^« /«,^s "»«7,'s/-»<""' ^^lul«'"'
" mnibus leäiz >Vpoltn!ic2: <3c concüii conttanrienNz no«rU5 unu

Niumentum lcu i:)Ksumenla puulica. , <,^,nil ^ "
(^ibullic tucUz,ll2tim tuitincepruz/«-«« per Qencralem ^^^c,

,) «rorum oüm uoeclientiH?erri ael.un2,2ccipien5 «oc tNem» ^^^^new
(^uinuzlic tucU«,li2tim tuitincepruz^»«

(Voz nunc rriairi2m n,oeliz) moclo pulcliro llcllucen« « "'" - ^^ncon"''
0uo lermunel^o, 2lcen6ir -"no«nem Dnmm .^, ^,o
mco, quiäe m2n62toDomini noltn l'^^„ -««-

al)lulv>rkrlrl2tciz nie exilienr« in concilio, uc pollcnc rece e . ^

5> m rr« p2rce« öcc. ______________
.OrämHll« cie (^N2>2licci,czui 6e manclaro Domini

,) propria. l.r nilülominuz tunc Nacim verbo aborcvlilvlr.
äu,n6HM ö«H<,» ,></«/«»„<«»'«»,, conccllam ltantitiuz in conc» > ' ^el,p""

plrnaöc 2 culp2, in vi« lcmcl, öc in morti« "" ^oli«'l
^ll», UU2M leeeuac puolice oc 2lt2 voce mir, lcr ^

3)nnli2riduz,»
in czu»cl2M null», ljuilin ^eßen2^ punurr «, »»"« »"'.» ...... - ^.

"tinencur. ^ ^^^ln,lil^""
), (2u, Ieä2, Dominuz^oKanne, Lpiscopuz OMenll« ^»raln« ^

l'uper c^u» 2pprol,2tione rcsponclir s/««t. ^ ^.....«/ </e^^l
5) polircmo venerat,bilizöccircumlpeitu5 vir, Dominu5 ^"', ^ ^via^

lücri l^onliltorii 2clvoc2tuz,expoluit. ioi cie M2ncl2to ^." ,^jnu«^>
Princip,«, Domini 5,^«»«</< ^«»»F»o^««^«i qualirer iclem -^hznc,^^

humane ^ccleliX Dci nabencl, laboravit, Quantum vire« lu« e ^ ^rl»ß^l
26 ltaliam luper convoc2none concilii, magni« p"iculi«, cle» ^^u^

)) iuper recluitione?etri cle^un-,,<5c2Ül,iuoi villebarur «pccllcn ,^ ^ ^"'
unione^ccleli« N2t>en6,,6c oper2m lle^itöc exnibuir lio» p" ' ^mw>"^ss,

^' le, l, per cum »li^ua nun tuerinc oene t,<Ä2, nnn culpa lul u . c°nc ^.
,) «.eßr»N3n6o nomine i^Nu« Keßi« ümninu5 üc linßuli« l)c>m'^ ' ossere" ,.

linc cli^nuri vilicare, öc in ec> nono öc Nncerc, corlle laboraUc" ' ^ cc>n «
31<lem Uciminum Ke^ein 26 eorum pl2cit2 er2tum, ^p^^^cre^^

cinne^ccleli»jli.cim2N2l, 6c 6ii1»l)umini nulirik2p2e, cm«
»ll murtem.

cikirrcl«

,, 5uper quibuz omnil,u5 H lineulis 6iHi«, leHiziproteM'l ^cel>^' ^
»^ - . b ^erett6c intel"l°r.^ull> ,

ii(^cintt2ntienliz,lnNrumencum <x »'»/?7«M,»/<« 2« ^ ligssi«^',,,^/»
), r„m. rrXlentibu, in>6em, ultr, Domino, ^rclinale«, "^,„ ^ ^ <,^'

^elcriptol,illuliribu, ?rinc!pibu5 ^«</«v/c« /)«,« F<«v<«^' "«^,^"/ ^'

3) sc M5muKi5 nooi!inu5,L2ronibuz6c(^omitiou5,ipsll^eßl2
6li»nt

o°-Sro copiolo,pro iesiibuzinlcripti5. . <«ni«e^ ^
"lenorez vero l^ommilNoni« per ^mbaMatore, Ii.e8'« ^"' ^, sey"

»nix, nee non dullle inclul^entiarurn, lle quiou« lupri» nt m
)) lunt «le«. dlo5 Kumiles or2tor« öcc. ^»<i. <»/>.

""^s^Ie Venen« 22. lupwäiHi menss«^. ^. /F«"^""!'"se^ st^s
7« ^/5c. «^prili5,(^ona2nti«in eccleu2 M2> krocu^u5 qu'«5' z w ^^-.'"''
^ ri.in locololico , M2ne, nor2 lepcim, aione^everenclm^.^,^^§.fi,.

pr«mc>2, luit l2crol2nctlr «c univerl». ' "'ler
« svnolii prlrcliH« , lanitilllmo in
(AiriNo?2rre öc Domino, Dno /!/<«"<'««
«livinH prnviclenciH ^/x, ^. ^4^»",
more loliro lolennirer /»/«/»»lttco ce-
leor2t2. 8ercnil^>moPrincipe Domino

vl>

serarione ^vin«^ ^
e.pre5oxrerc.^j^^^c^«ricer nuncupa"«' ^>5lw
8piriru lolenmcer «<- ^

9u, ^ulllern »'"



1557 l's/sm a?H/H H^/«i«^« co«c,7,^ /»^vors^.
y;s

Ii.espc)n5lc) pap^ Klartini 26 ?olanarum petituM» ^ ^,.
s^Vibuzlic propnl,tl5,prl)ceN2t!5i re. maceriam 5clei,öcratl c» ,
^cimlkizk obwri'!, prH.tacu8l^n6tissl. tcr,necalio mono. . ^<jic!p^ , ^
mu5 Uominus nutter /^.cum »o«««//,' tr illucl ^^"'^^ircumlp°^
»lii mulrum clicerenr öc ,„>»«/,«», /««- ganum venerablliz ^<,/«^^. ^
"»,, impoliro «mnibuz lilentio, clixir, Dnmini ^F«/i<" " m^iöi- M>zr
relpon6en6a »cl prXliiH», quoä nmnia l7o»F^«l^ ^v«"" p ^ ^polto«
H lmgula 6ercrmin2t3 sc conclula sc nnc u Dcimims l^n"^^.^ ^ ^ ^ ^
liccscra in marerilz ticici per pr^tt-n« lrotol^ntariiz ^ ^^^ti^^^^
<^c rum cuncilium gencrale dontt^nri- ^»</««"K<l ""/ -^uz öc e«ruw ^ ^
cn!c ccinciliarirer, tcncrc sc inviolani. ti«, sc «li>5 p^'"^ .^ I)oM<nl n
Nrer oulcrv,re volen« öc nunquam bet,se,«,> nnmme c>> ^.^^B
courravenire qun^uomo^o. H/^«, pap» publicum lcu l? ^ ^nc
/c c<»,c<7<<«'««»' //»ii<» <,^^oi««t /'^F,omnlF per ec»z öl ecirum ^ ,,^jM,
^eltH »n (^c»ncinc>conciliariter circa lia, 26 tmurum rei me

?2ulu5 V^la6imiri l^eß2tu5 polonus r,ra5ecutu5

H^ 7- ex pott vene«bili5 6c circumlpe. per cliitum vominum "^, s^
^cl^5 vir Onminu« /»<»«/«< ^/<,<i/«.>/, /<, ^v«c<",« " ^ "^m"^ M,,8
Dec^««^«», O«<!/^,«»«, ^ ^»,ö<«/,.,e^i. bello pr^raco. ^c ^jc>, ^.
<>^ is slirum Dominosum ^«<^/)«c<,, /<,«, lie qu, sup« n ,^^050"
volenz proponcre öc »climplere, n.u« public»re,inceplr lo«i

Impatttum silentium Ke^ia polanarum I^egaco?
rZpam ^larcinum. /5b,<^ „c^

^ 7 cum veller legere 6c publicare il. ?««/<« tacuit,6c^'^" ^ll^ ^lle«''
i^I^m lcneclulam przeMtam» suit lioi rii«, »6 lcrioencw»«-" ^i^l' ^c l^
per äiciwm vominum ^«/?.««», </e or6inaÜ5 öclieputaw^ .^n ^.
/.^««, <K /»,//, ^v«c<,««, cle MÄNNHto mnibu« 6c ling^ ^. ^z kl"^ ^^
Onmini nottri ?2px, uc lliem ^uzutti. <zuiNvic lliätc,5 vom ^-^« ^>^
nuz utteruit, il,i6cm coram eociern vl,. 05 , ^atario« "^^". ^, ^/il« l^
minn nnttrc, ?2pa tt»nrem, ««/»e/i«»»/. lzucmÜoec, "" . „^„7, v^ l'
/,»„««, llld pccnH excommunicarioniz. ttbi iieri 6c connc» u ^^»

(^!<" l^uiclem lilcntio impoliro, icicm blicum 5eu publi^ ^

0' !'^, "'3^bsolutum Oncilium. . ^ ^ ,«^ co^7
Viou8 c^uiciem omn,l)U5 äc ttnßuli«, pllU5 oominl "^".ssgntienl" iz <l^
ur prxmittirur, ^'llarim peractiz, rate ipliu« ^n ^" ^^l"' ^!^'

proct2tu5 Duminuz ^./?^«, Q,,^«/, gener2l>8'»lccncl>c ^g^sc" ^^l^
teciccolkcionen,solennem.Lrprot^c- ctum. lbil,ue6eum ^u'c'^/^
märe caÜÄrioniz nu^.zmcicli lumlir nxc r«e leu conlen'u, e-""" ^
vcro»: 55, »5«c l^//?.,/<.« />^^i«, ,>"«», </«^,<«, «^"""" ^<i, cui"v° ^

^. ^^/. ^ tit-.m. «c <«^"/"rec'« ">^c>c^
<^>z <,m6em 5,62 collatiane. reve- nuüi« in e'«°em " .^ m^" „.ß.^

ren^,ll?mu5 in (^nritto parer 6c vumi- mcl in vu« « «. ^.5 m ^ v«'
riruli 8.c«:ci1i2e continentlH,?"' .^.^^c,.»'NU>>1 UNMMU5^»t«»«»« rirull ^.^lrcni» ^Vll!.«.»'..—'. «udllc«'' .

?>.!<.5. ?> «bvrer t7<,^.»<,/^, ^, ci,^«co voce perleL'c"^ vi6c^"'
vuigHrucr nuncuparus»cle mlinclaco ». da, l^u« le^vu ^^^ 5en'



cum »victtt2te""""^>»'.
nel"',.-,oni

^ccleli, 6eform.r.5 «m^^ ß>^.

6c militÄNtl ecc iibus' suwwe^7^

, i;6l
I5^'l po/o»/H?«^^ /^«^w 6?«<H'//W /»"^^^.^7

vettr« lupplicamu5, ^uarenuslilnaitaz ve qua eriam ^""^"ncic"^"^
vettra /.'^/^« cu>,5cl:>m/?«,^ /^^«»,. rinne 6e requ'lllln"'eo ^^^^^^«
sie ^/^«/»c^, ninquam /,«^,»c««, noto. äillimc»ü l^trü 6cl^ci ^o^ll^" '
lic cru6cllll,m« conrincnrcm ^.rrel«, krincipü Or»rolu, 1 r ^gM>"
per ^clice« concilii, ü l,cro conü^ntl. krirlurorum, »llarum^" ^blic^"
«nli concilio lleputÄtoz, rice, rechte, 6c perlonarun, 6c ^"" ^^ solei"'"cum 6cl,it« soIennitÄte 6c maturitHte l^orariurum teltlm
^o»,^,«»,, nec non ctiZm per omne« requirimu« 6c penr ' ^Koc ^,,^
n,tionc5 6e lacrum cnllcßium rcvcren- Velum,qui2 2tten ^^. ^»/"
6isIimorum?Htrum Dominorum tü»r> tillimüßcneralc^<« ^F/o«e^
liin^Iium, licut p,tct bi« puo!ic>5 6c sa. rer cetera f^^""^^^z'0H.
lenmbuz inlll umentiz. <i<,««<,^e, lcu e> ce»vec<«^,ob cam ^,- ^z^mal". ,^
un6cm ä^mnatum publice pronuncia. prÄclaci, ^^«or^ illllv^"^
re ^»««^, 6c,-/?,>^»</<, .//<,« ^«</e/</. cipum piissimH 6c ae ^^^ slo»
/«„^, i><^, se ^uöicio omnium Cnri- ^2tnolic»m inrentlON° ^^ ^,x ^
lU nllclium leu omnium t^nrikicoli».
lumn3tinnumconlorm2re. Vequinu5 -----^..:^:^s«e^ .^,„>
lupolic«tione 6c re^uilltione , cum o»
mm liumilirate6c rcvcreuri, Ktt«,no5
^r^l^ti screnilUmi Kegizüc ornpoten»
t»5 lrarrig ejug OrZrores, omnium re-
verenclilllmorum ?acrum 6c Domino»
lum ll»crol2n«I2e ecclell^ (^aräinslium,
ncc n<m cererorum Oratorum, lcrenil»
limorum 8.cgu.n 6c Ürincipum 2c criam
ievcren6orum ?»trum Duminorum
lan<HH lcclis ÄpnKlilicAr l^otariorum ,
cerernrumc^ue ?ra:Iatnrum aliorumc,;
notuliilium virnrum 6c publicorum Xo-
t2riorum 6c "labcilionum nie existent!»
^m,2ucnenticum t,cstimonium,scrinro VoIente5 potiu« - ol>°-' . ie"''
öc verno, prour melius villcoicur ex. liztaccre,6c nollrulN l^^ ^ s ^n<
feöir«, petimu5 6c rec^uirimus, »6no> ptsr^uocl nuc venl ^^e, ^e-
Nr^mormorum exculI»cionom, ne czuo- Horum?rinc<oum ss^Kc"" 5^
vi5 loco 6c tempore nobiz valcar ,Ii» speäu 52nc)i«cl5 vc „/^^
N.UH ne^IißenriÄHlllcribl, vcl Hliquo MO. berrimi nuM co?ru s ^M ^<
cln impurari. llnr,m l^>co l»n6ti«ri ve> llicamul "'^""^^, ,^" "^ ,^ ^
iiri 6c omniuu5 lllli dkriliiano nomine »-,»,«7- b/"/« <"»"« '.^e »^/.^
lnin«nciuu8 6icimu3, proponimus 6c /<»M «^/"""'/.?^/^^<»'^
^»-»,s/?<,»,«^, cjuoc! /»e^ »o/ »<"» /e„i, ^«« ^»^v« e^ '"^"^" ' ^«, i>^" ^N^ ^

viclcliccr /,^<« ,^/l,>o«»</.', propter leverenciimmo« s^^M^ ^q"/'
quo6 ett, Oco ,urore, legitime con> 6in,l«, ^""/"' ^ inlin^" c.^
zrezatum , ^.>«« /«^,<„^ ,/^,«« , tc cci»m s",e/^« p^cl' sl!"
<zuo minus ips« ^^<« t,m c^e/,//^. cum 26 iplo« 'p^eliilUl"^ ^>c°
pro n.uibu§ exairp2nc!i3 Koc Nlcrum noremNutumqu^^^^uc ^l
concilium, quzntum in eo suit, ellccir, cipum, ^^3»^ ^. ^^^ere' ^ /^
ur Zenite «xtirpencur, 6c czuo minu,

,«^« ^..«c/s/i'«, ex ipso libello leu rr^a,» in punllc« leM" ^z lp ^p
tulo 6c c), plorr^aa««^«^,.^ iilatä, to, qucicl '^ew ^^^«0» l ^
tuerimu«,^u,utclinnodiz cN,^rosccuu. onnrobttun. v.

screniMmi« rrmc.P.^^.ew"^
exittimu« placulssc. ^ , ^//.' ^

ram ti6em ^twl'H^e"H>
s,crum conc.Ilum, c^.^^ v" ^
Nimuz, nec n°n ?^ H gn'<" ,lc.

.»momniclevot.one« , e^.^



^. 1418.

Krmoxremiärlöööc)ncireno«. <^uncra^runnico,brevlp"^ .^.
5lriz canlpe6tum 2ämissu«, 2c 6ein in inreßrum retticuru«.

5eriuz,natte sequentknici^ißusum attigic.I^equever
ibi lubairil,tt2tim (x)nÜ2Mi2ln reperen«. D<ci»,s.

^. 1418.

conttantialn reversu5
«<ie» <i,'e/<"",, 28. ^Z"'- ^-l4ls' z"^
«<KM <i,e ^«v<,, 28. >^. "- ^'°- ^ Brettl « ,'ea"«

^onbere« nuper nonäum lis er»t compoli« incer .^. ^ene p>' ^i<
()u°<l inrcrim lp« ess« in XtonaNerio Klunlterllnßenll "^ ^^M"
compolimm,C«nlt2nn2mle c«nrulir,qui«e m«r«,n luo
n«n«. Oonecr« ororluz ll2nliger«ur 6ie 7.^21».

^.1418.

QuntKeru8 Came5 zcn^al-xnurßena«

öiem obiit in lacu rocamica prope Conir»"
<i,e ^»,^/,, 2). ^/>^. ^ »4'8.

^. 14»«.

^.1418.

<i,e ^»,^,, 2). ^"-. ^- '4'». ^^grli c«l" ^^
^inovi» 6«udue«r. cion^nriam izicur ^8""'? ^uw ^c«!'

euiss«, in I,cu, in vü». expi«vir. In Vlon,tter.o ^ufiu't.n'^^ ^^'
in Cnnro 2N nextl2M Kum2lu5. ^U3 exe^ul« pr»ci2ir ^
<2r« mulriznue krincioibu» or«lenrit)U5. D<c^.

^lgrtinU8?2P2 . ^^
z,ro^ramm2rinu5 templorum V2lvl5 2l"

,«<in» <//> N«?,',, </. 29. ^f''. ^.'418»
amne5 curialeg suaz aämonuir, .^

<zui rationem cum nospitioux 5ui5 m^^ ^^c>^^°.

M,n6»vit, lui curi»l« cum civious »c nnspitibu« 6e cleo«
«nr int« oHiäuum. H«ci,. /».,»,it0 ^

5i^i5mul.6u5c:23sar1'!3ur0 conttannaM """

^.141«.

^u6iu5 te«iu5 2bie«t. Uc>6ie man« 'li^urum icemw ^ ^. ^.^,
curlu conlt2nri2M eoäem noc llie cir« velpcr,m 2«» s ^, ^ .?"'F
renc e^ui. 5<.c1,. Vinecur, ex nunciig 2blen, «"epl'^' ^ secl«'" ^, c'l'
conciliu m«urar«. (^»re.cum nnn lölüm noc ^A" ^zv>cH^li>
pucar« prxsenri2 in rebu5 26nuc mulci« cnmoonencll«, .^.^e^l.
me. <)u'6 ll 6e ooirun, li6i sc c2ri lui ^liniltri Ouncner» ^
per celer« nuucic«'liguri 2c«pir?

c^ncoröatA ^lartinian«
cum(3erm2ni§ «^.^ni ,.

publi« pra?Ieir2 in rempw 8. dcep" .^ ,!„l0
^, !.««<, 2. ^.)/ ^. '4'8- ^.^g alles^'oe^

?,a.c)ne, iK« 2 ^»«inn conli8n«ri, in p"bl'" . ^rz,«lllnilel ^^.
C,ncell,rl«e «.o.scribi,2c p<,rrc) p«r,n2M no«ll« s"
»mmon,ulo «lzuiore <;u2m6»Üi.

col»'

^^W



,s6g Co«507</<?/S /^s^t i«^ /'H/F 5/M i?<l^'___

,/69

e^"" <K»>'

^-/?^m ^,K<« ^c,„«, cliexv. menli5 TVi,^ «<i^^i»^ ^!"^«^,"/^"
>^prili5, /'o»^^<»l»« /)»»,/»/ «o/?7l
<«»»o ^«>»a conscripra/««»'«»l,<,c <i,
</e ^««'/< »<««^ls <>, ^VuliicntlH canrracli
it^rum cliexi. ^1 mcnli« lvl^i ^»»»e ^««

nenli5 7N, <,<^ ^e^»<l< ' «-" . ,'^"""

ve numera öc (^ualirate vominorum (^räm^uw- ^,^
X/l^ ^i l ^ u5 6cc. 8t2tuimuz,uc cl^in- xilianl., m ^^^^^ "^ v>

cl.^ nlimcrliz (.^rrlin^lium <:,ni,ra:
Xlimunn Lcclelia: »cleo lic mocleratu«,
^u<,6 i^ec: lir l^l^viz l^cclesi«, nee luper.
ttu3 numerolitate vilclcal. l^uicle o.
rnniduz par^inuz (.nriltianinuiz pro»
parrionulicer , czuanrum ncri pocerit,
»ssumenmr, ul^ nnricia c2ularuln6cne>
ßn^iurum in I^celeliu erner^enrium tu-
ciliu« nulieri pc)lllt,6c Xqualita« re^ic»-
num in lionaribu« eccleli^liieiz obler.
vetur. 3>c i»rncn c^uocl numerum vil;in-

trucreve.ldroreul.c^ ^
venn«,neeaeunno"!'N v.u
r>um, u>>.,<» u>,u">' . litll»" „cc

ti ^unmur lion excellud,
re narinnum, n,uX (^urcl

2uricul^.3voraluwm coM

rer,lieurinpr°m°r>^ ^

> ni5. pru nono- liouz in Kpilcopum" <. ^c/c ^,
inale« non na. minu« n«ller pro uc" ^ .-'rcnannnum, l^uX ^uruinalez nun na. rninu» l»^»^» s-. ^,z

bcnr,unuz vel 6un pr« lcmel l!e cunl». «ie canlilio ln^^ z ^o sew
lic> öc Hllenlu Orclinalium »llumencii
villercntur. 3inc aurem viri in lci.n-

acl cluol p" > ^
ei ^""'

ti.i, morinu« öc rerum expLricntiu cx- xxi ^larcii anna ^ o<3^<> p^b^
cellente5, Doäror« in ^neoloßla, aur clrinflLnrclimci °ec'^.^ le^"^D
in ^ure (^ »nonico ve! civili, prXter »6. ne ßencrali läcn ^' ^«i "
mnclum p2ucc>z,qui 6e liirpeKeßia vcl caca per ^^""^^e.
vucali aur M2Zni ?lincipi« oriunäi e- l:»nüi ^»rciin 2w ' /^A^

^^n^ilNmu5 Vc>minu5 nottcr ?ap» lii«,mnnattelll5 «o
^Xl^rcinu« V. luperproviliuninuz^c. I^r^milluruln "^,^z ^

l^Icli^rum, Xlnn iltennrum, öc nen<-. in^u^ti 6c luacle« ^^^l
Kciorum qunrumcuncjuc, urccur rc.ler. n»liiliou5 cauli«, ^^.
V2cianiou8 ^uriz lcripci 6c (^nnliiturin. cellurum "? ^^^^ren

tiril.'umvclll8»«> ^l.
ni«, ^ec»^/«, öc ^^ ^,'«e«, mociili. tilic.um vl.».v-^pjlcop""'^ol''".
catir, uc le^uicur: ^6 reimen!<c.cle5.x rriarcnale«'""^natteN''^,, 0«
Oener,!i8 ^u-lnczuam immcriü lupclna pul<.5, ^^^'" ^„,cu» ^ "^,z ?c ^.
llilpollcione vc»«ci,ßerimuz in noltri« llii;ni«rcz, p« ^ p^be"^^!'!'^
6clic1crii« ut lienemuz, quocl per nnür« non c2nnn>c»l ^^etic" M>« .
cl.!ij.enci^ Nunwln aä^uarumliuec ^c- clcli«« cxüer^ ^ cu"'' ,^"^
cl.l^rum 6c morialtcrlnrum reximina «.',cumcur» v ^ ^X^^ !«»
6c aliu nenenc,, eccleliulti« >,xru clivi- reßular.2, qu^. .^^ per'0 ^
cl.l^rum 6c morialtcrlnrum rc^imina «!,cumcur» v , „^^. Hq^ ^^
6c aliu nenetic,, eccieliallic» ^uxru clivi- reßukrla,^u ^
num beneplacicuirl 6c nnttr-r intencio- tuerlnr, e«2" ,z^ per ^-^»^

.^^..-. .«.- verinc vel tlel>uc ^^^^ ,u ^ü"I llelil



<?0«ro^H/H >5/H?t/»,' ?H/>« ^»)» 6<l^' .D5»

ttituentium o".n.n°"M ^ ^,w
lorurn. Lt 'l«m' « "^,,,t°l>^
ce^c-pottolico,^^ ^ ^

In c«reri5 vcrö «cclelli« 6e ^bbarii« li.
«nc ele6tione8 «nnnicle. l)e^ov2tii5
»urem,l«6l,palialic2e non immeciiate
suo^eHiz, <ju»rum tructu» , lecunn'urn
t2X2tinnem 6ecim», cc. llbrarurnl'u.
ronenüum parvorum, in Iruli» vern 6c
tt>lc,2ni2,l.X. librarum ^urnnenlium ^ ... ^
p»rvarum v2lorem 2nnuum nun exce- rrnn» 2uc l"''?" '^varione""^
<llmr, tiunr cnnlirmationez »ut provi- czuamcunque ^"'^ ^^ß«"^' g.
linne8 canonic« per i!ln8, »6 c,uo8 »li- »rf'ci^cionem, ^.. ^^olicic"'" ^
28 nerriner, nec communia nec minut.» nrXÜiÜH5 vel »na «ea»"^',, ^

«« collamri , p"""eäiec'"',,5

pe^rivis n°n 'kl"^ ,eeic>wc ^

pt2N5
!°««°«m's«^^

l'<

ncneiz,i,,2^uemp^e^

tt, tempore v»lc»r, ,.
rurinlu2vice. l,^rl ^

lcemoene5cl,"" ^,c<" ^
twnemsimpl>ccw"0"^^e>

pro eiz lnlventur lerviti2,
I^)e ^nli»uiz verc» excec!entiou8 lum»

maz r>r»:clict38, necnon (^»tne6r»lioug
«ccleli«5,elcctione« 26 le«iern2noltc>Ii.
carn 6elercnrur, czu28 2ll temnuscnn-
lliturum in cnnlticutinne I>Iicc)!»i I I I.
«zu« incipic t7«/»,,»,«, ?2pa expeäet.
<^>o l^tto, li nontuerinr przesentar«,
vcl, li pr^ll-Mitt«, minus «nonic«
trierint, P2P2 provicie»t. 8i verc» c»«
nanic« tuerinr, 0202 «2« contirmer.
Xili ex caulz racionzoili Hccle lr2trurn
cnnlilio aliccr 6uxerir proviclen^um.
krnvilc» , ^uucl contirm»ci, öc prnvill
p«r ?2p2m, ninilominu8 Xletrnoolita.
ni, 6c »lii» pr«rltenr 6ebira M»rnenrg, pe6t2tivi5. t,r >"« "^^^ntU'' ^,
sc 2Ü2, 26 «zu« 6e ^ure vel cnnlueru. lä pcrrnurarioml c .^ cll <, j<.
cline renenrur. l)e c«eri8 »urern b«. v2rri compul.enrur. ^j^>"^^ol"l
nericii5, lslvis reserv2tioniou8 ^m 6i. M2t« 8r2clu2rorum ^c»^ ^^
tti«, M2jorinu» clißniratibus pott kon> tcr2tarum,26 et c ^^^e^. „üzi^
ti5c2l«3 in c2tlielir2linu8, sc princip2li> enrurn 26 äißnica ^^,, <l>tt h,>
bu8 in lüolleß!2tiz,cxprior2tibu8,c!ec2. 5ci2eccle52llic2, ^^^^ ^« ^>'
N2tibu8 leu pr«nnllruri5 cc,nvenru2li> tigere noscicur ^ ^e«^.'j,c,c?^
bu8,n2nenrinuz numerum X. relizio. beri poruic 5^^"^^ <!eli^'
torum, ^ure c»r6in2rinprovi6c2rur p«r nu« nnNer cuw "^" ^t"^
pr«l2ro« , öc »lin« provildres inlerin. n«tion« linßul««' ^^.
«8,26 quci5 2li2« perriner, nec com- moäe norcric,kl
purenrur in turno leu vice eorum. .

ve ^.nn2ti5. ., « pro ^3?^'
^^na!ssimu5vominuz notter , pen- Iev2ri ,tque "lo'v^^ n'>"' ^''
z)ll»ri8 8uerr2rum c>26ibu5 2t^uev,. intra "^ menl«. ^ol' ^eo

riiz clilpen6ii5, quibu5. prnn clnlnr! l1on>5 p2cls>clr c^^glio« ^ H >"H.
rr^num I rancia: niz tamporibu5 concu- verö melliecare .^^ ^^ ^co« ^ z.
«rur,pin ei comparienz attecHu , non lublequent«. ^'. ^ P^-, 5i>rur,plo el colnparienz 2ne«" , ""« lu^>».^"— ^^2 .„ . ^,

rr» me6ier2cem lruÄuurn primi 2nn»

rn, in polterurn V2c2nunr »«^" " °"^'".? " auoll «oll
«,«,><,«««»«,»».nu2rn lne6ict2tem vulc H urmn«, »i^«»^«e^/»<«»», <^U2M me6iet.2r.em
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Veln6u!ßenti>5. . orcÜn^r^
l^irca »reiculum «>t/«/^e»,,i<<^»,, liabna circa e25 immurars lcu

6cliticratli)ne matur» ni^ilintenliimuz
ve 1)llpens2tic)nibu5. rivilci'^

5.!^

Orciinar Namlnus noNcr, quocl aä Nri, iinmunicatibu« ntl, l ^.^
«cclellaz ca^ieclralez, monatter^, priu- <I»lviz , craiiquiil»<n 2ßc. ^f>crp^ ,
r.in,« cnnvcnt,u2le5,2ur riarocnialcz ec- riuz Den poliu i^mun/ ' ^ ,HnÄw>^
clcliaz, luper lieteälu2:rHrlzu!trl»rlien. »cl clcvn« nlile^ma >? iolel^
nium nu!lÄcenu5 clilpenläliic, nili torc^ Oamini naliri. l.t ^^ ^.^/» «^
in ccc!clu5 carl-leciralibuz ex »rclua äc c- ulczue ^ ?""?"""""/c>!cn" ^z„

scli ln^nliz parr>5 ülarum, viclerecur».
liter c1ilpen!»n^um.

Irem Dnminuz nnlier «» ^«v/i»/« (H'
«,»-</«», c„»/l> line cc>n!i!ia (^urclinalium
nc»n inrenllir </«^e»/^re.

Ircm lllnälilllmuz Dnminuz nciNerH
vener,bi!i5 naci« 0,IIic»n» voluerunc

lcirmu^cennca^l^'^^^
Vicccancellarii, 6enrur, ^e^

näcmtacerepullwtM^ ^

in

sc prorettH^i lunr, qun6 per «rclilialio- llem nall,r25 p^lent" pl^" A««<
nem öc observantiam ommum K lmgu- rum K6em sc tclUmon'u ^r ^^ ,^ M

nium plpr.lentmm "a^^^^^^

U..rurn äc attum ^bicar'^'^

N3tivi«tel)om.m>lccc ^un
tilicHruz pr^ciict». ^
(I^'ennm5)^^c0"c

s<<^</« pi Xlerrl. «,^/<>' ., «,»

larum primilldrurn nullum ^uz novum
2Ücui enrum quirarur, 2ur pra^uclici-
um aliquot eis vel altcri iplüruin ße>
nererur. Ut,3l,r,!ic)rit2te2p0Nc>lic3 sc
luprcm» pnreN^ce lemper li»lvi5 6c illi-
l«rlz remanenciliu« , iplä venerabilis
n,rin lud Hpoltolica prorectionesc r>».
lerno regimine lznitlülmi l)nmini no- ^ ^^,^.„,»^> .^

prHlo^ativa,'»^//«^»^^»^/^, I^niverlltaci?2rm
^« "^"" per Daminum I^rcinum PZpam quintuM-^ ^^<

prn incrementci uliiverlicariz Nuclii ?2.
lillenli5 v„//,»> es" «^</»'»<,v»>,^«"</ i«»c v<«
^«^i^x^,,/» '77,,o/<»^<'<» e>/)ec>«<^I)s>Aari.
duz, ^/e^»c/«<«e^ >4v»5«5 /t/^//?5//, />,

lio««»',»»»^/««/«»,c^ ^«^<„ ^«oe^t, in
Allccucione benerlcli leu liencriciorum,
^««<//e« ^«<« -l/^e^e ^^<,,/<«^^»,, e,/ <« ^^»

^>e<?^«»,, null! alii live aliuz,/«ö ^««-

^""^>

l-^,«^/«, <»c ^«'«^ ^'„ /,'

^.......^......„................... ^.«?" """ V^77><
/» /<,,«^^« ob,./«/'««,, ,„'<»»,/? ^,^ ex, c?- z^«/,', " e« " '^^ ic s"^^^"' .«,



--------^---- , ,

adire donttantiä inKiwic
invitl) 2c 6illu26ente cHsars. ^^6^"«

terminumczueproximum publicix prO^rammacivu

^'""" ?ottqu2m /<>« ,^« N«,,^««, ^ok^nni« , (-re^ru. K ^ ^.^-".
"^"' Ü2nti« in <^c)ncilic> tciicirer c<>^/„< , »nvi^Munl /«s" ^perc

«^«.^räentiMme op^bar öclperauHrcxlar, "/o?»"""^' V ßci. cic'N^
vencrar, per nnvumkapam .» c<,^,e c^ c^,< ^on,«».« ^"^" ^c/^'". ?F"'
«un6em t>l2tionum^ue öeputaros ^/«/-«.«„«'»e», ^1""^"^ spe s"' 5uc>6
c/,^,ve <>/^.'^«, äi^ne inliimi arc^uc aulolvi. ^^^""""n ^torlnaril'^ .^.
^«l»r upnmu5. I^x quo enim cjuomoäacunque "« ^ rcli^Mie
I^aman« perKKrrinum erst a^um, ur ex luper>oll0U5llqur ^.^ ,w
sare quxlicum negarium lubico »drupcum. ^«nNanti^ nam^ ^ ^- „^ ^
>l2rllnu8 : Fr,^e»,^«e, ne qua retinererur , 6acu mc»ril,'" ^auel>""
^raximum lliem I^unX, lermm lccuncl^m kenrecoüe«, nxit, ,,^
mnidu« innurescere voluic. ^, </,'^"" ^,^

<^uc> cogniro, (^xl»r non parum commotU5, cum rsp lelin^s,^'
bßit. l>lon cjuiciem se impe^iturum, c^uo minuz ^onli^ncl ^. m^' ^'
quuä ,<,»» «ot«^ iä Kar , non esse ex voto K lentent,» lu^. ^^ s^z^
s»2m perunum illum pra:lcntcm unnum, usque »cl praxlinu ^^ ^^c ^
conttanrem ticlem l^onaHnri« teuere. 0p«reque le ,mp ^^gs"^'^
F/e^m, vcl ^e»l°^t««, vel ^^«»„^ curi»m luam "2p2icln Vel"^ 5^'
<^ue /^e»» /«i' c<r/c> ^^«^».co «pcsscrer , ubicun^ue pwce» - ^ ^^, gnt
lic rem ^l,rrina <üar6>nall5 c^uilpiam. <^cm <3c 2u6ivir 12p »,.«.
^in»Ii suiN'er in5cnsu5. 8enrenria ißitur ltecic. rel teD-.. ____________ _______.________ . . '" >H"'

^i'«^'«,, .»////?^. 5.^««. ^c,<» universH ""^.^".^/^^
«um canfpir2r/'/^,><,,.> ^«,<, ^,>-„«,'. ^e«»<//, clixerat,«"»«" ^^, ^

,„«« /<c«/^ ««//< <i'«^, ^« <ö/,«,e ^„/^ <.«,)«« «^""""' ^^ ^ </<-'"

^««,. ^cc/</<.« ^o«^«« <"/<" ,/e e^ «<«^» «»,««<<" "^^^, t^"^ ^,^<"^<

In V3lvi5 ißitur rempwrum publicis k"^"^" r eM'ßl-".""'l)i c"l^
,vit ?2pa, paratoz^ue esse^ulUc, czui lccum "len ^ ^ri

ximnz czuatuoräeciln cliez. Lt^enuarn c^uMeln le r
seclem<zue luam eller collocacuru5. D<»c^. ^.

blartinu«:?2p2 52cr2 fecit in -lempw^^^

8,cr,5 in templo nniri5, in pal-mo luo keiscol»»" »
ttibuir, cxemnlc» su^criori. OacU. ,, ^,<u< ^F

äil'

stl



5.

I.u<zc»vicu5 vux Lri^ensiz canttantiä äilcelW»
ä lÜHsart: zißi'lmunclc)Lasiieam ableß^cu«

26 paranclum pra lÜH^re rialpitium.
F«<ie« <i«e/l/<,^, lO. ^,)», ^ 1418- s'uz ibl cowll^

l^uacl rctlclereconlt2Nl.i2e licquircr ?2P2M, ncc l'vluw" ^.
6i rempus cll^ c.r^i6ic l^xlkr. <^u2rc: öc li: uc! 2vitum cnmpol ' ^

^..o^j «.eli^iosg pl)ttriäi2N2 proceMa contt2ntjenlwm cien

Denunci2t2 scria sc^uenrig 6iei per rot2m urbem. 2)«^.
Inltitum salenni5cie2mbul2tiacleri ConttanN

^. 1413. ,bub<

«lnte

Xl4>8.

Incer^ir nuicpcrc,ppiclum6c ^rcullinß2M tca»v>ll,m» ^,^'
ps<-?2p,Xlarrinus,cumpacriareki«, l^2räin2liou5, ^'«"'^p"«^^»U.
wribu«, iple^ue (^«lur 6c M rrincip«,m28N0 monacnurum

abitum luum tranle^ic cle suarum ^"l
6ebiti5Hexpenll5 .

lule O^i,-^/«, r^m omnem clelcripllr: <^U0 P2H0 cum ^" a-cie" ^
62nor« tueric re^tH.clem^uomalsa ^!ur "ve5 m l^erc ^^v"«-
vo«rir, long-l^ue aratione, 3u2 in ^0nlt2nti2M benenci2,
in!ie oÜiciH,prHlll«v«lr,»t^ue ic2cun<I2rr2nleZcrlr.

Ktartinux?2P2, . ^.,gsaa5
ulcima sacra publice canttantiH fecitiscia v

äittribuic inäulßenti25. .«t»^

lntemplo <l2cnc6r.Ii l2cr2 lecic. ln kalacio 6cm ^.p" ^el""'
cnnnuc:nri bcneäixir, mclulßentinyuc more lolico pol«

^artinu5 V. ?2pa ^.^aN»
con^ntiä massna cum pompa dllcemri^

mizravic „

»»e»'/^««, ^.1418»
<>em llonaanug cliurius retmerc nun pc,tuer»c, ^ ^/N M.

l.i tinem « pu°Nc° 6ecreto lelUoni« Xt.. 6c iplm« pr°m^ ^^ ^" >"^

», ««/»<«,, c«« i«l< /«<« c«^»<» <<

' ^rlivcrö^l«rsgcrarilUmu« cum ^°nNan^ 6e<^. ^ ^ . ^ 5^
nem clcleri 6o!er« , terre «mcu nccesse lu". <;u«c,P ^^ pl^e ^,b> >.,,.
krcllo iLitur2nimi llolore.pc.mp2m 2beuntl5 "^^^ws l'l'l'^cip'b"/^^
6emm2N.,internor2M lcprim.m6coa2v2m.equo ve^ ^ kl'^,^-
de (^0nli2nri2
N12HN0 num<.ru,

12 inßenri cum lplenclorc °m.Lr2vic, 2^ ^ z^el« .
«0. clccwäu,. ^m splencllclum 2PP"'"V ^
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<^uo6 ,'ßirur Xlartinum ?3p»m pulilic» Concilli' vota non '"'^^il w^
5cr, czuin pro ?.elc, Crrlonico ir,m öc oclium üurz;unc!ilr prlrclp ^^,ob^
conci:2ssll lcnrirer: karisios,in QalliÄM, in parriam, acl^"clcmi-un. ^ ^o>
viNHM Uur8un6i,non aulu5. <^u,relponre öOoncilic,'""'."!!' ^qu»qu""«
stilnu5,»si>e«<7o»/i'<,»,/<«»,l^uiäem reIinczuen5,«»/<«»^»'"""^^ au^lel^''
serruru«. dum igiiur /«^ <-«»/<» t?e^»,^»,c<' rcquiem in fug» ?"" .H„^ ^^^
V2V2riL moncano >?<,,/?e»,^e^primum peciem iixir, ä !>«" clcciuitul'5^,
Konorilico mnx excepru8,2c ^'.»</oi'«'«<,» in nevum ^"6eml3M ^^>
suuz in^c26emiar2iilicnli mkrulclllon^öc C2nccIIari2tuz llißnu ^^ ^'
//»>-,'<7«.<,e//^>«5«,'^, priclem,^m lletunäu«,nl, ^ulwaco ^u ^^
^^e»»^^prninne,pi nxim« mcnle^Iio,rriou5lcriptis,^/^/^//.-N,^
^<«/»^»^», ^/«c.'e c^/,^« //e^«.- /)e«»^/<lt<o»e 7 i'ee/oF" '" .^, '"
/^„/c«/),^«,li:ontt2nl.lenliz(i:c)l,ci!ii tara,luum provcri«l.cl
in v«it«e lleien^encia conltanriam, cxplicavir.

^i'^?' Iriäericux I. ^leärar LrÄnäenbul-ßenN«
conKantiä clilceMr.

()ui in (Doncilio, ConNanrile.^/ei/o^/« /,o»e^ culmen con
scen "s^

<l«l<-'

^ul «n Concllio, Conlt2Ntl«,^/ei/<»'<,/«/,o»«^ cuimcn ^"" ^^li
«veäu«m2nu,urbc clilcelllr,«tern2m Connanriie memorlaw p
üurus. ^>«c^ öc ^,/ci,«i/?<,/^ »bounrcm Ilerocm vicierunr.

^sar 8l'ßi5mun6u5
36 6ie5 p2uco5, alia äivertit, Laüleam tenae

^nimu« rrar, V,5lle« cumLurßun6c>,32bHu6o,alil5<zue^l
l>U5 conterre pluritiu5. O^c/,«» sc ^,/c/,e«,/,<,/. . ^v«^'

M «rminumnon attizir. I'eruo ab ninc 6ie donttannaw

OlarialiMmu^Xlar Fiss,5mun6u5 ^ ^
ConNgntwm reverlu5,6onciIio i2M contec^^^eo

«rterna cum laucle acl inreriora (3erni2ni2röc Imperi» Vl

Owrinlissimuz nic 5«Kr äußuNillim« lu« m^eN^iz ll«l2 ^l^
s,pientilr,üupen6» Koc lzua6riennic> c6ille«c "ßumenta. ^^^^^
,6 Concilium inclicenäum invi^ver«, pellexerar, ^8"^^izsecull,^
»priMmum, lüonliantiam, uroem Imperi»Iem, prn m^"".^:xcl!>c. Wiv"'"
Sniverac. Concilium iple xquc ,c?i.p»ort)i ^""Nlanci'n ^^. "^^
dünnem 2«e c(> pcrtraxerat. ConNuncmm,6 Concll'um >p ^nuen^. ^
jn euäcm ßubernarar. ^onanncm ?2pam ?2parui cecler ^^ue Ho«"'
temc^ue 2rl.e ac marie recraxeruc, in carcerem con^ecera ' ^^esln c ^uc""
Concilii nperk exue«r. ^Itcrum?2p3m ^reßonum^ <p^.^ ^r l>" «c^
compulerar. "lertium?apam Nenc^iätum, qucm in "'^^ ewen ^^l,
«le leäe ^eiecerar. Lccleli2r äeninc rcßimcn u«pl«" l, v2c"" ss,l>
tenner«. Z'muue ^cclcli^aici ttaru^ «tormannnem . ^ Mi ^ s
pernci venementilllme^perrinacilllme urle«r. ^vu" ^6 ""c<<
«c 6eccntcr pro retdrmunäa ^cclelia eligi procurave«^.^^^ «» .^^,
»raun eccIel,2uicXketc.rm»tioni5 negntio torncer 2Z8 ^ gbire ^jtli^ :.
«ii nnem le^irime Äd<alvcn6o,in6c5lnenrer inalcerar. ^^p,re"l jz, >'^
Kuc er^t. nili »biilset nnvuz?2P2. »oc er^o non ""l'"^ su« ^ °"
«ommorari wull ou«vir oou«, ubi «t?rnH »c lmmol'



Viöen Kac l'omo IV.
^rge, ^r^uteque leKor,

^emorabilia ^62K 6ecret2 publlc« ^z

au2clriennla fere cantinuatse.
()u2 nuUa unqu2M in (Ükrittmna orbe m^or

nulla lplen6i6iar,
nulla conK2ntiar,

nulla poeentinr
nulla vic^ciriollar.
Ca«m inrueri«

<3erM2nic«r, <32llic23,
>.nglic<r, Irglic«, <K ltisp2nic«,

public2§, priv2t25,
centen23, millen25,

in nullo superiori Conciliovi^,
Nvnc primum c«s2li5 2rbilrjc) 2llorn2r»'

doncemvl2ri5
Vener2bile5 ^^/»H//«», ci,»^/^^""'

propri2§ , sc ^2tic)n2libu5 ^unÄ25.
()uin ttünes

2UßuttilNm25 iol/«^ c»^l/?/<l»/ o^b«l
XLV. F^o»,/.

^lir2l3eri5
insolubile5no6o5con^nti« sowto5,

Dekanen« ?ontilicibu5
eorumque ^'uribux, KH« ^»^que,

tribuz pra?sertim LccIell2M c)ner2Mlvu
Iok2nne , ^re^orio sc veneöino.

ve d2rciin2libu5:
reliquoaue universa Tccleliaftico «2
s2n«Äe foi-m2ncla 2c reite retarnnnao,

vitä 6c re^imine.
Tn cc)mmuni5 seculi illius ">" ^or«

6e univer^ DurapZea cl,riKi2ni c»rbi5 co»^
uni bonc, ?2ttari
relißiaso e2viti

reciuniencla. ^snueationet

<se s2crj3clN"rwH ^Krltti2n» qu^ttiol
Kuc ex rcirci arbs perl2tl3

V/icIe«ci5 ,ex ^n8li2 ^^,
k2rvj2ni5 <8c I^IcenberßwnlS , ^

ürißiccici^ , ex 5ueci2 öc 1)2w»
fe-e-
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k^ccleliX ^.6voc2tc>.
?r«rsentibu8 H 26^uv2ntibu5

lmoerü I^c,m2Nli-(3erm2nicj LleHoribul
^c»li2nne ^lo^untina
I^uclovico palacino
Ii.u6olpK() 82xonico

Vucibu5, c:owitibu5, varonibu-, Lquinbu5 ^o°!" ^
c2rllm2ljbu5,ratri2rcKj5,^rcKiLl,ifcop!5, KP" ^

^.bl,2tibu5,0ciHoribÜ5, -gbilibul'
N.e2um, principum 2c civit2MM leß2ti5 innumer»"

exLurop2, ^.si2^^sric2 coliÜuencit)U5.

0mni2 iKK«rc
pr2?ßr2n6i2 d-ekrix öc l^oncilii facinor»

LrunlvicenKum 2c l^un2eb. Vucl5
lkp^nsix, pii, llter2tj,
^Vnno xl oc: xcix
in ^c2llemi2 juli2

«X in2?ttim2bilibu8 2ucentici5^<:cl»

^t f2utta qui6em omine ^e»/5 ^^'
cuju56iem xvl .....Must^

^l2ttinu5 rgp2 5ua e concilio 2bim alim reäcliall
dlaraliz pientizlimi Duciz

3cptu^3cllmuz tcrciu5
nunc re6aiclit solenniorew.

^I^^IOVH VIK7U7I5 KI /^^o ^.^s

iblpLkii vi^lvice r^^^6I.0KIH

(°)
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